
II.

Beiträge zur Familie

der

Tenebrioniden.
Von

Dr. Haag - Rutenberg.

(2. Stück.)

Nachtrag zur Gattung Himatismus Er.

(Vergl. Coleopt. Hefte. 1870. VI. p. 84.)

Bei einer kleinen Sendung Capenser Tenebrioniden , die ich im

vergangenen Jahr von meinem Freunde Dr. Kraatz erhielt, fanden

sich nicht weniger als 3 neue Ilimatismm vor, darunter eine zweite

Art mit vergrösserten Mandibeln beim S , deren Beschreibungen ich

hier folgen lasse.

1. H. Kraatzi (n. sp.): Nitidus, hrunneus, ore, antennis subtus-

que colore dilutiore ; fronte biimpressa ; thm'ace lato, laterihus rotundatis,

laxe pundato ; elytris elongatis, fortiter hiseriatim, interstitiis irregulanter

pundatis. — Long. 8— 10, lat. 3—4 miH.

Mas. Mandihulis credis.

Clypeus nach vorn vorgezogen, mit der Stirn zusammenhängend

und leicht aufgeblasen erscheinend. Die Augen sind etwas länglich

und ziemlich vorstehend. Neben denselben ist die Stirn beiderseits

vertieft, so dass der Augenkiel stark hervortritt. Hinter denselben,

quer über die Stirn laufend, ist eine kleine Einschnürung des Kopfes

bemerkbar. Die Sculptur des Kopfes besteht in ziemlich derben, nicht
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sehr dicht stehenden Punkten. Das Halsschild ist bedeutend breiter

als lang, gewölbt, auf den Seiten stark und gleichmässig abgerundet,

vorn fast gerade, hinten etwas nach dem Schildchen vorgezogen mit

deutlichen Hinterecken. Sein ganzer Umkreis ist fein gerandet, am

deuthchsten an der Basis. Die Oberfläche zeigt feinere Punkte wie

der Kopf, doch stehen diese, besonders nach den Seiten zu, etwas

dichter. Die Flügeldecken sind etwas breiter wie der Thorax, 2 ^2 mal

so lang als breit, bis zum letzten Viertel parallel laufend und dann

langsam sich verengend. Ihre Oberfltäche zeigt eingestochene Punkt-

reihen, von denen je 2 enger zusammenstehen, so dass man im Ganzen

5 Doppelreihen erkennen kann, die bis an den Endbuckel laufen, sich

aber dann in unregelmässige Punktirung auflösen. Ihre Zwischenräume

sind mit ähnUchen unregelmässigen, nicht sehr dicht stehenden Punkten

von derselben Stärke ausgefüllt. Die Unterseite zeigt bis auf die

Mitte der Hinterleibsegmente, welche spiegelglatt ist, einzelne einge-

stochene Punkte.

Die Farbe des ganzen Käfers ist ein etwas dunkles glänzendes

Braun; Mund, Fühler und die ganze Unterseite sind heller gefärbt.

Beim Männchen sind die Mandibeln , ähnhch wie bei mandi-

hdaris Er., in zwei starke, in die Höhe ragende Spitze ausgezogen;

ein borstentragendes Wärzchen lüngegen auf der Vorderbrust ist nicht

vorhanden.

In der Tabelle zur Bestimmung der Arten würde diese Species

hinter mandibularis zu stehen kommen.

2. H. as2Jerifrons (n. sp.): Fa/rum nitidus, ohscure hrunneus,

mhius colore dilutiore; — antennis capite thoracequv longiorihus; fronte

rugulis nonnullis aspera ; thorace lato , lateriJms aequaliter rotundatis,

punctis longitisculis passim co')iflumtih.is tecto; elytris driato -punctatis,

versus apicem laevihus. — Long. 5^2—6, lat. 2^/2— 3 miU.

Eine kleine Art, ausgezeichnet durch die Sculptur der Stirne und

durch die Fühler, die hier Kopf und Halsschild überragen, während

sonst bei allen übrigen Arten dieser Grösse die Fühler kaum die

Mitte des Halsschildes erreichen.

Clypeus vorgezogen, schwach punktirt. Fülüer kräftig, lang, mit

sehr grossem Endgliede, Kopf und Halsschild bedeutend überragend.

Stirne vor den rundhchen etwas vorgequollenen Augen stark ange-

schwollen, zwischen denselben etwas weniges erhöht, glänzend und mit
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sehr weitläufig stehenden kleinen kurzen erhabenen Eunzeln bedeckt.

Die Bildung des Halsschildes ist fast dieselbe, wie bei Kraatzi, doch

ist dasselbe merklich weniger gewölbt und die Sculptur in so fern

verschieden, als hier die Punkte rechts und links neben der Mitte

in Längsstrichelchen zusammenfliessen , am Seitenrande dagegen viel

schwächer werden.

Die Flügeldecken sind breiter wie der Thorax, kaum doppelt so

lang als breit, matt, und zeigen 9 Reihen eingestochener Punkte. Die

Zwischenräume derselben und die Spitze der Decken sind glatt.

Unterseite, bis auf die Mitte der Segmente, einzeln punktirt, der

umgeschlagene Tlieil des Halsschildes stark längs runzlig. Die Farbe

des Käfers ist ein dunkles Braun, das am Munde, an der Fühlerspitze

und auf der Unterseite etwas heller wird. Einen sexuellen Unterschied

konnte ich nicht auffinden. II. asperifrons würde hinter pundatissimus

einzureihen sein.

3. H. rauctis (n. sp.) ; Minor, parum yiitidus, nigrohrunneus, an-

tennis, ore pedihusque dilutioribus; capite thoraceque confertim pundatis;

clytris granulationihus numerosis minutissimis praesertim versus apicem

instrudis. — Long. 5—6, lat. 2^^,—3 mill.

Die kleinste mir bekannte Art und an der Flügeldeckensculptur

nicht zu verkennen. Fühler sehr dünn und kurz, kaum die Hälfte des

Halsschildes erreichend. Kopf und Augen normal mit zahlreichen

Punkten ziemlich gleichmässig bedeckt. Halsschild etwas breiter als

lang, an den Seiten massig erweitert, nach vorn etwas mehr als nach

hinten verengt, an der Spitze gerade abgeschnitten, in der Mitte der

Basis etwas vorgezogen, mit deutlichen Hinterecken und dichter Punk-

tirung. Umkreis desselben gerandet, am bemerkenswerthesten an der

Basis. Flügeldecken breiter als das Halsschild, kaum doppelt so lang

als breit, bis zum letzten Viertel parallel und von da an sanft zu-

sammenlaufend. Sie zeigen zalilreiche in dichten, hin und wieder

unregelmässigen, Reihen stehende, von hinten eingestochene Punkte,

die bei gewissem Lichte die Oberfläche wie rauh erscheinen lassen.

Der Käfer ist matt, dunkelbraun, mit hellbraunem Munde, Fühlern

und Beinen.

Das $ hat auf der Vorderbrust eine sehr kräftige borstentragende

Warze.

Diese Art wäre nach epitragoides einzureihen.
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Revision der Familie der Moliiriden.

Lacord. V. }>. 190.

Die Familie der Moluriden, eine der ansehnlichsten der Tenebrio-

niden, ausgezeichnet durch die freiliegende Oberlippe und das grosse

Schildchen, bietet in gewisser Beziehung grosse Schwierigkeiten. Ich

kenne keine Familie, bei welcher die verschiedenen Charaktere so

schwankend sind, wie bei dieser, wo sämmtliche Merkmale langsam

und nach und nach so ineinander übergehen, dass man nach langen

und vergeblichen Bemühungen schliesslich vor der Alternative steht,

entweder eine bedeutende Anzahl neuer Gattungen zu gründen oder

die Sache beim Alten zu lassen und sich mit einer massigen, —
theilweise auch sehr schwach begrenzten — Anzahl zu begnügen,

es einem späteren Entomologen überlassend, dem ein reichhaltigeres

Material zu Gebote steht, in generischer Beziehung engere Grenzen zu

ziehen. — Nach langem Schwanken habe ich mich entschlossen , den

letzteren Weg einzuschlagen und habe nur 3 gut geschiedene Gat-

tungen errichtet, so dass mit den schon früher bestehenden für die

ächten Moluriden nun 14 vorhanden sind, gewiss für die grosse Menge

von Arten eine sehr beschränkte Anzahl.

Lacordaire theilt in erster Linie die Moluriden in 2 grosse

Gruppen, in die ächten Moluriden und die Sepidiiden, indem er die

Form des Halsschildes und der mittleren Trochanteren zu Hülfe nimmt.

Wenn ich auch mit ihm übereinstimme, dass die Sepidiiden von den

ächten Moluriden zu scheiden sind, so kann ich mich mit der Art

und Weise, wie er diese Scheidung vornimmt, nicht einverstanden er-

klären. Hauptsächlich nach der Form des Halsschildes bringt er zu

den Sepidiiden die bekannten Gattungen Fhrymcolm Lac. {Crypto-

gmius^ol.) und Phl/gra Csist. {Ci/rtodeirs S^ol.). Jeder Unbefangene

wird aber auf den ersten Blick erkennen, dass diese beiden Genera

unter keinen Umständen von den ächten Moluriden zu trennen sind,

besonders da neuere Entdeckungen ihi-e Zusammengehörigkeit mit diesen

evident klar gestellt haben. . Ich habe desshalb diese beiden Gattungen

von den Sepidiiden weggelassen und als Unterscheidungsmerkmale der

beiden Gruppen folgende angenommen

.

1) Thorax nach vorn entweder stark vorgezogen,

überhängend oder daselbst mit grossen hohen,

spitzigen Stacheln Sepidiiden.
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2) Thorax daselbst wenig vorstehend, gerade oder

ausgeschnitten ächte Moluriden.

Ich beabsichtige, mich in dieser Revision nur mit den ächten

Mokiriden zu beschäftigen, da mir einestheils zu der zweiten Gruppe

das Material fehlt, aiiderntheils Herr E. Allard in Paris die Sepi-

diiden bearbeitet hat und zum Drucke vorbereitet. Am Schlüsse der

Arbeit werde ich höchstens die Beschreibung einiger auffallender neuen

afrikanischen Arten beifügen.

Was nun die ächten Moluriden betrifft, so beruht die Lacordaire-

sche Eintheilung in erster Linie auf dem mehr oder minder festeren

Anschluss des Thorax an die Flügeldecken. Dieses Merkmal ist ein

constantes und ist gut anzuwenden. Von den Unterscheidungsmitteln

aber in zweiter Linie , nämhch der Form des Schildchens , des Hals-

schildes, der Augen und der Epipleuren der Flügeldecken, ist nur das

erstere ein feststehendes, die drei andern dagegen unterliegen den

mannichfachsten Schwankungen. In Folge dessen musste ich die Gat-

tung Sonimatims einziehen, da die neueren Entdeckungen die vollstän-

digen Uebergänge zu Trachynotus nachweisen. — Ob dies nicht später

auch mit Oxyura und CUnocranion. der Fall sein muss , wird die Zu-

kunft lehren
;

jedenfalls gehören diese Gattungen nicht zu den best

abgegrenzten. Die Tabelle zur Uebersicht der Gattungen wäre nach meiner

Eintheilung folgende:

Prothorax mit den Flügeldecken zusammen-

hängend 1.

Prothorax mit den Flügeldecken nicht zu-

sammenhängend • . 3.

L Fühler 8 gliederig III. Ametrocera.

„ 11- „ 2.

2. Fühler mit kleinen Börstchen besetzt . . I. Ogcoosoma.

„ glatt II. Aptila.

3. Augen langgezogen, stark quer ... 4.

„ kurz, rundlich, ei- oder kurznieren-

förmig 9.

4. Füliler nach der Spitze zu breiter werdend,

platt gedrückt XIV. Etkmus.

Fühler rundlich, nicht platt gedrückt . 5.

5. Schildchen viereckig . IX. Molv/ris.

„ dreieckig 6.
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(). Hirit(!rnind dos ScliiklchcnH wcdor gezackt

ri()(;}i auHgorandot X. I'sammodcs.

Ifintorrand dcK Schildchons gezackt oder

aiiHgorandot , . , 7.

7. S(;liild(;li()n hoidorHoits der Spitze am Ifiiiter-

rand tief ausgeliölilt . . VI. JHchtha.

Schildchon am ganzen Hintcrran<Io wie mi-

rogclmäHsig gezackt 8.

H. I<'liigeld(!(;ken J(! mit 1 weitvorgesclinhoiKiTi

LoJHto, die ;ui ^h'x Scliiilter ((ritspritigt

iitid a,m l'liKlhiickel endigt, h';i,iiin /wi-

Si^lien den lj(!ist(!ii llii,c}i VII. Dislreim.

P'lügeldocken iiielir g(!wüll)t, mit nuilireron

(witw(!<l(!r g(!rii,(l(!n n(|(!r gescliiängeJten

Leisten VIII. Amianlm.

!>. rrostonuim gegen das Kinn zu stark vor-

gez(»gen V. I'hrynocolus.

rrostcrniim geg(!n das Kinn aiisgorandct . 10.

10. 'rJi()ra,x breiter als l;i,ng 11.

„ länger als breit oder so I)reit als

lang 12.

I I, l<;])ij)ieiir(!n der Flügoldockon vertikal . . XTI. ('Ihincrmiion.

„ „ ,, liorizdiital XIII. Trachynotus.

I'2. Thorax gestreckt, l*a,rii,j»]eiiren desselben

von der Scheibe kaum getrennt, Flügel-

decken klallend XI. Oxijura.

Thorax mit 2 erhabenen aus starken

(Jra,nulationen gebildeten, etwas unrogel-

mässigon Ijängsorhabonhoiton .... IV. rhligra.

Was das Allgemeine i'iber die ächten Moluriden betrifl't, so ver-

weise ich a,ui' die Ausluhrungen liociiixhijni's a,m a. (). ; ich wiederhole

nur nochmals, dass sich über (\'\v eiiizeliHMi Orgiuu'. aJtsolut nichts Be-

stimmtos sa,gen lässt, da, die VerschicHlenheit zu gntss ist; man würde

sich hier lediglich durch nega,tivo Angaben holten können. Doch auch

hier wäre man nicht vor Irrthümorn sicher, denn in dem einzigen

l*\ille, wo lia,cordiuro in dieser Weise verfährt, wo er nämlich von den

Ta,rsen spricht, die alle möglichen Längsverhältnisso annähmen, nur

nie, ähnlich wie bei rimdia, zusammengedrückt und gofrauzt wären.
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irrt er sich, denn 2 neue Arten von Psammodes zeigen deutlich die

zusammengedrückten und gefrtinzten Pimelientarscn.

Von den zu bcliandelnden Gattungen sind in dem Harold-Gom-

mingcr'schen Cataloge 85 Arten als beschrieben aufgeführt. Nach

Abzug von 12, die theils als Varietäten, theils als synonyme eingehen,

und nach Zuzählung von circa 30 von Fahraeus neu beschriebenen,

ergibt sich eine Summe von 102 jetzt bekannter Arten. In dieser

Revision werden ungefähr 230— 40 Arten aufgeführt werden, wa«

also einem Zuwachse von circa 130 — 40 Arten gleichkommt. Diese

Summe wäre ohne Zweifel noch bedeutend gesteigert worden, wenn

die Verhältnisse des verflossenen Jahres leider nicht so störend in die

Comniunication eingegriffen hätten, und mir nicht verschiedene zuge-

sagte Zusendungen, besonders aus Frankreich, ausgeblieben wären.

In gleicher Weise wird auch das Berhner Museum noch manche Neu-

heiten bergen, deren Beschreibung ich mir für einen Nachtrag vorbe-

halte, wenn es mir meine Zeit erlaubt, an Ort und Stelle selbst davon

Einsicht nehmen zu können. Schüesslich will ich nicht vergessen,

allen den Herren, die so freundlich waren, mich mit Zusendungen bei

dieser kleinen Arbeit zu unterstützen, meinen verbindlichsten Dank

auszusprechen. Es sind dies die Vorstände des Brüsseler, Wiener,

Genfer und Stockholmer Museums, die Herren de Borre, liedten-

bacher, Pictet und Stäl, wobei ich ganz besonders die Melly-

sche Sammlung, welche die von Solier bearbeitete Gory'sche einschüesst,

und die Fahraeus'sehen Typen erwähnen muss, die mir von dem grössten

Nutzen waren, und von Privaten die Herren Baden, Bates, vom
Brück, Brown, Deyrolle, Dohrn, Chcvrolat, Guerin und

.1 a V e t.

L Ogcoosoma.

Westw. Transact. Zool. Soc. III. p. 227. (1842.)

Amaiodes Sol. Mem. de l'acad. de Turin. Ser. 2. VI. p. 264.

Die Beschreibung dieses Genus siehe bei Lacordaire a, a. 0.

Uebersicht der Arten.

Fühler fadenförmig 1.

„ vom 2. Güed an langsam verdickt . 5. hirsutuni.

1. Halsschild durch einen Längseindruck und

mehreren Punkten beiderseits uneben . . 1. gemmatum.
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Halsschild nicht uneben ...... 2.

2. Flügeldecken deutlich, ziemlich eng ab-

wechselnd hoch und flach gerippt . . 3. cordofanum (n. sp.).

Flügeldecken nur ganz undeutlich gerippt

oder gestreift 3.

3 Flügeldecken sehr flach, Randleiste stark

und deutlich 2. hirsutulum.

Flügeldecken etwas gewölbt, Randleiste sehr

undeutlich 4. guineense (n. sp.).

1. 0. gemmatum Fabr.: Breve, suhorhimla/re , nigrum vel nigra

piceum, antennis hirmtis; capite pundato, in fronte ad omlos utrinque

leviter longitudinaliter elevato ; thorace in mmre vix, in joemina duplo

Imgitudine latiore, ad latera angulatim produdo, angulis distindis, ad

apicem leviter cma/rginato , ad hasin suhredo, angulis posticis fere redis,

mpra parum convexo, sulco mediano d utrinque foveola impressa, pa/rce et

indistinde pundato, setulisque brevihus acervatim ornato; elytris ovalibus,

in foemina magis ampliatis, ca/rina laterali instrudis, swpra modice con-

vexis, tuberculis magnis, irregularihuK ohsitis, squamulato-htspidis ; pedes

ßiformes. — Long. 8—13, lat. 5—8V2 null.*)

Pimelia gemmaia Fabr. Syst. El. I. p. 132.

0. gemmatum Sol. I. c p. 266. t. 3. f. 1—8.

Die gewöhnliche sowohl in Grösse und Sculptur sehr variabele

bekannte Art vom Senegal. Sie ist meistens mit dichtem Erdüberzuge

bedeckt, und die Sculptur aus diesem Grunde kaum erkennbar. Bei

reinen Exemplaren bemerkt man neben den Augen ein kleines erha-

benes Längsfältchen auf der Stirne, und auf dem Rücken, die Längs-

furche und die beiden Gruben einfassend, dicht aufrechtstehende kurze

dunkelbraune Börstchen. Die Höckerchen der Flügeldecken unterUegen

sowohl in Anzahl, als auch in Grösse den grössten Verschiedenheiten.

Häufig stehen sie in Reihen, öfter werden sie auch sehr wenig zahl-

reich , aber selten häufen sie sich so , wie bei einem Exemplar , das

mir aus der Bates'schen Sammlung vom weissen Nil vorliegt. Durch

den Lehmüberzug shid die Börstchen der Flügeldecken schwer kennt-

*) Ich bemerke hierbei, dass sämmtliche Längenmaasse nur von der

Spitze des Halsschildes aDgenommen sind, dass der Kopf also nie raitgemessen

ist; die Breite bedeutet die breiteste Stelle der Flügeldecken.
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lieh, nur bei reinen Exemplaren kann man beobachten, dass sich

dieselben gleichmässig über die ganze Oberfläche vertheilen und sich

ausserdem auf den Höckerchen zu kleinen Gruppen vereinigen. Die

Sculptur der Flügeldecken besteht zwischen den Höckerchen in der Regel

in kleinen dicht stehenden Granulationen, doch auch diese variiren sehr

und einzelne Exemplare liegen mir vor, bei welchen ich nur eine un-

deutliche Punktirung unterscheiden kann.

Das j ist bedeutend grösser und sowohl im Thorax, als in den

Flügeldecken breiter als das d".

Senegal, Guinea, Weisser Nil. Gemein.

Die Art granuläre Westw. Proc. Zool. Sol. 1842. p. 121 aus

Senegambien ist mir unbekannt geblieben. Nach der Beschreibung

gehört sie in die Gruppe mit unebenem Halsschild. Ob sie wohl nur

eine der vielen Varietäten dieses verbreiteten und veränderlichen

Käfers ist? Die Beschreibung widerspricht wenigstens nirgends dieser

Annahme.

2. 0. hirsutuhim Sol.: Breve, mhorUculwc, atrum, opacum:

thwace ut in praeeedenti , sed in dorso piano, nan impresso, subtiliter

granulato, granulationibus pilum minutisümum atrum ferenUhis ; elytris

ovatis, deplanatiH , ad latera valde carinatis, dense strigatis , versus car-

rinam gramdatis, totis pilis thfyracis aequalihus obsitis, interdum praese^'tim

in foemina, costis pluribus vix cotispicuis instructis ; pedes ut in O.gemmato.

— Long. 11—13, lat. 6—8 miU.

So Her. 1. c. p. 267.

Im Allgemeinen in Grösse und Gestalt dem vorigen sehr nahe

stehend, aber an dem nicht eingedrückten Halsschilde, den etwas

stärker niedergedrückten Flügeldecken und hauptsächlich an der

Sculptur kenntlich. Das Halsschild ist beim ? viel breiter, als

beim <f, durchaus matt und mit kleinen, kurze schwarze Börstchen

tragenden Granulationen besetzt. Die Flügeldecken, die auch hier

beim ? bedeutend bauchiger sind, sind auf der Scheibe stark nieder-

gedrückt und durchaus fein liniirt, die Linien mit borstentragenden

Körnchen besetzt. Nach der Randleiste zu verlieren sich die Linien

mehr und mehr und machen kleinen Granulationen Platz.

Fühler und Beine sind dünn und schlank.

Guhiea. Senegal. Scheint nicht selten, ist aber vielfach in den

Sammlungen mit gemmatum verwechselt.
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3. 0. cordofanum (n. sp.): Elongatum, atrum. opmum; antennis

gracilihis; ca/pite parce granulato; thoracc paulo latim'e quam hugiore,

ad latera angulatim proclucto, angulis ohtusis, antice leviter ema/rginato,

ad hasin subrecto, paulo convexo, confertim granulato ; elytris elongatis^

thm'oce paulo latiorihus, ad latera distincte mrinatis, in dorm depressis,

costatis, costis alternatim elevatioribus, granulatis, granulationibus pihim

atrum ferentihus; pedes tenues, elongati. — Long. 10, lat. ö^/g mill.

Schlanker als der vorhergehende, besonders in den Flügeldecken.

Das Halsschild ist auf den Seiten ebenfalls winkelig vorgezogen; die

Winkel, die, wie auch bei den anderen Arten, in der Mitte liegen,

sind aber nicht so scharf, sondern etwas abgestumpft. Die Oberfläche

ist gleichmässig und bedeutend dichter wie bei hirsutuhim granuhrt.

Die Flügeldecken sind schmal, gestreckt, stark niedergedrückt, seitlich

mit starker Randleiste und auf dem Rücken mit zahlreichen höher und

niedriger alternirenden Längsrippchen, welche borstentragende Granu-

lationen zeigen. Die Beine und Fühler sind schlanker, als die der

vorhergehenden Arten.

Kordofan. Nur ein Exemplar, wie es scheint ein d , im Wiener

Museum.

4. 0. guineensc (n. sp.): Brunneum, ohlongoovatum, opacum, pilo-

sum ; capite pundato, piloso; thorace transverso, ad latera in medio

angidutim producta, antice et postice subrecto, s-upra piano, dense granu-

lato ; elytris oblongo-ovalibus , ad latera indistincte ca/rinatis, convexis,

subtiliter punctatis, pilosis, costis plurimis deletis, vix conspimis, instructis

;

pedes tenues, breves. — Long. 11, lat. 6 mill.

Von den vorhergehenden Arten durch die etwas gewölbteren und

nur mit undeutlicher Randleiste versehenen Flügeldecken ausgezeichnet.

Der Thorax ist breit, seitlich wenig, aber deutUch winklig vorgezogen,

an der Spitze kaum ausgerandet, an der Basis gerade, oben nieder-

gedrückt, ganz gleichmässig dicht granulirt und mit kurzen dunkel-

braunen Börstchen besetzt. Die Flügeldecken sind eiförmig, etwas

breiter als der Thorax, aber gewölbt, seitüch schwach gerandet und

gleichmässig fein punktirt, mit einigen sein* undeutlichen Längs-

schwielen auf der Scheibe und dichter kurzer Behaarung. Die Farbe

des ganzen Käfers ist ein mattes Braun. Beine viel kleiner und

dünner als bei den anderen Arten.

Guinea. Meine Sammlung.
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5. 0. Jiirsutunt Sol. : Oblongum; prothorace vix transverso: elytris

(jranulatis, Mspidis, Costa ma/rginali hatid prominula ; antennis versus apicem

leviter sensim incrassatis.

Sol. 1. c. p. 268.

Diese Solier'sclie Art ist mir iinbekamit geblieben ; ich wiederhole

deshalb seine Diagnose. Sie ist die einzige, deren Fühler sich nach

and nacli verdicken sollen und niiisste daran lei(;ht erkannt werden

können.

Senegal.

IL Ap tila.

Fahraens. Coleoptera Caffrariae 1870. p. 258.

Mentum transversum. Palpi maxillares artmdo ultimo semriformi.

Lahrum. transversum, vix emarginatum. Omli transversi, elorigati, antice

vix vel levissime sinuati. Antennae longiusmlae, filiformes vel a/picem

versus paullo incrassatae, suhglabrae, articulo 3^ duohus sequentihus, simul

sumptis, haud Ireviwe, 4— 7 longitudine suhaequalihus vel sensim de-

crescentihis , obconicis, 8 —10 subcylind/ricis, 11^ antecedenti longitudine

aequali, ovato. Thorax elytris applicatus, transversus, antrorsum angusta-

tus, basi levissime bisinuatus, apice emarginatus. Scutellum brevissimum,

postice leviter angulatim prominulum. Elytra subovata, thorace plus

mimisve distincte latiora, antice depressa, postice declivia et attenuata,

laterihus inflexa. Prosternum breve, lobo intercoxali piano, niesosternum

fere attingente. Pedes longiusctdi , postice valde distantes , coxis trans-

versis, ovalibus, tibiis omnibus cylindricis, haud setosis, tarsis posticis

articulis 1^ et 4^ longitudine aequalibus. Corpus squamosum, setis fasci-

eulisque destitutum.

In der Körperform der vorhergehenden Gattung sehr ähnlich,

unterscheidet sich aber von derselben durch nicht behaarte Fühler

und Beine, durch die Form des Thorax, die regelmässigen Rippen der

Flügeldecken und die gestreckteren, viel dickeren Schenkel. Das

llalsschild hat nämlich die grösste Breite am vordem Drittheil, läuft

von da parallel der Basis zu und ist nicht, wie bei Ogcoosoma in der

Mitte winkelig vorgezogen. Die Flügeldecken sind nach hinten mehr

zugespitzt, nach der Naht zu gewölbt und zeigen je 4 regelmässige

durchlaufende Kippen. Die Beine sind lang, mit gestreckten, etwas

verdickten Hinterschenkeln und leicht geschwungenen Schienen,
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iJas cT hat, wie «s sclieint, otwas längere Fühler, kleinere Ge-

stalt und länjrore Schenkel.

FahraeuH hat am angeführten Orte 4 Arten beschrieben, von

denen mir die Typen vor Augen sind. Ich bin aber fest überzeugt,

dass hier nur 2 Arten in beiden Geschlechtern vorliegen, und zwar

halte ich Apt. contata für das ^ zu t-uhermlata und dehilü für das

männliche Geschlecht von noxia. Ausser den oben angeführten sexuellen

Unt<irschieden und eine ganz unbedeutende, nicht in Betracht kommende

Granulationsverschiedenheit, findet sich absolut kein Unterschied vor.

1. A. co^tato, Fahr.: Qhlmiyo - ovaia, nigra, odtraceo-nquanumi,

fuHCO-n^huloHa ; fJi/yrace Htrigilato, trannveridm con/vexo, Juhco nebuloHo, ante

medium punclin dv/)huH nlmeiH wdato: elytrin conrexix , xingulo cosUh

quatw/r luberculatin inntrudo, interntitÜH ferrugineo nileKeoqw Hquamosis,

irreyiclm-iter tuhfrmlatÄH. — Long. 8 V^— 1^> l^^t- 4— 5»/^, mill.

^ l*(vrum anguHtior, antennix pedUrnnque tnagifi elongatis.

? Latior, antennin pedihunque hrevii/ribuH.

A. cmtata Fahr. I. c. p. 259.

A. t,uheradata Fahr. I. c. p. 2r)8. $.

Jjer Thorax ist in der Mitte sehr quer gewölbt, nach hinton und

vorn niedergebogen mit sehr scharfem, nach oben geschwungenen

Kande und bekommt dadurch ein eigenthümliches Aussehen. Kr ist,

wie der ganze Käfer, mit rostfarbigen Schüppchen bedeckt, dicht

längsstreifig, mit zwei heileren Fleckchen vor der Mitte. Die Flügel-

decken sind gewölbt, hinten stark verengt, mit vier kömigen Ijängs-

leistchen, deren erste sich mit der dritten verbindet. Die Zwischen-

ränirie zeigen einzelne schwarze Körnchen und gelbliche Fleckchen.

Im (Jebrigen verweise ich auf die Fahraeus'schc ausführliche Be-

schreibung.

Caffraria. Mus. Holm (Type).

2. A. (Mjilia Fahr.: Praecedmti mnillima. sed differt tJiorace

minuH c(mvexo, elgtrü magin depremu, tuherculis mimm elevaPis. — Long.

8—9, lat. :P/2—''> mill.

<f Angwdior, antenms peddhusque magis elongatia.

$ Laiiiyr, antenniii pedilmuque minus elongatiH.

A. dehil'iH Fahr. I. c. p. 2G0.

A. noxia Fahr. 1. c p. 259. ?.
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Dem vorliovg-olioiulon in Färl)unj,% Bpluuiruiig und d(!ii Uninssen

sehr ähnlicli, (Uicli in iolycndcm i^-oscJiicdcn

:

Das iralssclüld ist in der JVlittd wcni^- <iu(irgowülbt, dio Flüi^'ol-

decken sind aul" d(nn Küclaui nioderycdrückt, di« liippou und /wisciion-

riiunio sind bcdi'ut(Mid sparsamor tul)ürku]irt.

Oatlraria. Mus. Hohn. Ty]H\ wie (l(^r vorhorft-cli(Mido, von Walil-

borg gesammelt.

TIT. A m e ir o cer a.

Fahr. \. c. \). IKK).

Mentum parvmn, LrfDtfircrsmn. I'alpi iiiaxillarcx miindo idlivio

Irimuiiilan. Lahrmu trannverstitn . a/picc levilcr vmanjitiatum. ( 'apul

K'uhlrajM'ziJormc, cpintome düUncie emarfiinato. Oculi hd) iudex, IrnnNVcr.si,

iivfdi , convexi. Antennae 8 ariicidtd<i<' . rinidac, siiiKinioKdc , parce xetu-

hmc , versus aptcem nonnihü Imrusmlac , articu/is 4—7 obcom'cis. sub-

acqucdihus , J" ,se<iuctde fere duplo louyiore, H^ ov(do, suhacumimdo (in,

mare tndistincte tramversim. striato.J Thorax clytrds vontigma, aniice

snhemarginatus, Kitpra minime convcxus, margine antico incrmsato, latcri-

buH crütato-anguluLis. Scutellum postice minm dütinctc productuni. Ehjtra

brevitcr ovtdia, hasi thoracü plus duplo latiora, parnm corwexa, posliev

valde declima, lateribus mflexis, haiid distincte cariiKd.is. IVdcs mediocres,

fcmorihus posticis valde distmdib-us , coxis svblaNcrohd/is , tibiis oiimihm

ri/l///dric/.s, fffrsorum posf/icorum ari/culo /" (jiutiio brcriorr, J'rosl.crtmvi

l((l rK.sciili(iii, loho iiili rvoxdli plana, tipivc ciiKirg/HdIo. iMcsnsLi-rinnti lidiiiii,

drprt'ssiiiii. Corpus ruldi' iiKirqaab.

Diese kleine Jiravhyrcrus älinli(;lio Gattung zeichnet sicli von allen

Moluriden durch den oigentliünilic.hcn B;i,u dos IfalssehihleH und dio

scheinbar achtgliederigeii Fühler aus. Ich sage Kcheiiiba,r, denn ich

zweifle l<(ün(ai Augenblick, d.'i,ss die Vernuithuiig, (li(! I'';i,lii-. ;i,. ;t. <).,

\). 262 ausspri('bt, dass nämlich seine Art mirda vielbiicJit (l;i,s cT zu

iwriia sei, vollkommen richtig ist. ISei (lies(uu cf nun, (lii,s sich vom

% absolut nur durch etwas scidankere ({estüJi, kräftigere |{(^iue uud ge-

strecktere i'Mibler uuters(;hei(let, sieht man (huitlich, da,ss das H. (;!lied

15 feine (iiierstriclif! hat, wodurch die A letzten (iliiider aiiged(!ut(!t

wc^rdon. J5eiui d sIimI <rK(S(! \ (WwxWy /n oinoin und zwii.r sehr

kleinen Kiulgliode verscliniolz(!n , b<!i w(dclieni \\\\\.\\ eine 'rrenimug in

II ar ul (1 , C()l(M,iit(iiol. Hilft,. VH. U
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die einzelnen Glieder auch mit der schärfsten Loupe nicht mehr zu

erkennen im Stande ist.

1. Ä. aurita Fahr.: Suborata, tn'gra, opaca , lufeoh'iäa: thorace

medio tubermlo valido elerato, lateribus reßexo-morginatis, media dodato-

dilatatis ; elyirin rüde rngoso pwutatis, seriebtis trihiis irreguläribus

tuherculorum praediiifi.

<f Parum angudior, pedihis magis eiongatis, artimh antennarum

8^ antecedente distincte latiore dimidioque longiore , suturis trihus ralde

deletis, suhquad/ripa/rtüo.

? Latior, pedibus mediocrihus, articuJo nltirno antennarum solido hreri.

• A. aurita Fahr. 1. c. p. 261.

A. turrita Fahr. 1. c. p. 261. $.

Kopf einzeln grob punktirt; Thora.s: breiter als lang, seitlich sehr

stark winklig vorgezogen, hoch aufgebogen, so dass die Scheibe ver-

tieft erscheint. In dieser Vertiefung steht in der Mitte eine starke

kegelförmige Erhabenheit. Am Vorderrand ist er ausgeschnitten und

längs diesem Ausschnitt läuft eine starke Vertiefung, die die Vordor-

ecken bedeutend herabgedrückt erscheinen lässt. Der Hinterrand ist

fast gerade, die p]cken zugespitzt. Die Sculptur besteht in einzelnen

eingedrückten Punkten, welche durch ein graues Schüppchen ausge-

füllt sind. Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, etwas gewölbt, rauh,

dicht und grob gerunzelt und zeigen 3 mehr oder minder deutliche,

aus grösseren und kleinen Höckerchen zusammengesetzte Längsleisten.

Die Beschuppung ist bei dem gewöhnlich mit dichtem Schmutz be-

deckten Käfer schwer zu erkennen und daher mag es kommen, dass

Fahraeus den einen griseotomentosus und den andern ochraceosquamu-

losus nennt. Beide Typen liegen mir aber vor und zeigen keinen

Unterschied; bei einem reinen Exemplar meiner Sammlung kann man

deutlich sehen, dass die starken Punkte mit schmutzig gelben Schüpp-

chen ausgefüllt sind.

Caffraria. Mus. Holm. (Type); Krome Elbock, meine Sammlung,

von Dr. Fritsch gesammelt.

IV. Phligra.

Casteln. Hist. nat. d. Col. 1. p. 197.

Cyrtoderes Sol. 1. c. p. 244.

Die Einzelnheiten vergleiche Lacord. V. p. 202. Das zierliche

Genus, von Brachgcermsirügem Aussehen, zeichnet sich von allen durch



35

die 2 liiiiteu fast parallel laufenden, vorn auseinandergehenden und

daselbst einen grösseren Fleck einschliessenden körnigen Leisten des

Halsschildes aus.

Die <r sind in den Flügeldecken schmäler und haben entschieden

gestrecktere Fühler und längere Beine, so dass bei ihnen in der

Euhe die Hinterschenkel, (bei crisUda) die Hinterleibsspitze überragen,

während sie dieselben bei den S kaum erreichen.

1. Ph. cristata Heg.: Nigra, opaca, terridenta; capite inaequali,

thorace latitudine hngiore, ad latera medio angulatim producto, ad basin

constricto . margine laterali prope basin valde flexuoso , antice producto,

fostice siibrecto, angulis posticis distinctis, in darso cosWs dnahus granu-

latis aut cristatis, ante medium extrorsami sinuatis, postice subrectis, ad

latera 7ionn%dlis granulationibus majoribus lineatim positis, imtructo;

ehjtris ovalibus, postice dedivibus, in mare lateribus verticalibus, in femina

magis ventricosis, supra costis duabus , secunda marginali , crassis, valde

flexuosis , granulatis, costaque tertia inter secnndam et marginem plus

minusve distincta, instrudis ; transverse plicatis, parce obscure pilosis. —
Long. 7—11, lat 3—51/2 mill.

P. eristata Deg. Me'm. VII. p. G53. t. 68. f. 22—23. (1778.)

P. curculionoides Sol. 1. c. p. 248.

P Degeeri Gast. Hist. nat. II. p. 197.

P. lacmwsa Thunb. Nov. spec. Ins. VI. p. 130.

Var. a. ? Ehjtris phis mimisve vetitricosis ; costa tertia magis distinda.

P. sinuosa Sul. 1. c p. 246.

Var, b. Minor, costa secunda versus apice'm magis elevata, angulata,

dentem simulante.

P. nigrita Sol. 1. c. p. 247.

Cap. Gemein.

Die Art ist sehr variabel, besonders, was die mehr oder minder

starke Entwickelimg der Eippen betrifft. Man findet darunter Exemplare,

bei welchen dieselben fast verschwinden, andere wieder, bei welchen

sie hoch körnig, kammartig erhaben sind und nach der Spitze zu

zahnartig vorstehen. Die Geschlecht^unterschiede habe ich oben an-

gegeben. Sowohl auf letztere, als auch auf die mehr oder minder

entwickelten Rippen hat Solier seine beiden Arten gegründet.

2. Ph. eruelfera (n. sp.) : Elongata, nigra, opaca; capite magno,

irregulari : thorace lovgitudine latitudini aequali, ad latera angulatim

3*
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producto, ma/rgine valde flexuoso, in dorso costis duahus altis, ante niedium

antrorsum sinuatis, instrudo ; ehjtris ohJongo-oralihus , postice parum d^e-

cUvihis, suftira, costaque albreviata prope suturam jyarum elevatis, rectis,

costaque marginali valde elevata, flexuosa, ad apicem ahrupta ibique fere

dentata , prope tnarginem costa deleta graniüationihusque majorihus non-

nullis obsitis; totus parce feiTugineopilosus. — Long'. 9— 10, lat.

4 mill.

Ph. crucifera Buquet. i. litt.

Ph. acutipennis Deyr. i. litt.

Variat femoribus rufis.

Unterscheidet sich vom Vorhergehenden durch die bedeutendere

Breite des Halsschildes und die verhältnissmässig längeren Flügel-

decken, die nicht viel breiter als der Thorax sind und dem ganzen

Käfer eine längliche parallele Figur geben. Die Leisten des Thorax

sind schärfer, höher, laufen nicht so weit, wie bei cridata parallel,

erweitern sich vorn mein* und bilden daselbst manchmal ein kleines

Zähnchen. Die Flügeldecken sind hinten weniger abfallend und mehr

zugespitzt, und haben ausser der schwach erhabenen Naht je 2 Kippen

auf der Scheibe, von welchen die erste kurz, schmal, fein und fast

gerade, die letztere aber sehr erhaben und geschlängelt ist und am

Endbuckel eine starke zahnartige, etwas nach aussen gerichtete Er-

höhung bildet. Auf dem seithch abfallenden Theil der Flügeldecken

sieht man ausserdem nahe an dem Band eine schwache Längsleiste

und längs des letzteren eine Reihe grösserer Granulationen. Der

ganze Käfer ist ausserdem, besonders auf den Kippen, kurz borstig

rostfarben behaart.

Cap. Scheint seltner als die vorhergehenden.

V. Ph ry nocolu s.

Lacordaire. Gen. Col. V. 1859. p. 201.

Oryptogenius Sol. 1. c. p. 249.

Cyrtoderes Dej. Cat. 3 ed. p. 201.

Die Details siehe Lacord. a. a. 0.

Bestimmung der Arten.

Halsschild ohne schwarze Längsstreifen, aber

mit vier in einer Keihe stehenden deut-
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liehen Hückerchen und einer Längs-

erhabenheit an der Basis 1^

Halsschild mit einem breiteren und zwei

schmäleren Läng'sstreifen, Höckerchen sehr

undeutlich 4 ait/sszmcus(ji.a^.).

1. Flügeldecken mit einer Rücken- und einer

vollständigen Randleiste ........ 2.

Flügeldecken mit einer Rückenleiste, die

Randleiste ist in unregelmässige Höcker

aufgelöst 3. niloticus (n. sp.).

2. Von den vier Halsschildhöckerchen sind die

äusseren grösser und die mittleren kleiner,

Käfer grös'ser 2. Spinolae Sol.

Die inneren Höckerchen sind stärker als

die äusseren, Käfer kleiner . . , . 1. dentatus Sol.

1. Pli. dentatus Sol. : N/(/er vel ohmre hnmneuß, opaais, pilosus;

thorace dorso tnhercidis duobus conico-spinosis , elevationihus duahus linei-

formihus, liyiehque duahus antica et postica subohliteratis, instrudo, dense

grisco filoso; elytris ovalihus, thorace laUorihus, margine apice nonnulhcm

dilataio et remrvo, singulo costis duahus ohsito, una dorsali, sinuata

ahhreviata, apice acute spinosa, altera marginali, pauIo longiwe, minus el-

evata et ßexuosa, interstitiis parce transverse plicatis, totis dense pilosis

;

subtus pilis minutis ochraceo-flavis dense tectus; pedes mediocres. — Long.

13-16, lat. 7—9 mill.

^ Segm. ahd. 1—3 macula ohhnga ferrugineo-püosa ornatis.

a dentatus Sol. 1. c. p. 240. t. 2. f. 1—4.

Senegal, Guinea. Gemein,

Der angegebene männliche Unterschied ist wegen des gewöhnlich

sehr dichten Schmutzüberzugs schwer zu erkennen und nur bei reinen

Exemplaren deutlich zu sehen..

2. Ph. Spinolae Sol.: Praecedenti siminimus, sed major et differt

tuberculü duobus cofiico - spinosts in dorso thoracis majoribus, elevationilms

lineiformihus minoribus, carina dorsali elytrorum minus ßexuosa et acuta,

carina marginali apice magis dentata. — Long. 17—20, lat. lO^/^—
111/., mül.

(f Ut in praecedenti.

C. Spinolae Sol. 1. c. p. 251.
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Ii) Form und Gestalt dem vorhergehenden zum Verwechseln ähn-

lich, aber in folgenden Punkten von demselben verschieden :

1. Die Fühler sind stärker und kräftiger.

2. Die äusseren Hr»ckcrchen des Thorax sind stärker und kräf-

tiger als bei dentatus, und erscheinen dies um so mehr, als die

inneren länglichen Höckerchen hier schwächer sind, als bei Letzterem.

3. Die Rückenrippe ist weniger kräftig, schwächer geschlängelt

als bei dentatus; dagegen ist die Randleiste bedeutend kräftiger und

zeigt einen eben so starken Endzahn, als die Rückenleiste, was beim

dentatus nicht der Fall ist.

Die anderen Unterschiede, die Solier angibt, dass die kurzen

Längserhabenheiten vorn und hinten am Thorax stärker sein sollen,

als bei dentatus, dass endMch die beiden Endglieder der Fühler hier

anders gebildet wären, kann ich bei einer grösseren Reihe von Exem-

plaren nicht finden, es mag dies nur individuell gewesen sein.

Guinea und Senegal. Wohl eben so häufig als der Vorhergehende.

3. JPh. nilotims (n. sp.): Htatura omnino Ph. dentati, sed dijfcrt

cohre ohscuriore, linea mediana thoracis multo elevatiore, et praecipue

carina marginali deßciente , quo hco praes rtim apud Immeros et versus

aficem elevationes majores irreguläres conspiciimtur .
— Long. 14—15,

lat. 9—10 mUl.

d TJt in deiitato.

Wiederum dem dentatus sehr ähnlich, aber in Folgendem von ihm

geschieden

:

1. Die Farbe ist dunkler, die Behaarung nicht schmutzig grau

oder rostfarben, sondern mehr schwarzbraun. Sämmtliche erhabene

Stellen am ganzen Thiere sind kurz borstig dunkelbraun behaart.

2. Die mittleren Erhabenheiten des Halsschildes sind scharf aus-

geprägt und etwas sichelförmig, die äussere Rundung nach Innen ge-

bogen ; die mittlere erhabene Linie ist sehr scharf und nur zwischen

den sichelförmigen Erhöhungen auf einer kleinen Strecke unterbrochen.

3. Der Zahn der Rückenleiste ist breiter, als bei dentatus.

4. Fehlt endlich die Randleiste, dafür aber findet man grosse

unregelmässige Erhabenheiten, die besonders hinter den Schultern und

an der Spitze bemerkUch werden, wo sie an beiden Orten fast zahn-

förmige Formen annehmen.

Weisser Nil und Ober-Aegypten. Coli. Bates, Haag.
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4. Ph. dbyssinicus (n. sp.) : Elongatm, ater, opacus, parce puhes-

cens; capite riide scrohiculato-punctato'^ thm'ace labidudine longitudini fere

aequali, ad latera valde ampliato-prodiicto, versus hasin angiistato, ang^dis

posticis acutis, antice late emarginato , margine medio producto, angulis

spinosis, supra convexo, in dorso indistincte bicalloso, rtide scrohiculato-

pimctnto, plagis duabns irrcgularibus, lineaque longitudinaU mediana laevi-

bus, dense griseo squamulato, plagis lateralibus, maciilaque magna in dorso

exceptis; elytris oblongo-ovalibus, pa/rum convexis, sxdura vix elevata, pone

scutellum dehiscente, singulo costa magna abbreviata, a/pice dentata, in

dorso, aliaque longiore marginali curvata, instructo, interstitiis transverse

plicatis, dense griseo - squamulosis , elevationibus omnibus exceptis; subtus

parum punctatus et squamulatus ; pedes mediocres, dense griseo-squamulati.

— Long. 17—20, lat. 10 mül.

cT Segment, abdom. 1—4 medio leviter ferrugineo-tomentosis.

Kopf sehr grob sculptirt, ranh und uneben ; zwischen den Augen

mit einer bogenförmigen Reihe viereckiger Vertiefungen. Thorax so

lang als breit, grösste Breite am vorderen Drittheil, nach hinten stark

verengt; vorn ausgeschnitten, mit vorgezogenem Vorderrand und

spitzigen Ecken ; hinten gerade mit ausgesprochenen Winkeln. Ober-

seite nach oben gewölbt, mit zwei stumpfen Erhöhungen beiderseits,

durchaus grob punktirt mit Ausnahme einer schmalen glatten Mittel-

linie und eines länglichen dreieckigen Fleckes seitlich der Höcker.

Dieser Fleck und auf der Scheibe eine grössere viereckige Makel sind

haarlos, der übrige Theü ist fein gelblichgrau beschuppt. Flügel-

decken länglich eiförmig, mit erhabener hinter dem Schildchen etwas

klaffender Naht, einer sehr starken, hmteu gezahnten, am Endbuckel

abgekürzten Eückenrippe und einer etwas schwächeren, längeren, nach

einwärts gebogenen Randleiste. — Zwischenräume erhaben querrunzlig.

Die Oberfläche ist mit Ausnahme sämmtücher Erhabenheiten eben so

beschuppt, wie der Thorax. Der Repli der Flügel (der Theil zwischen

Randrippe und Rand) ist matt, leicht gerunzelt, schuppenlos. Die

Unterseite ist fehl gestrichelt und wenig, sehr fein beschuppt. Beine

mittelmässig, dicht grau tomentirt.

Abyssinien. Coli. Bates, Chevr. Guerin, Haag.

VI. Di cht ha.

(Nov. gen.)

Fapi maxilhrcs vix securifornies. Caput retractah'le. Antennae robmtae.
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Tliorax subghhoms, antice profunde emarginatus, angulis produdis, hasi

rot'undatis, angulis nulUs.

Smtelhvm trianguläre, apice utrinque excavatuvi, medio Jaeve , pro-

ductum.

Elytra ampliata , modice convexa ; carinu marginali valde elevata,

epiplewris mhverticalilms.

Prosternum antice valde produdum, inferiorem pa/rtem capitis ohtegens.

Pedes modice elotigati, femoribus, praesertim anteriorihus, incrassatis.

Diese Gattung zeichnet sich hauptsächlich durch die Bildung- des

Schildchens aus und steht in naher Verwandtschaft zum vorliergehenden

und den beiden folgenden Generis.

Mundtheile und Augen wie bei Moluris. Fühler kräftig, nicht

lang gestreckt, Längenverhältnisse der einzelnen Glieder wie bei

Moluris. Halsschild gewülbt mit dem höchsten Punkte auf dem hin-

teren Drittheil vor dem Schildchen. Der Vorderrand ist stark ausge-

schnitten, die Ecken daselbst stark vorgezogen; der Hinterrand ist

weit abgerundet mit äusserst schwacher Andeutung der Ecken. Das

Schildchen ist stark quer, dreieckig, am ganzen Hinterrand, beider-

seits der Mitte, wie ausgehöhlt; die Mitte, die allein intact bleibt,

scheint dadurch erhaben und vorgezogen. Flügeldecken seithch sehr

erweitert, kaum länger als breit, oben massig gewölbt, mit zwei starken,

weit nach aussen liegenden, geschwungenen, bis hinter den Endbuckel

reichenden Randleisten; Epipleuren steil abwärts fallend.

Die Vorderbrust ist weit nach vorn gezogen, etwas herabgeneigt,

am Vorderrande etwas verdickt und bedeckt die ganze Unterseite des

Kopfes.

Der Prostemalfortsatz ist kurz, hinter den Vorderhüften unter-

geschlagen.

Die Beine sind massig lang mit etwas verdickten Vorderschenkeln.

Die Vorderschienen sind fast rund, in einen kleinen Hacken ausgezogen.

Tarsen massig lang.

Eine Geschlechtsdifferenz auf den Abdominalsegmenten konnte ich

bei beiden Arten nicht auffinden, obwohl mir circa 30 Exemplare zur

'Verfügung standen; doch scheinen die d kleiner und auf den Flügel-

decken etwas niedergedrückter zu sein, als die 9.

Type des Genus ist der Phrynocolus inflatus Gerst.
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1

.

D. inflata G e r s t. : Ovalis, hrunnea, opaea ; antennis pedihus-

que dciise flavogrisco-tomentosis, capite ruguloso, thorace latidudine parum

longiore, postice constricto, antice emarginato, a?ign/ts acutis, supra glohoso,

rüde scrolicnJato functato, flagis interdum nonmdlis Jaevihus ; elytris fcre

quadratis, viodice convcxis, suüira, costaqiie inarginali .mbcristata, mrvata,

ad apicem ahlreviata, alte elevatis; dorso rix pimchdatis, nigro-Iineatis;

mUus opacus, vix pundatus. — Long. 20—22, lat. 14—16 mill.

Cryptog. wflatus Gerst. Monatsb. Berl. Acad. 1854. p. 532;

Peters Reis. 1862. p. 280. t. 16. f. 12.

Der ganze Käfer ist matt, schmutzig dunkelbraun, mit 5— 6

schwarzen Längsstreifen über der Scheibe an Stelle der Rippen. Kopf

und Halsschild sind sehr grob runzlig punktirt, hin und wieder mit

einzelnen grösseren glänzenden Erhabenheiten. Beine und Fühler sind

dicht mit gelbgrauem Toment bedeckt.

Mozambique und Zambesi. Coli. Rates, Baden, Dohrn, Mus.

Genf, Haag.

2. D. cubica Guer. : Nigrohrimnea, nitida; protJiorace convexo,

in dorso leviter, laterihus rüde pimctato; elytris valde ampliatis, modice

convexis, singulo Costa niarginali, interdum colore dilutiore, fere usque ad

apicevi producta , instructo ; antennis pcdibusque indumento griseo dense

tectis. — Long. 19—23, lat. 12 1/2— 15 mül.

Moluris aiihica Guerin. Rev. Zool. 1845. p. 245. — Fahr.

Col. Caffii'. p. 262.

Kopf vom Clypeus durch eine tiefe Rinne getrennt; ersterer matt,

unpunktirt, letzterer mit einigen groben Punkten. Halsschild von der

oben angegebenen Bildung mit dem höchsten Punkte vor dem Schildchen,

fein punktirt, seitlich mit einer Gruppe grober Punkte und Runzeln.

Schildchen bis auf die glänzende Mitte und Spitze dicht granulirt.

Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, fast dreimal so lang als

dasselbe, seitlich stark gerundet erweitert, kaum länger als breit, oben

massig gewölbt, nach hinten steil abfallend, mit je einer schaifen ge-

schwungenen weit nach der Seite zu liegenden, bisweilen hell bräun-

lich durchscheinenden Randrippe, "die ziemlich weit nach hinten geht.

Die Punktirung ist kaum bemerkbar. Beine und Fühler mit grau-

gelbem Toment dicht bekleidet.

Algoa Bai, Coli. Bates. Natal, CoU. Bates.
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Süd-Afri'ka. Coli. v. Brück, Dohrn, Mus. Genf, Holm., Vindob.,

Haag.

VTI. Disfretus.

(Nov. gen.)

Antennae (jracües. Oculi ohiongi.

Palpi maxillares vix securiformes.

Thorax plus minusvc glohosus, antice profunde excisus, angulis pro-

diuctis; postice rotundatus, angtilis nuIUs , totus granulatus vel rüde

punctatus.

Scutellum triangula/re, apice irrcgularüer excisum, q^iasi dentatum.

Elytra mnpliata, in dorso depressa, ad latera valde carinata. i

Prostermim antice productum ut in genere Dichtha.

Pedes mediocres.

Diese Gattung unterscheidet sich von der vorhergehenden durch

die Bildung dos Schildchens und die fast flachen Flügeldecken. Mund-

theüe und Augen wie bei Mohiris. Fühler schlank und dünn. Hals-

schild mehr oder weniger kissenartig gewölbt, vorn ausgeschnitten,

mit vorstehenden Vorderecken und etwas vorgezogener Mitte; auf der

hinteren Hälfte gebildet wie bei Dichtha, doch liegt hier der höchste

Punkt in der Mitte des Thorax, und es ist derselbe stets körnig oder

runzhg grob punktirt. Schildchen quer, dreieckig mit breiter Basis.

Der Hinterrand unregelmässig gekerbt, wie gezähnt.

Flügeldecken viel breiter als der Thorax, stark seithch gerundet

erweitert, kaum länger als breit, mit stark vorstehender, geschwungener

Randleiste und nach Innen schief abfallenden Seiten. Die Oberfläche

zwischen den zwei Kandrippen ist flach, ohne jegliche Spur von Leisten,

höchstens mit Querninzeln.

Das Prosternum ist ähnlich wie bei Dichtha stark vorgezogen

und nimmt in der ßuhe den Kopf auf.

Geschlechtsverschiedenheiten konnte ich nur bei einer Art fest-

stellen.

Bestimmung der Arten.

Flügeldecken fast ohne Sculptur ... 1. amplipennis Fahr.

„ dicht punktirt, -hin und

wieder runzlig 3. vartoloms Guer.

Flügeldecken mit wellenförmigen Quer-

erhabenheiten 2. Fahraei (n. sp.)
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1. jD. amplipennis Fahr.: Suborattis, ater opacm ; cafite tho-

raccque rngosis; elytris po/rce punctulatis, mbtilissime griseosquanmiosis,

vittis quatuor rnfescoitibus ohsoletissimis »otntis, deplanatis, carina mm>-

ginali distinda tcrminata, laierihus ivflexis, laevigatis. — Long. 15— 17,

lat. 10—10
1/2 mill.

<f 2^ et o^ segmenio abdonvinali ferrugineo tomentosis.

Mol. amplipennis Fahr. Col. Caffr. p. 262.

Vom Autor am a. 0. ausfuhrlich beschrieben. Kopf und Hals-

schild sehr grob und dicht punktirt; Flügeldecken sehr verbreitert,

nach den Seiten zu weit gerundet, aber so stark niedergedrückt, dass

sie fast eben sind. Die Leiste läuft am ganzen stark geschwungenen

Eand bis hinter den Endbuckel, wo sie sich einwärts biegt und plötz-

lich aufhört. Oberseite fast kaum punktii-t und äusserst fein grau

behaart, mit vier manchmal kaum zu sehenden dunkelrothen Längs-

streifeu.

Fühler und Beine schlank.

(^ mit Tomentfleck auf dem 2. und 3. Segment; vielleicht auch

auf dem ersten, doch kann ich dies bei den mir vorliegenden Exem-

plaren , die auf der Unterseite abgeriel)en sind , nicht genau fest-

stellen.

CaflFraria. Coli. Dohrn, Mus. Holm, (typ., von Wahlberg ge-

sammelt).

2. D. Fahrael (n. sp.): Niger, opacm, capite thoraceque rugosis;

eh/Ms dilatatis, supra vix convcxis, dense pundatis, pundis pilts minu-

tissimis ferriigineis repletis , inaequalihus , rugulis transversis carinaque

marginali instrudis; pedes longiusmU. — Long. 13, lat. 8 mill.

Halsschild und Flügelbüdung wie bei dem vorhergehenden, von

welchem er sich durch seine Kleinh(Mt und die Sculptur der Decken

unterscheidet. Diese letzteren, die auf der Scheibe etwas gewölbt sind,

zeigen 2— 3 kaum erhabene wellige Längslinien, wodurch die ganze

Oberfläche uneben erscheint, und sind dicht mit Punkten besetzt, in

deren jedem ein mikroscopisch kleines rostfarbenes Börstchen sitzt.

Epipleuren sparsamer punktirt.

Beine mittelmässig lang.

Caffraria. Mus. Holm., von Wahlberg gesammelt. Der Bezettel-

ung nach hielt Fahraeus diese Art für variolom Guer. und beschrieb
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die wirkliche variolosa die.ses Autors als neu unter dem Namen
piUcornis,

3. D. variolosus Guer. : JV^i^er mit ohsoure cadaneus, opams,

antemris pilos/'s, versus aficem albo-sericeis ; capite punctato; thorace glo-

hoso, scrobiculato ; elytris deplanatis, proßmde pundatis seil foveolatis,

lateribus redis, valida carina laterali instrudis, cpiplmris sparsim punc-

tatis; pedes elongati, nigra picei,tenuiss'ime griseo-setulosi . — Long. 13— 14,

lat. 7V,—8V2 mill.

Mol. variolosa Guer. Rev. Zool. 1845. p. 245.

Mol. pilicornis Fahr. 1. c. p. 263.

Auch diese Art hat im Allgemeinen die Halsschild- und Flügel-

deckenbüdung der vorhergehenden Arten, doch sind die Seiten der

letzteren weniger erweitert, sondern mehr paralleler, auch ist der Tliorax

etwas mehr gew^ölbter und zeigt zwischen den groben Runzeln in ein-

zelnen Exemplaren vor dem Schildchen eine glatte Längserhabenheit.

Die Flügeldecken variircn in der Sculptur; sie sind in der Regel

dicht und stark punktirt und zeigen dazwischen kleine Grübchen und

Unebenheiten; manchmal aber sind sie auch fast eben mit nur etwas

kräftiger Punktirung.

Die Epipleuren sind glatt, matt, mit wenigen grösseren Punkten.

Beine und Fühler mit helleren Härchen bekleidet, letztere nach der

Spitze zu stärker. Beine ziemlich gestreckt.

Bei 10 Exemplaren fand ich auf den Segmenten keinen Ge-

schlechtsunterschied , doch scheinen die d etwas schmäler und etwas

platter zu sein.

Natal (Coli. Guer. Type) Gaflfraria. (Coli. Chevrolat, Dohrn, Mus.

Genf. Holm. (Type v. Fahraeus) Vindob.

Aller Wahrscheinlichkeit nach gehört die Moluris discoidca Guer.

zu diesem Genus, da ich aber kein Exemplar, — auch nicht in der

Guerin'schen Sammlung — dieser Art zu Gesicht bekam, muss ich

mich auf die Wiederholung der Diagnose beschränken.

Moluris discoidea G u e r. : Nigra , ohscura ; thorace orbiculato,

forttter crihrato pundato ; elytris suUiliter granulatis, dorso fere com-

flanaUs, lateribus rotundatis , valida laterali carina acuta et viarginis

hteralihus infra ca/rinam ohliquis; pedihus squaniis fuhis tedis. —
Long. 21, lat. 12 mill.
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M. discoidea Giier. Kev. Zool. 1845. p. 286.

Hab. in regione Massilicatzi.

Von Delegorgue daselbst gesammelt.

YIIl. A m, laut

u

.s\

Fahraeus. 1. c. p. 279.

Mentum subtransversale. Palpi crassiuscnh' , articulo ultimo brevi,

extrorsum parum dilatato. Labrum transversum, antice truncatum. Caput

brcve, antrorsum angustatum,, epistome reflexo-marginato. Oculi trans-

versales, subdepressi, antice late emafginati. Antennae ßliformes, mbtewiies,

pubescentes, art. 3^ elongato, cgJindrico, 4—U obconicis, longitudine fere

aequalibus, 10^ distincte breviore, 11^ sahovato. Thorax longitudine

haud aut pa/rum lati(n\ convexus aut globosus, antice emarginatus, niargine

antico plus minusve rotundato producio, basi truncatus, laterihus rix, vel

indistincte rnarginatis. Scutellmn postice plus mimisve productum, margine

postico inaequali, irreguläriter exciso, quasi dentato. Elytra ampla, sub-

fornicata, postice dcclivia, latrribus plus minusve distincte carinafo-mar-

ginatis. Epipleura angusta, ad apicem elytrorum extensa. Feiles mediocres,

fhnorihis postcrioribus nonnihil arcuatis, tibiis anticis apice parum dila-

tatis, tarsis posticis aHiculo prinw quarto paullo longiore. Prosternum

antice dilatatum, margine late reßexo, lobo interco.rali declivi.

Diese Gattung hat mit dei- vorhergehenden die Bildung des

Schildchens giBmein, unterscheidet sich aber von derselben hauptsäch-

lich durch die gewölbten, stets mit geraden oder geschlängelten Rücken-

rippen versehenen Flügeldecken.

Type der Gattung ist der ziemlich in den Sammlung verbreitete,

unter dem Namen Cyrtoderes rugosus Melly oder Boh. bekannte, von

Fahraeus als gibbosus beschriebene Käfer.

Geschlechtsuntorscliiede an den Abdominalsegmenten konnte ich

nur bei einer Art, — A. bufo n. sp. — auffinden.

Die Arten der Gattung finden sich in Mittel-Africa und Mozam-

biqne.

Tabelle zur Bestimmung der Arten.

Flügeldecken mit geraden Längsleisten,

Zwischenräume ohne Querrunzeln 1.

Flügeldecken mit stark geschlängelten
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Längsrippeu , Zwischenräume quer-

ninzlig 2.

1. Eippen crenulirt, 1. und 2. gleich lang 1. Pideti (n. sp.).

Rippen nicht crenulirt, 1. länger als

die zweite 2. Brotvni (n. sp.).

2. Halsscliild grob runzhg, mit glatter

Mittellinie und einer Erhöhung beider-

seits 3. llaroldi (n. sp.).

Halsschild selten mit schmaler Mittel-

linie, aber ohne Erhöhungen 3.

3. Längsrippen in einzelne dicke Kömer

aufgelöst 4. bufo (n. sp.).

Längsrippeu nicht unterbrochen 4.

4. Die erste und zweite Rippe vereinigen

sich hinter der Mitte 5. connexus (n. sp.).

Diese Eippen vereinigen sich nicht . . . . 5.

5. Zwischenräume glatt, matt, kaum punktirt 6. (jihbosm Fahr.

,, fein lederartig gerunzelt

und ziemlich dicht, kräftig punktirt 7. opacus (n. sp.)

1. A. Pictett (n. sp.) : Major, ovalis, mger. opacus, elytris pedi-

husque obscure cadaneis; cafite thoraceqvs rüde scrobiculatis ; elytris

oralibus, convexis, carina marginali recurvata , duabusque dorsalibus ad

humeros connexis, sutura antice elevata instructis ; carina laterali et secunda

totis, prima et sutn/ra solum versus apicem crenulatis; interstitiis pilis

minutissitnis erectis 7iigris dense tectis; pedes rohusti, griseo setulosi. —
Long. 26, lat. 15 mill.

Die grösste und ansehnlichste Art dieses Genus. Kopf und

Halsschild von gewöhnlicher Bildung; letzteres nicht sehr stark ge-

wölbt, sehr grob sculptirt, mit glatter Mittellinie. Schildchen vorn

äusserst fein granulirt. Die Flügeldecken sind vollkommen eiförmig,

ohne Schultern, hinten sanft verengt, nach der Naht zu gewölbt. Die

crenuhrte Randleiste läuft bis hinter den Endbuckel ; die beiden Rücken-

leisten dagegen, die vorn verbunden sind und von welchen die äussere

der ganzen Länge nach, die innere aber am Ende crenulirt ist, nur

bis an den Endbuckel, wo auch die nicht crenulirte erhabene Naht

verschwindet. Zwischenraum mit kleinen aufrecht stehenden Börstcheu

dicht besetzt, welche wie kleine spitze Granulationen aussehen und



47

sich nach der Spitze zu verUereu. Der ganze Käfer ist schwarz, matt,

die Flügeldecken mit einem Stich ins Dunkelbraune. Fühler und

Beine kräftig, massig lang, letztere mit grauer Tomentbekleidung.

Die Art tand ich in einem Exemplar in der Genfer Museums-

Sammlung als fraghch aus Abyssinien.

2 . Ä. Sroivni (n. sp.) : Niger, opacuR , indumento griseo tedus,

nubovatus; thoracc glohoso, scrobiailuto ; medio linea angustissima laevi

;

ehjtr'is dihtatis, vix latiorihus qua») longiorihiis, depJanatis, costa mar-

qinaJl rccurvata, dualmsque dorsalibvs, prima semnda longiore, iHstrucUs.

- Long. 13 15, lat 8—9 mül.

Eine sehr hübsche, ausgezeichnete Art und leicht kenntlich an

den zwei sehr stark erhabenen schwarzen Längsleisten auf grauem

Grunde. Halsschildbildung wie bei dem vorhergehenden, ziemhch ge-

wölbt , dicht runzlig punktirt mit undeutlicher glatter Längsleiste.

Flügeldecken eiförmig, nach hinten ziemlich steil abfallend, oben nieder-

gedrückt, mit einer kräftigen Randleiste, die bis hinter den Endbuckel

zieht, und zwei sehr starken messerartig erhabenen Eückenleisten, von

denen die der NaM am nächsten stehende die längste ist.

Die Zwischenräume sind unpunktirt, matt. Der ganze Käfer hat

in der Regel einen schmutzigen Anflug, aus welchem nur die schwarzen

Rippen hervorstehen; auch die Naht scheint schwarz durch und ist

gegen die Spitze zu etwas erhaben.

Beine und Fühler massig lang.

Zoulou, Coli. Brown; Dama Rald, Coli. Bates, Haag.

3. A. Haroldi (n. sp.): Ovalis, niger, opncus , inaequalis; capite

rüde punctato; thorace scrohiculato, linea laevi longitudinali, antice dila-

tata duahusque eleimtionibus instrudo: clytris amplis, ovalibus, in dorso

depressis, carina marginali tribusque costis, prima ceteris hreviore, valde

flexuosis instrudis ; intersUtüs undulatis, mbtiliter ferrugineo setulosis,

vix pundatis ; antennis pedibusque ferrugineo pilosis. — Long. 22—25,

lat. 13—15 miU.

Kopf rauh punktirt, Thorax von der gewöhnlichen Bildung, aber

wenig gewölbt, sehr grob sculptirt, mit auf dem vorderen Drittheil

etwas verbreiterter glatter Mittelline und beiderseits auf der Scheibe

mit zwei Erhöhungen, die in einer kleinen Vertiefung liegen.

Schildchen vorn fein granidirt. Flügeldecken kaum länger als
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breit , doppelt so breit als der Thorax , oben etwas niedergedrückt.

Die Randleiste läuft in geschwungenem Bogen bis hinter den End-

buckel; die zweite und dritte Kückenleistc, die an der Schulter zu-

sammen entspringen und die stärksten sind, nur bis an denselben,

die erste endlich , neben der Naht, ist die schwächste und kürzeste.

Sämmtliche Leisten sind sehr stark geschlängelt und in den Zwischen-

räumen durch wellige Quererhabenheiten verbunden ; die Punktirung

ist nicht sehr dicht, jeder Punkt ein kleines borstenähnliches Härchen

tragend. Beine und Fühler kurz und kräftig.

Meinem verehrten Freunde v. Harold gewidmet, der so freundlich

war, mir diese Art zu überlassen.

Mozambique. Coli. Bates, Haag.

4. Ä. hiifo (n. sp.): Suhquadratus, obscure mstaneus, opacus, in-

aequalift: indiimento luteo tcctufi; capüe thoraccque rüde scrohiculatis

;

elytris fere quadratü, Interihus suhrectis, carina Jatcrali , duahns aliis

dorsalihus interrwptis instructis; interstitiis grnnnhm'n, Jaürihus trans-

verse undulatis. — Long. 15. lat. 11 mill.

d Segmentis 1—3 ferrugineo maculatis.

Eine auffallende Art, kenntlich an den fast quadratischen Flügel-

decken und den in einzelne Tuberkeln aufgelösten Längsrippen. Kopf

und Halsschild äusserst grob sculptirt, letzteres seitlich etwas zu-

sammengedrückt mit einer undeutlichen Erhöhung rechts und links

der Mitte. Flügeldecken doppelt so breit als das Halsschild, so lang

als breit, oben etwas gewfilbt. Die kräftige Randleiste läuft bis hinter

den Endbuckel und endet daselbst in einem starken Wulst. Die erste

Rückenleiste, welche bis zum Endbuckel läuft, ist auf der vorderen

Hälfte scharf, vollkommen, etwas geschlängelt, auf der hinteren Hälfte

aber in einzelne spitze Erhabenheiten aufgelöst. Die zweite Rippe ist

an der Basis mit der ersten verbunden, theilt sich dann in zwei

scharfe kurze Leistchen und löst sich dann gleichfalls in einige durch-

einanderstehende quere, längliche oder spitze Erhabenheiten auf. Die

Zwischenräume sind einzeln kräftig granuürt; über der Randleiste

laufen ausserdem noch wellenförmige Quererhabenheiten hin ; die Spitze

der Decke ist ftist glatt. Der ganze Käfer ist mit schmutzigem

Ueberzug bedeckt.

Fühler und Beine kräftig, letztere grau tomentirt.

cT Segm. 1—3 mit rostfarbigem Toioentfleck.

Zanzibar. Coli. Duhrn.
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5. A. connexus (n. sp.): Oralis, nicjer, opacus; capite tjioraceque

rüde pundatis, Jioc medio linm htert hngitudinah' ; elyiris ovalihus, lateri-

hus leviter rotundatis, mrina marginali recurra, duahiisque dorsah'bus post

medium connexis, omnibus valde ßcxuosis , instrudis ; interstitih dense

pundidatis transversimque undulatis. - Long. 13— 16, lat. 8— 11 mill.

Den beiden folgenden Arten älmlicli, aber an den kurzen ver-

bundenen Kückeuleisten kenntlich. Kopf und Halsschild von gewöhn-

licher Bildung. Letzteres nicht sehr gewölbt, rauh punktirt mit glatter

Mittellinie. Flügeldecken breit, kaum länger als breit, etwas gewölbt,

mit einer längeren Randleiste und zwei Eiickenleisten, die etwas hinter

der Mitte durch einen Querwulst verbunden sind. Die Leisten sind

stark geschlängelt und ausserdem durch Qucrwellon verbunden. Die

Leisten selbst und die Querrunzeln sind einzeln stark, die Vertiefungen

wenig punktirt, die Spitze der Decken fast glatt. Epipleuren etwas

querwellig, zerstreut punktirt.

Fühler und Beine kräftig, massig lang.

Süd-Afrika, Zulu Land, Coli. Bates, Haag, Natal [V] (Coli. Bates).

6. A. gihhosus Fahr.: Oval/'s, niger, opacus; capite sparsim, sed

fortiter pundato ; thorace gloioso, scrohiculato , medio linea- longitudinali

interdum vix conspicua; elytris ovalihus, in dorso leriter convcxis, carina

laterali duabicsque dorsalihus, omnibus valde flexuosis, instrudis; interstitiis

transverse undulatis, impundatis. — Long. 11— 16, lat. 7— 10 mill.

A. gibhosus Fahr. 1. c. p. 280.

Cyrtoderes rugosus Bohem. i. litt.

Die bekannteste Art dieser Gruppe, ausgezeichnet durch das hohe,

kleine kissenartig gewölbte Halsschild. Letzteres ist sehr grob sculp-

tirt mit undeutlicher Mittellinie. Die Flügeldecken sind eiförmig, an

den Seiten sanft gerundet, oben wenig gewölbt mit einer etwas längeren

Randleiste und zwei vorn verbundenen Rückenleisten, die den Endbuckel

erreichen. Die Leisten sind stark erhaben geschlängelt und durch

Querwellen verbunden. Die Zwischenräume und die Epipleuren sind

matt, von einer Punktirung aber ist nichts zu bemerken.

Scheint sehr verbreitet zu sein.

Natal, Algoa Bai, Dama Rald, Caffraria. (Coli. Bates, Brown,

Chevrolat, Guerin, Haag.)

7. A. opacus (n. sp.): Ovalis, niger, opacus; capite thoraceque

aequaliter dense fortiterque pundatis, sed non scrohiculatis, hoc medio linea

Harold , Coleopterol. Hefte VII. 4
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indistincta laevi; elytris ovalibus, carina laterali , duahusque dorsalihus,

laterali hreviorihus, omnihus ßexuosis; interstitüs transversim undulatis,

densissimeque rugulosis. — Long. 12, lat. 8 mill.

Diese Art ist der vorliergelieiiden sehr ähnlicli, hat aber ein viel

weniger gewölbtes Halsschild und die beiden Kückenleisten sind

schwächer und bedeutend kürzer; auch ist die ganze Oberfläche, bis

auf das Ende der Flügeldecken und der Epipleuren, sehr dicht fein

lederartig gerunzelt und punktirt.

Natal. Coli. Bates, Haag.

Die beiden nun folgenden von Fahraeus a. a. 0. beschriebenen

Arten sind mir unbekannt geblieben.

8. A. rusticus Fahr.: Suhovatus, connexus, aber, pa/rce fusco-

'pollinosus; cofite remote pundato; thorace pulvinato, crehre punctata

:

elytris fortiter reticulato-rugosis , costis 3 longitudinalihis , inaequalihus,

elevatis; pectore dbdomineque nitidis, hoc crehrius et suhtiliter punctato. —
Long. 15, lat. 91/2 mill.

A. rusticus Fahr. 1. c. p. 280.

Caffraria.

Diese Art muss nach der Beschreibung meinem connexus sehr nahe

verwandt sein, und ich würde ohne Zweifel dies angenommen haben,

wenn in der in gewohnter Fahraeus'schen Weise so ausführlichen

Beschreibung des rusticus irgend ein Wort von der Verbindung der

beiden ersten Rückenleisten und der glatten Linie des Thorax vor-

käme. Da dies nicht der Fall ist, muss ich an der Identität der

beiden Arten zweifeln.

9. A. carinatus Fahr.: Suhovatus, niger, opacus, fusco-ochraceo

tomentosus ; cafite transversim impresso, epistome apice rotundato ; thorace

gihhoso, rotundato ampliato, ma/rginato ; elytris tenuiter tricarinatis ; lahro,

antennis, palpis tarsisque ferrugineis. — Long. 9, lat, 5 mill.

A. cm-inatxis Fahr. 1. c. p. 281

Caffraria.

Unterscheidet sich von allen Arten durch die Kleinheit und die

rostfarbenen Extremitäten.

IX. Moluris.

Latr. Hist. uat. Crust. et Ins. X. 1804. p. 266.

Lacnrd. 1. c. p. 204.
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Moluris pa/rs (Physodera) Sol. 1. c. p. 290.

Pinielia Fabr., Oliv., Herbst.

Tenehrio Pallas.

Das Nähere über Mohirh vergl. Lacord. a. a. 0. ; die Haupt-

kennzeichen dieses Genus sind das kugelförmig erhöhte Halsschild und

das auf der hinteren Seite gerade abgeschnittene Schildchen, welches

hierdurch fast viereckig erscheint.

Das cf zeigt auf dem zweiten Abdominal-Segment einen runden

gelben Tomentfleck, manchmal auch auf dem dritten ein ähnliches

kleines Fleckchen.

B e s t i m m u n g s t a b e 11 e der Arten.

Flügeldecken ganz glatt, ohne Rippen oder

Körnchen 1.

Flügeldecken mit Längsrippen oder Körnchen , . 3.

1. Käfer gross, über 25 mill 1. ghbulicollis'S>(i\-

Käfer kleiner 2.

2. Käfer durchaus glänzend glatt .... 2. nitida (n. sp.)

Käfer auf den Flügeldecken matt, gerunzelt 3. Chevrolati (n.s^.)

3. Käfer auf den Seiten und den Enden der

Decken stark gekörnt 4. semiscabra S o 1.

Käfer* mit einer Rippe (Randrippe) 4.

Käfer mit drei Rippen 6.

4. Käfer dicht mit graugelben Häärchen bedeckt 7. rustica (n. sp.)

Käfer ohne Häärchen 5.

5. Höcliste Wölbung des Thorax auf dem vor-

deren Dritttheil 5. gihha Fabr.

Höchste Wölbung des Thorax] in der Mitte 6. Herhsti (n. sp.)

fi. Käfer besonders auf der hinteren Hälfte der

Flügeldecken lang behaart 11. gihhosa Ol.

Käfer glatt 7.

7. Käfer zwischen den Rippen granulirt .. 8.si!/%05ffHerbst.

Käfer daselbst querrunzlig und punktirt ... 8.

8. Die drei Rippen scharf, die Randrippe sehr

nach aussen gerückt 9. i^<^'/Tör« (n.sp.)

Die erste und zweite Rippe schwächer, Rand-

rippe mehr nach der Schulter zu gerückt 10. Redtenbacheri

(n. sp.)

1. M. glohulicoUis Sol.: Nigra, nitidissima ; thorace valde glohoso,

4*
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levtter striohto; elytris ampliatifi, mhtih'sstme plicatis. — Long. 26—28,

lat. 16—18 mül.

d Segmento abdominali 2^ magna, 3^ parva macula ferrugineo-

tomentosa.

M. glohuKcollis Sol. 1. c. p. 292.

M. Schmidti Buquet i. 1.

Die grösste Art dieser Gattung, und wie es scheint, sehr selten in

den Sammhmgeu, bisher aber stets mit der folgenden häufigen Art

verwechselt. Sie gleicht derselben vollkommen, ist aber um das Dop-

pelte grösser, hat auf dem -Thorax feine Querrunzeln und zeigt im

männlichen Greschlecht auch auf dem dritten Segment einen kleinen

Tomentfleck.

Dass Solier diese Art vor Augen hatte, geht aus der angegebenen

Grösse und den angeführten Geschlechtsunterschieden hervor.

Cap. Sammlungen des Genfer nnd Wiener Museums.

2. M. nitida (n. sp.): Nigra, nitidisdma; thorace valde glohoso,

laevissimo ; elytris ampNatis, in dorso nonnullum depressü, mtidissimis.

— Long. 19—23, lat. 13—14 mill.

cf Segmento 2^ solmn maculato.

Diese bekannte Art, in den Sammlungen häufig unter dem Namen

glohulipennis Dej. vorkommend, gleicht der vorigen vollkommen, ist

aber bedeutend kleiner, zeigt nirgends Runzeln oder Punkte, ist auch

auf dem Rücken der Flügeldecken etwas niedergedrückt, was bei ghhuli-

collis nicht vorkommt, und hat -endlich viel kleinere und schwächere

Beine und im männlichen Geschlechte die Tomentauszeichnung nur auf

dem zweiten Segment.

Cap. In fast allen Sammlungen.

3. M. Chevrolati (n. sp.): Nigra, opaca; praecedenti similis, diferf

antennis minm'ihus, thorace glohoso, leviter striolato, elytris detise plicatis et

rugulosis. — Long. 21, lat. 14 mill.

Von dem Vorigen, dem er in Körperform sehr ähnhch sieht,

durch folgende Punkte geschieden

:

1. Die Fühler sind viel kürzer und kräftiger.

2. Das Halsschild zeigt leichte Querrunzeln.

2. Die Flüdeldecken sind nicht so stark seitlich erweitert, weniger
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niedergedrückt und durchaus mit kleinen Längs- und Querrunzeln

bedeckt, so dass sie matt erscheinen.

Cap. Nur ein Weibchen in der Chevrolat'schen Sammlung.

4. 31. semiscahra Sol. : Nigra, nüiduh; thorace glohoso, nitida,

interdum ohsoletissime transverse strigilato; elytris ampliatis, in dorso

leviter depressis, tuberculatis , medio antico suhlaevigatis ; tuherculis in

disco duas formantibus costas indistindas, posticis prope suturam minori-

kis. - Long. 18—23, lat. 10—13 mill.

cf 2^ et 3^ segmento mamlatis.

M. semiscahra Sol. 1. c. p. 293.

Form der Vorhergehenden. Halsschild kuglig, glänzend, hin und

wieder bei einigen Exemplaren verwischte Querstrichelchen zeigend.

Flügeldecken stark erweitert, bauchig, auf der Scheibe etwas nieder-

gedrückt, mit ziemlich kräftigen ungleich grossen Höckorchen bedeckt,

welche die vorderen zwei Dritttheile der Naht freilassen, nach hinten

zu etwas kleiner werden und auf der Scheibe durch ihre daselbst

etwas dichtere Stellung und bedeutendere Stärke zwei unregelmässige

Längsreihen bilden.

Beine lang und kräftig.

<f Das zweite Segment mit grossem, das dritte mit kleinem

Tomentfleck.

Cap. Nicht häufig. Coli. Mus. Holm.; Haag.

5. M. gibha Fall.: Nigra, nitida; thorace convexo, transversim

undulato-7'tigoso ; elytris dorso deplanatis, singulo costa marginali ahhre-

viata, rugosa. — Long. 18—23, lat. 11—13 mill.

Tenehr. gibbus Fall. Icon. I. 1781. p. 46. t. C. f. 12. — Fabr.

Mant. Ins. L p. 207. — Oliv. Ent. HL 59. p. 6. t. 2. f. 24.

Pimelia planata Thunb. Nov. Ins. spec. p. 120.

Pimelia bistriata Herbst. VIII. p. 50. t. 120. f. 6.

Mol. gibba Sol. 1. c. p. 290. t. 2. f. 30—34.

Die bekannteste und häufigste Art dieser Gattung. Clypeus und

Kopf kaum punktirt; Halsschild so lang als breit, hoch kissenartig

gewölbt, der höchste Theil der Wölbung auf dem vorderen Drittel;

vorn steil abfallend, nach hinten stark verengt, mit, wie fast bei allen

Arten, besonders in den Ecken, abgesetztem Hinterrande und gerade

abgeschnittener Basis. Die Sculptur besteht aus feinen Querrunzeln,
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die an den Seiten und der Basis etwas stärker worden. Die Flügel-

decken sind 21/2 mal so lang als das Halsschild, auf der Scheibe

niedergedrückt, mit stark erhabener gekerbter Randleiste, die sich am

Eiulbuckel verliert. Seiten der Flügeldecken steil a,bfallend. Die

l'unktirung ist wenig bemerkbar, doch zeigen sich überall kleine

verwischte Querrunzeln , die nach der Leiste zu deutlicher werden.

<f mit Tomentfleck auf dem zweiten Segment.

Die Pt'm. bistriata Herbst gehört sicher hierher. Die Beschreib-

ung ist gut und durchaus zutrotfend. Dagegen ist die Pim. gibba

desselben Autors jedenfalls von dieser Art verschieden. Er erkannte

in der Fabricius'schen Beschreibung der gibba seine bistriata nicht,

sondern hielt seine gibba, — ein ganz anderes Thier, — für dieselbe

und beschrieb demgemäss die Fabricius'sche gibba als neu unter dem

Namen bistriata. Dieser Name kann deshalb nicht beiljehalten werden.

Cap. In allen Sammlungen.

6. M. Herhsti: Nigra, praecedenti simiUivia, sed thorace elgtrisq^ae

aliter cotwexis, costa laterali ch/trorum minore et hngiore, a margine

laterali minus distante quam in praecedenti. — Long. 22, lat. 13 null.

Pim. gibba J Herbst. VIII. p. 48. t. 120. f. 4. (Synon.

exclus.)

Ich glaube die Herbst'sche Pim. gibba in dieser Art zu erkennen.

Dieselbe gleicht sehr der gibba Fabr., weicht aber in Folgendem ab

:

1. Der höchste Punkt des gewölbten Halsschildes liegt nicht wie

bei gibba aut dem vorderen Drittheil, sondern in der Mitte, was den

ganzen Habitus desselben verändert.

2. Die Flügeldecken sind nicht platt gedrückt, sondern gewölbt;

die Randleiste ist schwächer, geht weiter nach hinten und liegt mehr

nach aussen, so dass der Zwischenraum zwisclien derselben und dem

Seitenrande der Flügeldecken viel schmäler ist, wie bei der gibba

Fabr.

cf mit Tomentfleck auf dem zweiten Segment.

Cap. Meine Sammlung.

7. M. rustica (n. sp.): Minor, opaca, supra tota pilis minutis

fiawogriseis dense tecta, vix punctulata; tJiorace globoso; elytris ampliatis,

in dorso depressis, carina laterali versus apiccm introrsum flexa, aliaque

minutissima prope humeros, instructis ; subttis opaca, impunctata, laevis

;

pedes pilis griseis tecli. — Long. 16, lat. 8^2 Qiül.
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ff 2*^ Segmento maculato.

Mol. riistica Paykul]. in Mus.

Den Schliiss der Gruppe mit scharfer Kandleiste bildet diese

kleinste Art der Gattung, die durch ihre dichte kurze tomentartige

Behaarung einzig in dem Genus dasteht. Der ganze Käfer ist matt

schwarz, fast ohne Spur von Punktirung, sowohl oben wie unten. Die

ganze Oberseite ist, wie die Beine, mit kurzen gelblichgrauen toment-

artigen Häärchen dicht besetzt, und nur auf der Scheibe des Hals-

schildes und in der Gegend des Schildchens ist der Grund durch-

scheinend. Das Halsschild ist gleichmässig kuglig gewölbt; die

Flügeldecken sind breiter als dasselbe, erweitert, oben niedergedi-ückt

und zeigen eine kräftige ziemlich weit nach aussen liegende, sanft ge-

schwungene, am Endbuckel etwas einwärts gebogene und dort ver-

schwindende Eandleiste und ausserdem eine kaum bemerkbare Längs-

erhabenheit auf der Scheibe in der Nähe der Schultern.

Beine kräftig und stark, besonders die vorderen.

cf mit Tomentfleck auf dem zweiten Segment.

1 Exemplar ohne Vaterlandsangabe im Museum von Stockholm

aus der PaykuU'schen Sammlung unter obigem Namen, der übrigens

nirgends beschrieben ist. Die Art ist vermuthlich aus dem Innern

von Süd -Afrika.

8. M. strigosq Herbst: Nigra, nüidula, oblongo - ovalis ; pro-

thorace glohoso , nitidulo ; elytris mtura , tribusque costis elevatis , inter-

stitiis tuhcrculis, ruguMsque minutissimis tectis. — Long. 20—21, lat.

10—11 mUl.

Pimel strigosa Herbst. VIIL p. 29. t. 120. f. 5.

Mol. Rouleti Sol. 1. c. p. 292.

Mol. mlcata D ej. Cat. 3. ed. p. 200.

Eine leicht kenntliche Art von ÄcawMsartigem Aussehen. Hals-

schild von der gewöhnlichen gewölbten Form, glänzend, mikroskopisch

fein punktirt. Flügeldecken gestreckt, flach gewölbt, die Naht ganz

und drei am Endbuckel aufhörende Leisten stark vorstehend. Zwischen-

räume fein gerunzelt und granulirt, der erste am wenigsten. Beine

graulich behaart.

(f mit Tomentfleck auf dem zweiten Segment.

Cap. Coli. Bates, Mus. Genf (Tyi3e), Mus. Vindob., Haag.

9. M. Ferrarii (n. sp.): Ovata, nigra, thorace obscure ferrugineo,

nitida; thprace valde glohoso; elytris ampliatis, depressis, costis trihus
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ohsmre rußs instrndis; sutura versus apicem hviier elerata : i)dersf./f?is

rugulosis. Suhtus vix punctata. — Long. 18, lat. 11 mill.

Kopf matt, nur wenig piinktirt; Hali^schild verhältnissmässig sehr

klein, aber lioch kissenartig gewölbt; es zeigt nur bei starker Ver-

grösserung einige wenige Punkte und hat einen dunkelbraunlichen

Anflug. Flügeldecken doppelt so breit als das Halsschild, nicht viel

länger als breit, auf dem Rücken stark niedergedrückt. Ueber jede

derselben laufen drei erhabene, etwas nach einwärts geschwungene

dunkelröthliche Längsrippen, von denen die dritte die Randrippe bildet

und verschieden von den verwandten Arten so weit hinausgerückt

ist, dass der abschüssige Seitentheil der Flügeldecken schräg nach

Innen abfällt. Die Naht ist vorn flach, erhebt sich aber etwas hinter

der Mitte. Die Sculptur der Oberseite besteht in ziemlich kräftigen

Querrunzeln, die besonders neben und auf den Leisten dichter stehen,

dagegen nach dem Schildchen zu fast ganz verschwinden. Raum

zwischen Randleiste und Seitenrand nur mit vereinzelt eingestochenen

Punkten.

Beine kürzer, als die der verwandten Arten.

Cap. Mus. Vindob.

10. M. Reclf("i»J)ncheri (n. sp.): Ohiongo - ovalis , nigra, tiitida;

thoraee gloloso, szibtilissime punctata; elytris ovalihis, in dorso Jeviter

depressis, singulo carina elevata marginali obscure brunnea, duahusque

aliis nigris in dorso minus elevatis, instr^icto ; interstitüs sparsini punc-

tatis et transversim rugosis. Long. 19, lat. 10 mill.

Kopf glatt mit undeutlicher Stirnfurche und kleiner Längsver-

tiefung; Halsschild hoch gewölbt, glänzend, mit einigen Andeutungen

von Querrunzeln auf der Scheibe. Flügeldecken 1 ^j.) mal so lang als

breit, hinten ziemlich steil abfallend, mit einer an der Schulter ent-

springenden, etwas gebogenen, bis an den Endbuckel reichenden kräf-

tigen, bräunlich gefärbten Randleiste und zwei niedergedrückten, nach

vorn fast verschwindenden Rückenleisten von der Farbe des Körpers

;

auch ist die Naht auf dei- hinteren Hälfte etwas erhaben. Die

Zwischenräume zeigen, besonders auf den Epipleuren, einzelne einge-

stochene Punkte und Querrunzeln, welche letztere hauptsächlich längs

der Randleiste am stärksten auftreten. Die Fühler sind lang und

schlank; die Beine desgleichen, mit grauen Börstchen dicht besetzt.

d mit Tomentfleck auf dem zweiten Segment.

Cap. Mus. Vindob.
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11. M. ffihhosa Oliv.: Nigra, ohscwra, ovalis; thorace glohoso,

sparsim punctato et ruguloso, pilis cincreis ornato, elytris sutura costisque

trihis aequaliter elevatis ; interstitns latis, subtiliter granulatü, pilis

cinereis, retrorsum prostratis, obtedis. — Long. 18—20, lat. 10—11 mill.

Pimel. gibbosa Oliv. Eni III. (1795) 59. p. 11. t. 1. f. 5. ab.

M. gibbosa Sol. 1. c. p. 292.

Die einzige mir bekannte Moluris mit lang behaarter Oberfläche

und deshalb leicht kenntlich. Das Halsscliild ist nicht, wie bei den

anderen Arten, hoch kissenartig gewölbt, sondern mehr quer gleich-

massig; es ist theilweise fein gerunzelt, mit einzelnen lange, greise

Haare trügenden, eingestochenen Punkten. Die Flügeldecken sind

eirund, massig gewölbt, mit erhabener Naht und drei kräftigen, etwas

geschwungenen Längsleisten , deren äusserste am weitesten reicht.

Die Zwischenräume sind matt, fein gerunzelt und lang greis behaart.

Unterseite und Epipleuren der Flügeldecken unbehaart. Beine kurz.

Cap. Ein S aus dem Wiener Museum.

X. P s a m m ödes.

Kirby. Trans, of the Linn. Soc. XII. p. 312.

Phanerotoma Sol. 1. c. p. 294. — Ilypomelus Sol. 1. c. p. 305.

— Omodes Fahr. 1. c. p. 270.

Dieses Genus, welches die verschiedenartigsten Formen einschliesst,

unterscheidet sich von Mohiris nur durch das gleichmässig mehr oder

minder gewölbte, nicht kuglige Halsschild und das dreieckige Schildchen.

Eine Beschreibung der einzelnen Körpertheile aber nur in irgend ge-

nügender Weise zu geben, gehört fast zu den Unmöglichkeiten, da

ausser den stets länglichen Augen und dem dreieckigen Scutellum

keiner dieser Theile auch nur irgendwie eine coustante Eorm behält,

sondern von einer extremen Gestalt zur andern unmerklich übergeht.

Es ist natürlich, dass bei solchen Verschiedenheiten auch die verschie-

densten Formen zu Tage treten, und beim ersten Anblick muss man

es fast für unmöghch halten , dass solche sich gänzlich unähnliche

Arten zu ein und demselben Genus gehören könnten, wie z. B.

Ps. striatus und pictm, oder Bertolonü und cordiformis. Wie dem aber

auch sei, es lässt sich zwischen diesen Formen keine bestimmte Grenze

ziehen und trotz der undenklichsten Mühe, die ich mir gegeben habe,

wollte es mir nicht gelingen, irgend welche feste Gruppen abzutrennen.



Zwei Arten zwar sind vorhanden, deren Tarsen eine Eigenschaft auf-

weisen, die wohl eine generische Trennung rechtfertigen möchte; es

snid dies nämhch Ps. molossus und tarsalis m., welche stark zusammen-

gedrückte
,

gefranzte Tarsen , ähnlich wie die der Pimehen , zeigen.

Beide Arten aher sehen sich unter einander äusserst unähnlich, haben

dagegen wieder mit anderen Arten in der Körperform und der Sculptur

so grosse Aehnlichkeit, dass ich sie nicht aus diesen verwandten Arten

herausreissen wollte und sie vor der Hand nur als aberrante Formen

dieser Gruppen betrachte.

Ursprünglich glaubte ich auch, es Hesse sich auf die in den ver-

schiedensten F(trmen auf den Abdominalsegmenten auftretenden Ge-

schlechtsunterschiede irgendwie eine genügende Eintheilung aufstellen,

da sich nicht in Abrede stellen lässt, dass verschiedene Gruppen in

der Form der männlichen Auszeichnung übereinstimmen, aber nach

längeren vergeblichen Versuchen stand ich davon ab, da sich auch

hier die vollkommenen Uebergänge herausstellten. Bei dieser Gelegen-

heit will ich einige Worte über die Geschlechtsunterschiede sagen.

Das d hat bei etwas schlankerer Gestalt, in der Regel etwas ge-

strecktere Fühler und verlängerte Schenkel; das ? ein breiteres Hals-

schild, etwas bauchigere Flügeldecken, kürzere Fühler und schwächere

Beine. Ausserdem hat das cf auf der Mitte der Hinterleibssegmente

bei der grössten Anzahl völlig verschieden gebildete gelb oder rost-

farbig behaarte Flecken. Bei den bauchigen , kughgen Arten sind

diese Flecken klein, kreisrund und steht in der Regel ein einzelner

auf dem zweiten Segment, öfter auch kleinere auf dem ersten und

dritten. Je länger nun und gestreckter die Arten werden, desto mehr

verlieren diese Fleckchen ihre runde Gestalt, desto mehr ziehen sie

sich in die Länge und bedecken schhesshch, als eine grosse lang-

eiförmige Mackel, die ganze Mitte der Segmente. Oefter nun sind

diese grossen Fleckchen dicht, fast wollig behaart, häufig auch wird

die Behaarung lichter, die Mackeln haben keinen scharfen Rand mehr

und schliesslich ist nur noch ein manchmal schwer zu bemerkender

feiner duftartiger Haarüberzug vorhanden. Verschiedengefärbte Fleck-

chen habe ich bei zwei Arten gefunden (bei pictus und hieroglyphi-

cus m.), bei welchen Arten dieselben auch ausnahmsweise auf dem

ersten Segment stehen. Gar keine Flecken zeigen sämmtliche kleineren

Hf/pomelusarten mit seithch stark aufgebogenem Thoraxrand, eine Form,

die überhaupt viel Eigenthümhches hat und bei einer allenfallsigen
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Abtrennung wohl die ersten Ansprüche auf Selbstständigkeit haben

dürfte.

Selbstverständlich nun sind bei einer so grossen Gattung,

mir sind circa 150 Arten bekannt, — grössere Gruppen vorhanden,

die in Form und Sculptur übereinstimmen und die Bearbeiter dieser

Familien, denen übrigens ein verhältnissmässig kleines Material zu

Gebote stand, und welchen gerade die Uebergangsformen grösstentheils

fehlten, bemühten sich, für diese Gruppen generische Merkmale auf-

zustellen. So bilden bei So Her die grossen kugligen Arten mit

vorgezogener Vorderbrust einen Tlieil seiner Gattung Moluris fPhysoderaJ,

die gestreckteren Arten mit flacheren Flügeldecken und ausgeraudeter

Vorderbrust seine Phanerotoma und die Arten endlich mit flachem,

gerandeten Halssch>ld , stielrunden Vorderschienen und gerippten

Flügeldecken seine Hypomelus. Bei dieser Aufstellung aber gerieth er

öfter selbst in Verlegenheit, da er mit einigen ihm bekannten Uebergangs-

formen, z. B. scaher, laevigatus, puhescens etc., nicht recht wusste, was

er anfangen sollte und sich endlich damit half, dass er ein Subgenus

fPiezomeraJ aufstellte und die übrigen Arten als Uebergänge an die

Spitze seiner Genera stellte; schliesslich sogar setzt er in einer längeren

Abhandlung (p. 262) seine Ansichten über Genusmacherei auseinander,

indem er die Aufstellung dieser Gattungen zu rechtfertigen suchte.

In neuerer Zeit stellt Fahraeus a. a. 0. noch die Gattung Ocnodcs

auf, die er auf sehr kurze Tarsen und stark verbreiterte Vorderschienen

gründet; ich brauche aber nicht zu sagen, dass auch diese Kenn-

zeichen sich in Uebergängen zu anderen Gruppen nach und nach

vollkommen verlieren und dieses Genus ebenso wenig stichhaltig ist,

als die übrigen.

Nach allem diesem bin ich zu der Ueberzeugung gelangt, die ich

schon in der Einleitung ausgesprochen habe, dass es das Beste ist,

vor der Hand dieses Genus bestehen zu lassen, wie es ist, und es

einem späteren Bearbeiter zu überlassen, gestützt auf neuere Entdeck-

ungen, dieses Chaos in richtiger Weise zu sichten.

Schliesslich will ich noch bemerken, dass ich in den Beschreib-

ungen fast nie die Augen erwähne, da sie stets eine mehr oder weniger

längliche Form zeigen, und selten des Scutellums, welches in der Regel

sehr fein granulirt, nie ganz glatt ist und nur selten eine glatte

Spitze hat.
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Tabelle zur Bestimmung der Arten.

Sämmtliche Tarsen stark zusammen-

gedrückt 1.

Dieselben nicht zusammengedrückt,

normal , 2.

1. Käfer sehr gross, massiv, mit Kippen 129. mohssus (n. sp.)

Käfer kleiner, schwarz, glänzend . 83. tarsalis (n. sp.)

2. Erstes Glied der Hintertarseu ent-

schieden grösser, als deren Krallen-

glied ohne Kralle 3.

Ebenso gross, als dasselbe 100.

Kleiner, als dasselbe*) 116.

3. Halsschild mit einer hohen, vorn und

hinten eingedrückten kammförmigen

Erhabenheit 1. egregius (n. sp.)

Halsschild ohne derartige Erhabenheit ... 4.

4. Umkreis der Flügeldecken, oder auch

die Rippen und deren Zwischen-

räume mit spitzigen, nach rückwärts

gerichteten Höckerchen mehr oder

minder stark besetzt 5.

Nur mit Granulationen oder mit irgend

einer anderen Sculptur 10.

5. Flügeldeckenrand an der Spitze stark

verbreitert, vorgezogen und abge-

rundet. Decken ohne Kippen 6.

Flügeldeckenspitzen normal , Scheibe

meist mit röthlichen Kippen 8.

6. Hinterschenkel die Flügeldeckenspitze

weit überragend 56. tuhercuUfer (n. sp.)

Hinterschenkel die Flügeldeckenspitze

nicht überragend 7.

7. Zwischen den grossen Höckerchen

stehen keine kleineren . . . . 55. Piereti Sol.

*) Anmerkung. In der Regel wird man sofort diese Unterschiede

erkennen; in einzelnen seltenen Fällen aber könnte man zweifelhaft sein,

und dann bitte ich, in den beiden Kategorien nachzusehen.
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Zwischen den grossen Hüclcerchen

stellen zahlreiche kleinere . . .

8. Flügeldecken unbehaart

Flügeldecken mit einzelnen langen

Haaren

9. Käfer grösser, Höckerchen kräftig

und stark, aber einzelner

Käfer kleiner, Höckerchen schwächer,

aber zahlreicher

10. Flügeldecken mit an der Schulter ent-

springender und bis hinter den End-

buckel laufender Eandleiste, die so

weit binausgerückt ist, dass man

von oben di.n Seitenrand der Flügel-

decken nicJit sehen kann . . .

Flügeldecken ohne diese Eandleiste .

11. Halsschild grob runzlig punktirt mit

glatter Mittellinie

Halsschild mehr oder weniger stark

punktirt, nicht grob gerunzelt .

12. Halsschild stark und dicht punktirt .

„ sehr fein und zerstreut

punktirt

13. Halsschild sehr dicht punktirt, zwi-

schen den Punkten fast keine

Zwischenräume, Käfer klein .

Halsschüd weniger dicht punktirt, die

Zwischenräume der Punkte sind 2-

bis 3mal so gross, als dieselben .

14. Käfer mit rothen Längslinien . . .

„ schwarz

15. Basis des Halsschildes durchaus durch

eine feine eingegrabene Linie ge-

randet *)

5 7. tubercuUpennis (n. sp.)

. . . 9.

53. spicuhsus (n. sp.)

54. retrospinosus (\\. sp.)

52. scahratiis Sol.

. . . 11.

. . . 15.

29. catenatus Reiche.

... 12.

... 13.

... 14.

32. mfofasciatus fn. sp.)

30. plicatus Sol.

31. rufonervosus (n. sp.)

33. costalis Deyr.

16.

*) Anmerkung. Bei einzelnen Arten ist die Basis des Thorax sehr

schmal, schwach aufgebogen, so dass sie abgesetzt und verdickt erscheint.

Diese Sjiecies gehören nicht zu dieser Abtheilung, sondern nur diejenigen, bei
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Basis des Halsscliildes ungerandet,

entweder ganz glatt, oder nur

etwas verdickt 24.

16. Halsschild gleichmässig dicht und

fein punktirt ; die Punktirung theil-

weise längsstreifig zusarameiifliessend . . . 17.

Halsschild auf der Scheibe mehr oder

weniger fein und zerstreut punktirt,

auf den Seiten meist runzlig 18.

17. Flügeldecken kurz herzförmig, Schul-

tern vorgezogen, Punkte der Hals-

schildscheibe nicht zusammenflies-

send 121. cordiformiH (n. sp.)

Flügeldecken weniger herzförmig,

Scheibe des Halsschildes durch feine

zusammenfliessende längliche Punkte

seidenglänzend 122. sculpturatm (n. sp.)

18. Granulationen der Flügeldecken an

den Schultern stärker, als auf der

hinteren Hälfte , • • 19.

Umgekehrt, an den Schultern fast

nicht vorhanden und nach der

Spitze zu immer stärker werdend . . . . 22.

19. Prosternalfortsatz sehr breit, grob

sculptirt, in zwei sehr starke Spitzen

ausgezogen 68. spinoms (n. sp.)

Prosternalfortsatz zwischen den Hüften

umgebogen 20.

20. Hinterschenkel gestreckt, in der Buhe

die Spitze der Flügeldecken fast

erreichend 21.

Dieselben sind kurz, dick, kräftig . 67. humeralis (n. sp.)

21. Die ganzen Flügeldecken behaart . 72. disUndus (n. sp.)

Nur an der äussersten Spitze mit

wenigen feinen Häärchen . . . 69. Ileydem (n. sp.)

welchen man deutlich die eingegrabene Linie:

Mitte, erkennen kann.

iiiul zwar besonders iu der
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22. Flügeldecken an der Spitze flach ab-

fallend, der Rand daselbst verbreitert . . . 23.

Flügeldecken mehr kuglig, hinten steiler

abfallend, Rand nicht verbreitert . 43. Früschi (n. sp.)

23. Erweiterter Rand an der Spitze sehr

stark in die Höhe gebogen ... 73. tibialis (n. sp.)

Erweiterter Rand daselbst flach, ab-

gerundet 71. blojosoides (n. sp.)

24. Prosternum nach vorn vorgeschoben

und heruntergebogen, so dass in

der Ruhe das Kinn theilweise oder

gänzhch verborgen ist 25.

Prosternum daselbst mehr oder weniger

ausgeschnitten, so dass in der Ruhe

mindestens das Kinn noch sichtbar

ist, häufig aber noch ein grosser

Theil des Unterkopfes hinter dem-

selben*) 68.

Halsschild auf der Scheibe durchgängig

dicht, theils runzlig, punktirt 26.

Halsschüd daselbst mehr oder weniger

fein und zerstreut punktirt 28.

Flügeldecken langeiförmig . . . . 59. abyssinicusJiexc'h.Q.

„ bauchig 27.

27. Die welligen Leisten der Flügeldecken

stark erhaben 27. tomentosus SoL

Die welligen Leisten der Flügeldecken

kaum angedeutet 28. Gortji Sol.

28. Seiten des Thorax ohne Spur von

runzliger Sculptur, höchstens mit

einigen gröberen Punkten 29.

25

26.

*) Anmerkung. Es lässt sich nicht läugnen, dass bei der grossen

Verschiedenartigkeit der vorderen Prostenialbildung dieses Unterscheidungs-

mittel ein etwas precäres ist; ich habe aber in die zweite Abtheilung nur

die Arten genommen , bei welchen in der Ruhe entschieden das ganze Kinn

sichtbar ist. Bemerkt sei hierbei, dass zu der ersten Abtheilung fast durch-

gängig die gewölbten, bauchigen Arten, zu der zweiten die lang gestreckten

gehören.
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Seiten des Thorax mehr oder minder

runzlig sculptirt, wenn auch nur

am äussersten Rande 48.

29. Flügeldecken einfarbig, braun oder

schwarz 30.

Flügeldecken auf irgend eine Art mehr

oder minder roth gestreift, wenn

auch nur mit röthlicher Naht 42.

30. Flügeldecken stärker oder schwächer

lang abstehend oder wollig behaart . . . 31.

Flügeldecken glatt oder nur ganz

kurz behaart ']4.

81. Flügeldecken mit undeutlichen Rippen

und hinten wollig behaarten Zwischen-

räumen 17. semmlhsuft (\\. sp.)

Flügeldecken ohne Rippen 32.

32. Hinterschenkel die Flügeldeckenspitze

erreichend 44. pt'losus S o 1.

Hinterschenkel die Flügeldecken -pitze

nicht erreichend 88.

33. Prosternalfortsatz gerade abgeschnitten 45. /((/nu/i/w-sm (n. sp.)

„ ausgerandet . . . 4(). hirt/'povi/fi (n. sp.)

34. Flügeldecken mit deutlichen, wenn

auch flachen Rippen 35.

Flügeldecken ohne Rippen 36.

35. Käfer hellbraun, Flügeldecken kughg,

Halsschild wenig breiter als lang . 10. d/häus (n. sp.)

Käfer dunkelbraun, Flügeldecken läng-

licher, Halsschild bedeutend breiter

als lang i>. J'errugirunis (n. sp.)

36. Prosternum am Vorderrand mit langen

Haaren 38. barbatus Fahr.

Prosternum daselbst unbehaart 37.

37. Flügeldecken fein lederartig gerunzelt '^U. rugulosipennü (n. sp.)

„ nicht gerunzelt 38.

38. Prosternum wagrecht, nicht unter-

gebogen, ausgerandet 39.

Prosternum untergebogen .... 39. lucidm Fahr.
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39. Der ganze Käfer äusserst glänzend,

weder punktirt noch behaart . . 25. nitidissimus (n. sp.)

Entweder behaart , oder theilweise

punktirt und granulirt 40.

40. Die ganzen Beine dicht grau tomen-

tirt 41.

Nur die Schienen dicht grau behaart 6. Feichei Sol.

und Varietäten.

41. Halsschild glänzend, fast ohne Spur

von Punkten 24. nüidicollis (n. sp.)

Halsscliild bemerklicli punktirt . . 7. mbgranulatus (n. sp.)

42. Nur die Naht breit oder schmal rotli,

Flügeldocken nicht gestreift 43.

Auch die Flügeldecken roth gestreift,

wenn auch theilweise kaum be-

merkbar : ... 45.

43. Die Naht schmal roth 40. ovipennis Boh.

,, „ breit roth 44.

44. Halsschild schwarz 4. ponderosus Fahr.

„ roth mit schwarzem Längs-

streifeu 5. Batesi (n. sp.)

45. Flügeldecken lang gestreckt . . . 42. obliteratm (n. sp.)

„ kurz eiförmig 46.

46. Halsschild roth gefleckt, Naht und

zwei Streifen breit roth 47.

Halsschild ungefleckt oder mit röth-

licher Scheibe, Naht und zwei Strei-

fen schmal roth 36. nitms Fahr.

47. Flügeldecken mit Längsrippen . . 3. caffer Fahr.

„ ohne „ . . 15. devexus Fahr.

48. Flügeldecken mit stark geschlängelten

Längs- oder Querrunzeln und da-

durch uneben .
• 49.

Flügeldecken glatt, oder granulirt,

punktirt oder einfach längsgerippt,

ohne auffallende Runzeln 50;

49. Käfer holler braun, mit zahlreichen,

Harol d , Coleopterol. Hefte. VII. 5
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gleichmässig- geschlängelten flachen

Eippen 41. tindtdatus (n. sp.)

Käfer dunkler, Flügeldecken hinten

durch kleine Vertiefungen uneben . 20. Dcjcani Sol.

50. Thorax an den Seiten auf ungefähr

1 mill. Breite sehr stark und grob

gerunzelt 51.

Thorax seitlich auf geringere Breite

(manchmal nur amäussersten Rande)

und schwächer gerunzelt 55.

51. Käfer braun, überall kurz grau to-

nientirt 19. rcJutinus (n. sp.)

Käfer mit rothen ziemlich stark be-

haarten Linien, Halsschild am Hinter-

rande behaart 23. ^tn'atopihms (n. sp.)

Käfer schwarz, oder schwarz und roth

gestreift 52.

52. Prosternalfortsatz in zwei spitze

Höckerchen auslaufend, Käfer lang

gestreckt; Flügeldecken granulirt . 66. Badeni (n. sp.)

Prosternalfortsatz seitlich stumpf,

Käfer mehr oder minder kuglig in

den Flügeldecken . . . 53.

53. Flügeldecken- hoch kuglig, hinten

steil abfallend, daselbst mit einigen

undeutlichen kurzen rothen Linien,

Schenkel dick, verlängert . . . 21. tumidipennis (n. sp.)

Flügeldecken etwas länglicher, Scheibe

in der Regel etwas niedergedrückt,

Schenkel weniger stark 54.

54. Halsschild etwas kuglig, Käfer ein-

farbig 20. uniformis (n. sp.)

Halsschild flach gewölbt, Flügeldecken

entweder einfarbig schwarz, oder

roth gestreift, mehr oder minder

punktirt und granulirt, die Streifen

öfter mit Häärchen bekleidet . . 13. drlatus F.

und Varietäten,
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55. Käfer mit rothen Streifen 56.

„ einfarbig schwarz oder braun . . . 59.

56. Flügeldecken g-en[»pt, Käfer sehr gvDss 2. rentricoms Fahr.

„ nicht gerippt, Käfer kleiner . , . 57.

5 7. „ auf der hinteren Hälfte

lang zottig behaart . . 22. pilosipennis (n. sp.)

glatt 58.

58. Halsschild roth, Naht und drei Streifen

breit roth .14. rittatus Sol.

Halsschild schwarz, Naht und drei

Streifen schmäler roth, letztere häufig

hinten fein behaart; Beine kräftig

und stark 16. pimjuia Sol.

50. Sämmtliche Schenkel stark zusammen-

gedrückt 51. itcaber F.

Sämmtliche Schenkel nicht zusammen-

gedrückt 60.

60. Käfer mehr oder weniger duiikell)rauu . . . 61.

,, einfarbig schwarz 64.

61. Flügeldecken greis behaart, mit zwei

schM^achen Rippen , Zwischenräume

runzhg 60. ficeus Chevr.

Flügeldecken ohne Rippen 62.

62. Hintere Hälfte der Flügeldecken lang

zottig behaart 11. semipilosus (n. sp.)

Hintere Hälfte der Flügeldecken nicht

lang zottig behaart '
. . 63.

63. Käfer gestreckt, Schenkel lang und

kräftig 6o- Bohrni (n. sp.)

Käfer kurz eiförmig, überall kurz greis

behaart 12. villosuhs Deyr.

64. Flügeldecken an den Seiten und Schul-

tern dicht fein granulirt . . . 34. scahiusculua Deyr.

Flügeldecken an Seiten und Schultern

wenig auffallend sculptirt 65.

65. Käfer sehr flach gerippt, die Zwischen-

räume nach hinten vertieft und kurz

wollig behaart 18. villosostriatus (n. sp.)

5*
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Käfer niclit gerippt 66.

66. Die ganzen Flügeldecken lang ab-

stehend behaart 47. comatus (n. sp.)

Nur einzeln behaart oder glatt 67.

67. Flügeldecken glatt 8. timm-ehoides (n. sp.)

„ auf der hinteren Hälfte

mit einzelnen Haaren . . . . 58. fragiUs (n. sp.)

68. Hinterschenkel in der Ruhe die Flügel-

deckenspitze bedeutend überragend . . . 69.

Dieselbe nicht erreichend 71.

69. Flügeldecken lang abstehend behaart ... 70.

,,
ohne lange abstehende

Haare, hinten klein spitzig. granulirt 48. setipennis (n. sp.)

70. Schenkel braun 49. longipes (n. sp.)

„ schwarz 50. comptus (n. sp.)

7 1

.

Paraplcuren des Thorax von der Ober-

fläche deuthch und sehr scharf durch

einen Rand abgesetzt 73.

Nur undeutlich abgesetzt, fast mit

der Oberfläche verwachsen 72.

72. Seitenraud der Flügeldecken, von oben

gesehen, ganz sichtbar .... 62. connexus (n. sp.)

Seitenrand nur auf der hinteren Hälite

sichtbar '

. • 61. vohiäm (n. sp.)

73. Epipleuren der Flügeldecken grob ge-

runzelt . 130. procerus F.

,^ „ „ mehr oder

• weniger glatt 74.

74. Flügeldecken ohne Spur von' Längs-

leisten 75.

„ theils stark, theils flach

und schwach gerippt 84.

75. Flügeldecken besonders in der Nähe

der Schultern stark granuhrt . . 133. herculeanus CheVr.

Flügeldecken punktirt oderuur schwach

granulirt 76.

76. Flügeldecken einzeln lang behaart . . . . 77.

Flügeldecken entweder kurz gleich-
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massig behaart oder scheckig oder

endUch glatt 78.

77. Die ganzen Flügeldecken ziemlich

lang behaart 65. pubescens Sol.

Die liintere Hälfte der Flügeldecken

mit einigen Reihen einzelner, sehr

langer Haare 64. pilifer (n. sp.)

78. Flügeldecken scheinbar unbehaart .... 79.

„ fein grau tomentirt oder

scheckig behaart 82.

79. Käfer braun ........ 70. hrunneus Ol.

„ schwarz 80.

80. Halsschild viel breiter, als lang . , . . . 81.

„ kaum „ „ „ . . 124. melancholicus (n. sp.)

81. Flügeldecken sehr flach gewölbt, g-e-

streckt 81. caraioides (n. sp.)

„ etwas gewölbt, kürzer . 82. ricinus (n. sp.)

82. „ durchaus sehr fein grau

behaart 74. longicomis Kirby.

„ dicht scheckig gefleckt

behaart 83.

83. Halsschild gross, Flügeldecken kurz 125. pidus (n. sp.)

klein, „ läng-

licher 126. hieroglyphicus Boh.

84. Halsschild seitlich winklig, fast spitzig

vorgezogen, oben flach . . . . 85.

„ seitlich entweder abgerun-

det oder herzförmig, häufig mit auf-

gebogenem Seitenrand 86.

85. Käfer mit zwei ganz verschwommenen

Längsleisten . 137. ^rms Gemmin g er.

Käfer mit einer sehr scharfen über

die Scheibe der Flügeldecken . . 136. angulicolUs (n. sp.)

86. Halsschild am Hinterrande gerade

oder wenig ausgeschnitten 87.

Halsschild daselbst tief ausgeschnitten,

mit mehr oder weniger stark her-

untergebogenen Hinterecken 93.
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87. Hinterecken deutlich abgerundet 88.

«pitzig 91.

SB. Schienen stark grau tomentirt . . 75. suhcostatus Sol.

„ fast unbehaart 89.

89. Käfer glänzend 90.

„ matt, dicht punktirt ... 77. tricostatus Fahr.

90. Flügeldecken mit drei undeutliclien

flachen Längsleisten 76. tenuipes Fahr.

Flügeldecken mit mehr als drei sehr

undeutlichen Längsrippen . . . 80. memyronius (n. sp.)

91. Käfer kurz behaart 138. peronatus Grerm.

,, länger behaart 92.

92. Halsschild zerstreut punktirt . . . 139. Mrtifennis (n'. sp.)

,,
dicht punktirt .... 140. viUosocostatus Sol.

93. Thoraxrand lang behaart .... 141. inacqualis Sol.

„ nicht „ 94.

94. Flügeldecken mit zwei Rippen 95. •

„ „ drei „ 96.

95. „ „ schwach aufgeboge-

nem Rande .... 142. hasalis (n. sp.)

„ mit stark aufgebogenem

Rande . 144. reflexus (n. sp.)

96. ,, doppelt so lang als breit 143. interstüialis (n. sp.)

„ höchstens 1\ mal so lang

als breit 97.

97. Thorax breit, stark herzförmig . . 148. setosocostatus (n. sp.)

„ wenig herzförmig, schmäler . . . 98.

98. Rippen fast verwischt 147. oUiteratus Sol.

„ deutlich und ziemlich stark . . . 99.

99. Halsschildseiten stark aufgebogen . 146. reflexicoUis (n. sp.)

ohliquatiis Sol.{ohliquatus Sol

sahuloms Sol.

100. Von oben gesehen, ist der ganze Seiten-

rand des Halsschildes deuthch sichtbar,

da derselbe nicht niedergezogen ist . . .101.

Der Seitenrand ist niedergezogen,

deshalb nicht oder nur theilweise

oder undeutlich zu sehen 108.
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101. Thorax grob und sehr- dicht punktü-t . . . 102.

„ „ „ vereinzelt oder fein

punktirt 103.

102. Flügeldecken behaart . . . . • . 134. Mrtus Bert.

,,
glatt ...... 135. dimidiatus (n. öp.)

103. Flügeldocken mit undeutlichen flachen

aber geraden Eippen 104.

Flügeldecken mit geschlängelten Eip-

pen oder nur durch Runzeln uneben . . . 106.

104. Käfer klein (18—20 mill.) ... 79. segnis (n. sp.)

„ gross (40—50 mill.) 105.

105. Auf dem Thorax in den Ecken ein

Grübchen 127. Bertolonü Guer.

Das Grübchen liegt mehr nach der

Mitte zu 128. Guerini (n. sp.)

lOG. Flügeldecken lang gestreckt ... 78. rugulosm Sol.

„ eiförmig 107.

107. Halsschild am Umkreis einzeln grob

punktirt 107. coriaccus Ger st.

Halsschild am Umkreis nur fein punktirt 108. rohmdicolUs (n.sp.)

108. Käfer kastanienbraun 91. coloratus (n. sp.)

„ schwarz 109.

109. Halsschild dicht und fein zusammen-

fliessend, gestrichelt punktirt, seiden- '

glänzend ........... 110.

Halsschild nicht zusammenfliessend

punktirt, nicht seidenglänzend 111.

110. Rippen glänzend 86. grannliferm Chevr.

,, fein granulirt 85. grmmlatus Sol.

111. Flügeldecken sehr undeutlich gestreift . . . 112.

„ nicht gestreift 113.

112. „ fein granulirt . . . 84. pustultßr (n. sp.)

„ ziemlich dicht einge-

stochen punktirt . . . . . . 37. tristis Fahr.

113. Käfer kleiner (15 mill.) .... 100. tenehrosus Er.

„ grösser (über 20 mill.) 114.

114. „ vollkommen matt .... 101. mclanarius (n. sp.)
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Käfer glänzender '. . . 115.

115. Thorax dicM punktirt, Punkte rund 102. henguelensis Deyr.

„ etwas weitläufiger punktirt,

Punkte eckig ..*..... 103. hrumiescens (n. sp.)

116. Basis des Thorax ungerandet . . . . 117.

„ „ ,, deutlich gerandet . . . 133.

117. Flügeldecken mit Längsrippen oder

mit Spuren derselben . . . . . . 118.

Flügeldecken ohne jede Spur von •

Rippen 122.

118. Zwischenräume mehr oder minder be-

haart 119.

Zwischenräume glatt 120.

119. Rippen kräftig und stark, Zwischen-

räume ganz dicht, kurz wollig be-

haart 131. BawkianmW estw.

Rippen flach , Zwischenräume nach

vorn zu wenig behaart . . . . 132. 4costatus Fahr.

120. Die ganzen Beine sind hellbraun . . 87. Irunnipes (n. sp.)

„ „ „ „ dunkler braun

oder schwarz 121.

121. Naht und drei Rippen ziemlich er-

haben 90. plicipennis Gemm.
Flügeldecken mit mehreren undeut-

lichen Rippen 89. obsulcatus Chevr.

122. Halsschild durchaus sehr dicht punk-

tirt, oder gestrichelt 123.

Halsschild weitläufig punktirt oder

glatt 126.

123. Halsschild längsrissig, seidenglänzend , . 124.

„ dicht punktirt 125.

124. „ sehr niedergedrückt, Käfer

gross 106. depresstcollis Reiche.

„ nicht niedergedrückt, Käfer

klein . 88. trachi/sceloidcs (n.si).)

125. Käfer gross (über 20 mill.) . . . 105. luduosus (n. sp.)

„ klein (unter 10 mill.) . . . 123. funeshis (n. sp.)
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126. Prosternalfortsatz wagrecht. aiisge-

schiiitton , i27.

Prosternalfortsatz niedergebogen 128.

127. Käfer gross (30 mill.) .... 92. (jrandis Sol.

„ kleiner (circa 20 mill.) . . 94. atratus (n. sp.)

128. Flügeldecken deutlich, wenn auch

manchmal äusserst fein granulirt .... 129.

Flügeldecken fein punktirt 131.

129. Flügeldeckenrand an der Spitze furchen-

artig erliaben 99. protensus (n. sp.)

Flügeldeckenrand daselbst kaum er-

haben 130.

130. Thoraxseiten stark runzlig . . . 93. laevigatus Ol.

„ glatt 95. splendens (n. sp.)

131. Käfer matt 98. ovatus Sol.

„ glänzend 132.

132. Punktirung der Flügeldecken äusserst

fein, Tarsen schwarz 96. difficiUs (n. sp.)

Punktirung der Flügeldecken zerstreut

jjber deutlich, Tarsen rostbraun . 97. convexus Sol.

133. Prosternalfortsatz wagrecht, ausge-

schnitten. Ecken vorstehend 134.

Prosternalfortsatz untorgebogen 135.

134. Halsscliild äusserst grob sculptirt . 109. scrohicoUis Fahr.

,. dicht aber fein sculptirt . 117. ovulum (n. sp.)

135. Stirn grob längsrunzlig 136.

„ mehr oder weniger stark gra-

nulirt 138.

136. Flügeldecken punktirt 118. semiscaher (n. sp.)

„ mehr oder weniger stark

granulirt 137.

137. Thorax sehr zerstreut und fein punk-

tirt 119. concinnus Fahr.

Thorax auf der Scheibe fein, seitüch

grüber punktirt 112. üumdns (n. sp.)

Thorax sehr fein, dicht gerunzelt . . . . 138.

„ grob gerunzelt und punktirt . . . 139.
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Thorax gleichmässig, etwas zerstreut

granulirt 140.

Thorax gk'ichmässig- dicht granulirt 120. r/ranidosiconh (\\.si^.)

138. Flügeldeckoll nicht viel breiter, als der

Thorax, gestreckt 104. Javcti (n. sp.)

Flügeldecken doppel so breit, als der

Thorax 115. carhonarim Ger st.

139. Flügeldecken durch Längs- und Quer-

falten uneben 116. nervosus (n. sp.)

Flügeldecken undeutlich längsstreifig 113. mixtm (n. sp.)

„ ohne Erhabenheiten, zer-

streut und fein granulirt . . . 110. rugicollis Deyr.

140. Halsschild gross, quadratisch, flach 111. cordiventris (n. sp.)

„ viel breiter als lang, ge-

wölbt 114. glohosus (n. sp.)

1. JPs. cgregius (n. sp.): Ohiongo-ovalis, niger, nitidissimm; capite

vix ptmctulato, dijfco nommllis punctis majorihus ; thm'ace longitudinaliter

alte clevato, ch'vatione autice posticeque impressa, impressione marginata,

vix punctulato , in laterihis rugulis non}iuUis inajorihis ; ehjtris ohlongo-

ovalihus , apice nomiidhim produdis et dehiscentibus , antice nitidissimis,

glahris, postice granulationihis minimis instriwtis; suhtus leviter strigilatus;

pedihus elongatis, femorihus non dnvatis, compressis, tomento minutissimo

ohscure-ferrugineo dense tedis. — Long. 33, lat. 18 mill.

Die einzige mir bekannte, durch die eigenthümliche Bildung des

Halsschildes ausgezeichnete Art. Dasselbe ist von den Seiten nach

der Mitte zu zusammengedrückt, stark erhöht und diese Erhabenheit

ist hinten und vorn grubenartig vertieft, so dass der obere Kamm den

beiderseitigen Eindruck nach beiden Seiten weit überragt. Es ist glatt,

neben der Mitte mit einigen Runzeln. Flügeldecken lang eiförmig, hinten

mit verbreitertem Rand und eingekniffener Naht. Die grössere vordere

Hälfte ist spiegelblank, die hintere mit kleinen Grranulationen bedeckt.

Die Hinterleibssegmente sind fein längsstreifig. Beine lang, dünn,

Schenkel etwas zusammengedrückt; sie sind mit kurzen rostfarbigen

Tomenthäärchen dicht bedeckt.

Das einzige Exemplar, das mir vorliegt, und welches von Z e y h e r

am Cap gesammelt ist, wurde mir durch Herrn Baden, den jetzigen

Besitzer der Sommer'schen Sammlung, freundlichst überlassen.
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Gesclilcchtsiinterscliiecle konnte ich keine finden , obwohl mein

Exemplar, nach dem ausgestülpten Penis zu iirtheilen, ein 5 ist.

2. Ps. ventricosiis Fahr.: Stiboratns, niger, nitidus; aniennis

jusco-fcrruginds ; capite parce punctato ; thorace vir punctulato , rufo-

plagiato; elytris valde convexis, costatis, interstitiis rufolineatis, lineisque

nonmdlis eodcm colore prope scutelhim, apice deplanato-prodiictis, antice

punctatis, postice suhscahris; pedes clongati. — Long. 29— 30, lat.

18— 18
1/2 mill-

t> Segm. 2^ feiTugineo-tomcntoso. »

Ps. ventricosus Fahr. 1. c. p. 264.

Eine der grösseren bauchigen Arten , ausgezeichnet durch die

gerippten rothgestreiften Flügeldecken. Kopf sehr einzeln punktirt.

Halsschild doppelt so breit als lang, massig gewölbt, grösste Breite

vor der Mitte, nach hinten verengt. Vorderecken vorgezogen. Hinter-

ecken schwach angedeutet, an der Basis sanft gerundet mit etwas

aufgebogenem Rande, so dass scheinbar längs desselben ein Quer-

eindruck entsteht. Punktirung äusserst fein, der Soitenrand kaum

bemerklich in Falten gelegt. Flügeldecken sehr bauchig , hoch ge-

wölbt, 2\ mal so lang als das Halsschild, hinten steil abfallend, mit

etwas vorgezogener Spitze und daselbst vertiefter Naht. Sie zeigen

circa 8 massig erhabene Leisten , die aber nicht parallel der Naht

laufen, sondern etwas schief von der Schulter nach derselben; au der

Naht sind sie fast verwischt , nach dem Rande zu aber werden sie

stets höher. Die Oberseite, die am Grunde punktirt, nach den Seiten

und der Spitze zu fein granulirt ist, zeigt fast in allen Zwischenräumen

feine rothe Längslinien und auf jeder Flügeldecke in der Schildchen-

gegend 2—3 kürzere, die schräg auf die Naht zu laufen.

Die Farbe des Käfers, ist ein glänzendes dunkles Braunschwarz;

das Halsschild zeigt in der Regel beiderseits einen unregelmässig

länglichen dunkelrothen Fleck, der nach den Hinterecken zu noch einen

kleinen rundlichen als Anhängsel hat. Die Beine sind dünn, gestreckt,

die Schenkel etwas zusammengedrückt, mit kurzer rostfarbiger Be-

haarung.

Caffraria. Coli. Dohrn, Mus. Genf (als giganteus Melly); Guerin,

Mus. Holm. (Type von Wahlberg gesammelt).

3. P.S. caffer Fahr.: Subomtus. niger, glnbcr, punctatus; thorace

7nodice convexo, versus basin angustato, vix punctato, in dorso rtifobrunneo

;
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elytris ovalihus, convexts, obtuse costatis, antice punctatis, postice mhscahris,

sutura vittisque duahifi longitudinaUbus in singulo , postice abhreviatis^

sanguineis ; pedes elongati, fermribus tenuiter, tibiis dense fulvo-püosis. —
Long. 26, lat. 15 mill.

Ps. caffer Fahr. 1. c. p. 265.

Kopf und Thorax fein punktirt; letzterer breit, nach hinten stark

verengt, an der Basis fast einen Halbkreis bildend, vorn sanft ausge-

schnitten, Hinterrand etwas aufgel)ogen, Scheibe flach gewölbt, letztere

bräunlich durchscheinend. FKigeldecken eiförmig, massig gewölbt,

hinten ziemlich steil abfallend, an der Spitze etwas verbreitert und

daselbst die Naht eingeschnitten. Ueber die Scheibe derselben laufen

5—6 gerade verschwommene Längsrippen bis etwas über den End-

buckel ; Gegend der Naht und der seitUche abfallende Theil der Decken

ohne dieselbe. Die Naht und zwei ziomhch breite Längsstreifen,

sämmtliche abgekürzt, und die Spitze der Flügeldecken sind dunkel-

roth. Sculptur wie bei Fs. ventricosus. Beine massig gectreckt, rost-

farben behaart.

Caffraria. Coli. Mus. Holm. (Type von Wahlberg gesammelt.)

4. Ps. ponderosus Fahr.: Subovatus, niger, glaber, nitidus; tho-

race reguläriter rottindato - ampliato ; intra basin levittr transversim im-

presso, sparsim punctuJato ; chjtris valde convexis, obsoletius costatis, dorso

vitta communi longitudinali rufa, antice punctatis, postice subscabris ; pedcs

elongati, femoribtis tenuiter, tibiis dense fiilvo-pilosis. — Long. 25—26,

lat. 15—151/2 mill.

5 ISegment. 2^ et iV' macula orbiculari fuho-scricea notatis, anteriore

minuta.

Ps. ponderosus Fahr. 1. c. p. 264.

Kopf und Halsschild wie bei caffer; doch ist dasselbe hier voll-

kommen schwarzglänzend und auf der Scheibe etwas gewölbter. Die

Flügeldecken sind eirund, hoch gewölbt, steil abfallend mit ausge-

schnittener Naht. Die Rippen stehen ähnlich wie bei caffer, doch sind

sie hier noch verschwommener und wenig bemerkbar. Die Naht ist

breit roth, so dass ein fast ein Drittheil der ganzen Oberfläche ein-

nehmender breiter Streifen entsteht, der sich hinter dem Eudbuckel

verschmälert und am Flügeldeckeneude ausspitzt. Punktirung und

Beine wie bei caffer.

Caffraria. Coli. Mus. Holm. (Type von Wahlberg gesammelt).
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nitidus; thorace versus hasin angiistato , modice convcxo, vix punctata

hrunneo-plagiato; ehjtris ovalihus, convexis, obsolete costatis, praesertim in

dorso et in laterihus, dorso vitta communi lata 'postice ahhreviata, antke

punctatis, postice subscahris pilisque ferrugineis imrce ohlatis ; pedes elon-

gati, totl ut antennae dense ferrugineo-pilosi. — Long. 28, lat. 18 inill.

cT Hegm. 2^ ferrugineo-tonmttoso.

Kopf und Halsscliild gebildet wie bei Ps.ponderosus; die Scheibe

zeigt liier zwei grosse dunkelrotlie Flecken, so dass nur ein sicli nach

der Basis zu zuspitzender Mittelstreifen und die Seiten dunkel er-

scheinen. Flügeldecken eiförmig, nicht so hoch gewölbt wie bei poji-

derosus, und etwas weniger steil abfallend, mit kaum ausgeschnittener

Naht. Ueher die Scheibe laufen etwas schief nach der Naht zu

5—6 deutliche, etwas gewellte, abgeplattete Längsrippen fast bis zur

Spitze; Naht- und Seitenrandgegond ohne dieselben, nur mit undeut-

lichen Längsrunzeln. Sculptur der Ober- und Unterseite wie bei den

vorhergehenden Arten, doch stehen hier zwischen den Granulationen

der hinteren Partie
.
der Flügeldecken hin und wieder längere rost-

farbene borstenähnliche Haare. Die Naht ist wie bei ponderosus breit

dunkelroth, doch ist die seitliche ürenze dieses Streifens nicht so

scharf abgegrenzt, und der rothe Fleck verliert sich schon am End-

buckel.

Beine kräftig, gestreckt, wie die ganzen Fühler, dicht rostfarben

behaart.

Natal. Coli. Bates, Haag.

6. Ps. PeicJici Sol. : Ohlom/o-ovalis, niger aut parce hrunnescens,

nitidus; capite subtiliter punctata, thorace plus minusve transversa, ad

latera rotundato, angulis posticis fere nullis, siopra modice canvexo, sub-

tillissime punctulata ; elijtris subglobosis, margine in apice nommllum pro-

ducto, declivihus, postice laxe et suhtiliter gramilatis ; pracessu prosternali

lato, plana, leviter emarginata, subrugoso, metasterna segmentisque parum

punctatis, pedes mediocres, femoribus fartiter punctatis, tibiis dense griseo-

fomentosis. — Long. 21—34, lat. 8—21 mill.

5 Segm. abdom. 3 primis maculis ferrugineis, media majore,

notatis.

Ps, Reichei Sol. L c. p. 279.

Mol. hirtipes Cast. Hist. nat. IL p. 198.
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Eine nicht seltene und wie Pfi. striatus eine der variabelsten Arten der

ganzen Gattung, leicht kennüich an dem flachen, breit gerundeten, fast

glatten Halsschild, den glänzenden, am hinteren abschüssigen Theile

fein spitzig granulirten Flügeldecken und den dicht grau tomentirten

Schienen; auch zeigen sich beim S drei Tomentflecke regelmässig auf

den ersten Segmenten, von welchen der mittlere der grösste ist. Die

Farbe ist äusserst veränderlich, man findet vom tiefsten glänzendsten

Schwarz mit Erzschimmer bis zum hellen Kastanienbraun alle Ueber-

gänge, es liegen mir sogar Exemplare vor, die vollkommen wie striaüt^

gestreift sind. Die Grösse ist, wie aus ,dpi' Angabe in der Diagnose

hervorgeht
,

gleichfalls sehr verschieden , ebenso auch die Form , da

man sowohl kurz gedrängte, fast kuglige Exemplare und in unmerk-

lichen Uebergängen lang gestreckte findet. Ganz reine Thiere zeigen

auf dem abschüssigen hintern Flügeldeckentheil zwischen den kleinen

spitzen Granulationen einen kurzen grauen Toment.

Mol. hirtipes gehört wohl sicher hierher, denn die kurze Be-

schreibung Castelnau's stimmt vollkommen mit dieser Art. Er sagt:

jjKessemble au s^rm^ff, mais un peu nioins convexo: corselet rougeätre

au milieu (was hier häufig der Fall ist), elytres lisses, jambes et tarses

garnis d'une pubescense grise et serree."

Die Solier'sche Mol. laevicollis, die mir in keinem Originalexemplar

vorlag, möchte ich auch auf diese Art beziehen, denn die Beschreibung

steht dieser Annahme nicht entgegen und alle Exemplare, die ich aus

den verschiedensten Sammlungen als laevicollis Sol. erhielt, gehörten

irgend einer der zahlreichen Varietäten dieser Spccies an.

Cap. CafiFraria.

Die Eichtigkeit der Angabe Sierra Leona als Fundort bei einem

Exemplar der Genfer Sammlung scheint mir zweifelhaft. Die Type ist

in der Genfer Museums -Sammlung.

7. Ps. suhgranulafus (n. sp.): Breviter ovaJis, glohosm, niger.

nitidus ; capite thoraceque ut in Ps. Reiclici; elytris suhglohosis. antice

pundis suhscahris, postice (jranulationihns acutis, sat dense tectis, pilisque

nonnulUs ohsitis; pedes robusti, elongati, Mi indumento griseo doise tecti.

— Long. 22, lat. 15 mill.

Gleichfalls einem kleinen l)auchigen 7^v. Jicichci äusserst ähnlich,

doch gut geschieden durch die auf dei- vdrderen Hälfte durchaus mit

ziemlich dichten rauhen Punkten bedeckten Flügeldecken und die
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feine Tomentbelcleidung zwisclicii den spitzigen Granulationen der

hinteren Flügeldeckenpartie. Ausserdem sind die Beine kräftiger,

länger und ganz mit den Schenkeln dicht grau tomentirt.

Cap. Meine Sammlung.

8. Ps. thnarclioidcs (n. sp.) : Praccedoiti ftnm'Uimus. sed differt

thorace minore, eJijfrisque olüongiorihus\ niger. vHidus lacvis; thorace ut

in Ps. Reichei , elytris oblongo - ovalihis , posticc snlscahris ; 2Jedcs imues,

elongati ; tibiis tommtosis. — Long. 23, lat. 13 mill.

$ Segm. abdom. 2^ et 3^ ferrugineo-macuJato.

Auf den ersten Blick einem kleinen Ps. Reichei sehr älmJich,

doch von demselben durch das verhältnissmässig kleinere Halsschild

und die weniger bauchigen, etwas länglicheren Flügeldecken geschieden.

Letztere sind nämlich fast dreimal so lang als das Halsschild, während

sie bei AWcAe* höchstens 2^/0 mal so lang sind. Durch diese Hals-

schild- und Flügcldeckenbildung erhält diese Art eine Timarchenähn-

liche Form und hat viel Aolnilichkeit mit der bekannten grossen

Algier'schen Art 2\ laevigata F. Weitere Unterschiede von Ps. Reichei

zeigen ferner die Beine, die etwas scliwächer und gestreckter sind, und

schliesshch die männliche Auszeichnung, die nur in TomentÜecken des

2. und 3. Segments besteht.

Cap. Coli. Brown, Haag.

9. Ps. fcrrugineus (n. sp.) : Olscure castaneus, sultus niger, nitidus,

oboralis; capite tlioraceque siMiliter punctatis; ehjtris obsolete sulcatis, sub-

tiliter, fostice fortiter granulatis ; pedes robusti, pilis ferrugineis dense

tecti. — Long. 26—27, lat. 15—16 milL

S Hegm. abdom. 2^ ferrugineo-maculato.

Körperform des Ps. Reichei, doch von demselben durch die Farbe

und die Streifen der Flügeldecken verschieden. Kopf und Halsschild

sehr fein punktirt, ersteres auf dem Clypeus, letzteres an den Seiten

mit etwas kräftigeren Punkten. Schildchen fein granulirt mit glän-

zender Spitze. Flügeldecken etwas länglich, nicht kuglig gewölbt,

sanft nach der Spitze verlaufend, daselbst einzeln abgerundet mit

etwas vertiefter Naht. Sie sind fein gefurcht, mit leicht aber doch

bemerkbar erhabenen Zwischenräumen, durchaus fein granulirt. Diese

Granulationen werden am abschüssigen Theil der Flügel bemerkhcher

und spitziger, auch trägt bei frischen Exemplaren daselbst jedes
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Körnclien ein rostfarbenes Börstchen. Vorderbrust runzlig-, Mittelbrust

fein punktirt, die Segmente punktirt und chagrinirt. Die Beine sind

kräftig, massig lang, die Schenkel grob runzlig, die Schienen fein

punktirt und mit rostfarbenen Borsten bedeckt.

Der ganze Kcäfer ist dunkel kastanienbraun mit schwcärzlichem

Kopf und Unterleib; er unterscheidet sich von dem vorhergehenden

durch die länglichen, nicht kugligen Flügeldecken und durch die

dunklere Farbe.

Caffraria. Meine Sammlung. Von Dr. Fritsch in Krome Elbock

gesammelt.

10. Ps. dilutus (n. sp.) : Laete hrun?ieus, nitidus, suhovatus;

capite vix punctato; thorme transverso, versus hasin coarctato , angulis

anticis productis, leviter convexo, dorso fere laevi , lateribus suhtiUssime

pundatis; ehjtris ovalilms, ghhosis, distinde striatis, antice pimdatis,

fostice gramäatis ; subtiis fere laevis; pedes mcdiocres ferrugineo-pilosi. —
Long. 23, lat. 15 mill.

Der ganze Käfer ist hellbraun, mit etwas dunklerem Kopf, dunk-

leren Halsschildrändern und etwas gebrannterer Unterseite. Halsschild

von der gewöhnlichen Form der kugligen Fsammodes, wie der Kopf

glatt, kaum am Seitenrande mit einigen mikroskopischen Punkten. Die

Flügeldecken sind kurz, bauchig gewölbt, hinten steil abfallend, vorn

punktii-t, nach hinten zu fein spitzig granulirt; regelmässig gestreift,

mit deutlichen, wenn auch schwach erhabenen Zwischenräumen.

Beine etwas gestreckt und nicht sehr kräftig, kurz rostfarben

behaart.

Süd-Afrika. Bloomfontaine. Ein 2 in der Dohrn'schen Sammlung.

11. Ps. senilpüosus (n. sp.): Ohhngo oratus, nigrohrunneus, tho-

race dilutiore, nitidus; capite vix punctato; thorace ut in praecedenti,

dorso vix, lateribus distindepunctato ; elytris ohlongo-ovatis, convexis, postice

declivihus, antice fere laevihus, postice suhtiUssime granulatis ihiqtie pilis

longis flavis tectis ; suhtus ut in praecedenti ; pedes parmn elongati, tihiis

griseo-pilosis. — Long. 23—25, lat. 14— 15 mill.

S Segm. abdom. 2^ magna, o^ parva macula ferrugineo-pihsa

notatis.

Die Körperbildung dieser Art ist genau die dei; vorhergehenden,

doch sind die Eänder des Thorax und der Flügeldecken weniger
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deutlich aufgebogen. Die Flügeldeclven sind glänzend, vorn kaum,

hinten deutlich spitzig granulirt. Die lange wollige graugelbe Be-

haarung nimmt die hintere abschüssige Hälfte der Decken ein und

erstreckt sich bei einzelnen Exemplaren seitlich bis zur Schulter, so dass

nur der höchste Theii der Flügeldecken um das Schildchen herum

glänzend glatt erscheint.

Die Beine sind grösser und kräftiger als bei villomlus und die

Farbe der Oberseite ist ein lichteres Braun, welches auf dem Thorax

fast in Roth übergeht.

Cap. Coli. Mus. Genf, Guerin, Haag.

12. Ps. villosulus (n. sp.) : Ovatus, hitus, m'gro-brunntus, thorace

diJiitiore, nitidus; capite spwrsim 'piiuctato ; tliorace trcoisverso, leviter con-

vexo, laterihus fere aeqxialiter rotnndatis, dorso tenuiter punctato, lateri-

lus leviter rugulosis; elytris ovalibus, convexis, postice declivibus, longitu-

dinaliter indistincte ruguloso - lineatis , pilis mediocrihus flavo-ferrugineis

tectis; suhtus partim longitudinaliter strigosus; pedes vix elongati, tibiis

ferrugineo-piloäs. — Long. 22—24, lat. 14—15 milL

$ Segm. abdom. 2^ et 3^ ferrugineo-mamlatis.

Kopf matt, kaum punktirt. Thorax sehr gross und breit, der

Quere nach flach gewölbt; grösste Breite etwas vor der Mitte, nach

hinten wenig mehr, als nach vorn verengt; Seitenrand deuthch auf-

gebogen; Hinterrand sanft und weit gerundet, mit deutlichen Hinter-

ecken. Die Oberseite ist sehr fein punktirt, der Seitenrand etwas

runzlig. Flügeldecken breit eifijrmig, nach der Naht zu gew(")lbt, auf

der Scheibe etwas verflacht, nach hinten massig steil abfallend mit

bemerkbar aufgebogenem Seitenrande. Auf der Oberfläche bemerkt

man feine nadelrissige Längs- und Querlinien und auf der hinteren

Hälfte kleine spitzige Granulationen. Ausserdem sind reine Exemplare

ziemlich dicht mit massig langen dunkelbraunen Häärchen, die streifen-

weis etwas dichter stehen, bedeckt.

Die Farbe des Käfers ist ein dunkeles Braun, das auf dem Hals-

schilde etwas hchter wird.

Prosternum fein längsrunzlig, Metasternum einzeln punktirt, die

Segmente fein punktirt und gestrichelt. Beine kurz, Schenkel nicht

verdickt. Schienen rostroth behaart.

J mit 2 Tomentflecken.

13. P.S. strlatus Fabr.: Obiongo-omlis, nitidus, yiiger mit rufes-

cens; capite pariim punctato, thorace suhtiliter laxe pundulato, lateribus

II ar old, Coleopterol. Heft. VII. ^
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rugose-tubermlato ; elytris ovalihus, nitidis, rufostriatis, postice laxe granu-

latis; pedes rohisti, ruguhso-pundati. — Long. 24—33, lat. 13

—

18 niill.

S 8egm. ahdom. 2^ magna macula, l'^ et '4^ interdum maculis

minorihis ferrugineo-pilofsis ornatis.

Pimel. striata Fabr. Syst. Eiit. p. 251. — Oliv. Eni III.

p. 4. t. 1. f. 11. — Herbst. VIII. p. 43. t. 120. f. 1.

Tenehr. glandiformis Pall. le. I. p. 45. t. C. f. 11. ab

Tenelr. giUm % Wulf. Ins. Cap. p. 5*8. t. 2. f. IG. ab.

Ps. striatus Sol. 1. c. p. 278.

Var. a. Major, elytris -in dorso magis depressis^ lineis rufis angustio-

ribus, nonnunquam nullis.

Pimel. unicolor Fabr. Spec. Ins. I. p. 316. — Oliv. Ent. III.

59. p. 5. t. 2. f 22.

Pimel. gibba \ Deg-cer. Ins. V. p. 51. t. 13. f. 8.

Ps. unicolor Sol. 1. c. p. 176. t. 3. f. 17—24.

Var. b. Minor hreviorque, lineis elytrurum rußs obsnldioribus.

Ps. striatus Sol. 1. c. p. 286.

J'ar. c. Oblongior laeviorque, lineis sanguineis elyfrorum farum dis-

tinctis.

Ps. unicolor Sol. 1. c. p. 286. — Dupont. i. litt.

Var. d. Oblongior, elytris mbtiliter rugosis, subreticulatis.

Ps. caelatxis Sol. 1. c. p. 286. — Dupont. i. 1.'

Var. e. Oblongior, lineis rußs, versus apieem stdciformilus, magis granu-

latis, elytris totis saepe hrunnescentihis, subtiliter reticulatis.

Ps. Spinolae Sol. 1. c. p. 281.

J^ar. f. Nigrocostatus, Totus dilute hrunneus, sutura, lateribus, dua-

bnsque costis deletis nigris, elytris plus minusve reticulatis aut plicatis.

Var. q. Minor, elytris suborbicMlaribus, magis depressis, lineis rufis rix

coiispicuis, subtiliter granulatis.

Ps. hemisphaericus Sol. 1. c. p. 280.

Var. h. Y Niger, brevis, globosus, thorace ut -in Ps. striato, elytris sub-

tiliter plicatis.

Ps. gravidus Sol. 1. c. p. 281.

Diese gemeine , bekannte und ansehnliche Art ist eine der

variabelsten der ganzen Gattung und nach sorgfältiger Vergieichung

und Prüfung einer sehr grossen Reihe von Exemplaren , bin ich zu

der Ueberzeugung gelangt, dass alle die angeführten Varietäten ent-
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scliieden einer Art angehören. Es ist wahr, die Extreme sehen sich

sehr unähnlicli und dadurch wurde wohl Scher, der sonst hekannthch

ein äusserst sorgfältiger Beobachter Avar, dem aber nur eine sehr be-

schränkte Anzahl von Arten zur Verfügung ^stand, wohl bestimmt,

diese Extreme zu Arten zu erheben. Sie variiren aber, sowohl in

Form als in Farbe und Sculptur, dermaassen unmerklich, dass eine

bestimmte Grenze nicht zu ziehen ist; ja sogar die hier angegebenen

Varietäten gehen noch so ineinander über, dass auch die Grenzen

zwischen denselben sehr unsicher sind und man mit Leichtigkeit noch

eine grössere Anzahl von Abweichungen aufstellen könnte.

Der Kopf des Xäfers zeigt in der Regel einige wenig einge-

drückte, kräftige Punkte und zwischen den Augen eine tief einge-

drückte Qiierfurche.

Der Thorax ist breiter als lang, vorn weitausgeschnitten mit

vorgezogenen Vorderecken, mit der grössten Breite vor der Mitte und

von da nach der Basis zu gleichmässig zusammengezogen , mit ange-

deuteten aber abgerundeten Hinterecken; häufig bemerkt man auch

längs des Hinterrandes einen schwachen Eindruck; die Scheibe ist in

der Regel nach der Mitte und nach vorn zu etwas gewölbt, glänzend,

kaum punktirt, mit mehr oder minder grossem, stark tuberkulös sculp-

tirteu Fleck längs des Seitenrandes. Die Farbe desselben variirt vom

glänzendsten Schwarz in allen Abstufungen bis zum vollkommenen

lichten Braun. Das Schildchen ist durchgängig fein granuhrt, mit

etwas glatter Mittellinie und Spitze. Die Flügeldecken sind eiförmig,

fast kuglig und werden allmählig länglich oval und niedergedrückt;

doch ist letztere Form weitaus die häufigste. Selten sind sie ganz

schwarz; in der Regel bemerkt man eine rothe Naht und drei mehr

oder minder starke rothe Längslinien, die die verschiedensten Längen

zeigen und sich auf die verschiedenste Weise verbinden ode*- auch

einzeln verlaufen. Bei den sehr glatten, glänzenden, meist gewölbten

Exemplaren sind diese rothen Streifen an der Spitze der Flügel sehr

dicht und fein granuhrt und diese Granulation verliert sich nach dem

Rücken zu, — ahmählig aber verbreitet sich diese Sculptur immer

mehr, es vermischen sich mit den Granulationen kleine, feine Quer-

runzeln und Striche, die rothen Streifen vertiefen sich nach der Spitze

zu immer mehr, zeigen theilweise kleine Börstchen oder einen Anflug

von Toment und lassen die dunkeln Zwischenräume stark erhöht er-

scheinen. Endlich breitet sich die helle Farbe so aus, dass nur noch

6^
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die Naht und ein oder zwei erhöhte schwärzliche Streifen übrig

bleiben.

Der Rand der Decken ist vorn kaum erweitert, hinter der Mitte

aber nach der Spitze zu verbreitert er sich etwas und erscheint leicht

aufgebogen und an der Spitze etwas ausgeschnitten. Der Prostornal-

fortsatz ist massig breit , kaum untergebogen , in der Regel ausge-

randet mit deutUchen Ecken und wie das Metasternum gerunzelt oder

grob punktirt; die Segmente sind sehr fein chagrinirt und an der

Basis gestrichelt. Die männliche Auszeichnung besteht in der Regel

aus einem grossen Tomentfleck auf der Mitte des zweiten Segments,

nicht selten findet man aber noch einen kleineren auf dem dritten und

manchmal auch auf dem ersten.

Die Beine sind je nach der Grösse der Individuen mehr oder

minder stark , aber nicht übermässig entwickelt ; die Schenkel am

oberen Rande etwas zusammengedrückt, das vordere Paar bei starken

Männchen häufig verdickt, — stets grob gerunzelt und punktirt, aber

nie stark tomentirt. Bei einzelnen Exemplaren fand ich sehr lang

gestreckte kräftige Fühler, deren Längsverhältnisse nicht mit den

übrigen stimmten; ich konnte aber sonst keinen greifbaren Unterschied

auffinden.

Da die Pimelia striata von Fabricius früher als unicohr beschrieben

ist, so muss diese Species jetzt ersteren Namen führen, eine Benen-

nung, die für dieselbe weitaus bezeichnender ist, da, wie gesagt, die

ganz schwarzen, einfarbigen Exemplare äusserst selten vorkommen.

Die Form striattis Fabr. ist massig gross, auf dem Rücken

wenig niedergedrückt, hat in der Regel eine dunkelbraunrothe Hals-

schildscheibe, ist sehr glänzend, manchmal mit bläulichem Duft, und

zeigt nur in der hinteren Hälfte in den ziemlich breiten Streifen eine

massige, feine, spitzige Granulation.

Ps. unicohr Fabr. mit den Solier'schen Varitäten ist etwas ge-

streckter, auf dem Rücken niedergedrückt, hat gar keine oder mehr

oder weniger breite Längsstreifen und variirt in der Sculptur in der

Art, dass sich zu den Granulationen der Streifen noch kleine Fältchen

und Runzeln gesellen, die immer höher nach der Schulter steigen und

z. B. bei caehdtis Sol. die ganzen Flügeldecken einnehmen.

Fs. S,finolae Sol. endlich zeigt nach hinten zu mehr oder weniger

vertiefte Längsstreifen, die in den meist ausgeprägten Exemplaren die

dunkeln Zwischenräume als erhöhte Rippen erscheinen lassen. Die
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Streifen sind in grösserer oder kleinerer Ausdehnung fein granulirt

und chagrinirt, zeigen sogar öfter eine Iciirze Behaarung. Die Zwischen-

räume sind entweder glatt, oder mit einzelnen Punkten bedeckt, in

einem Exemplar sogar (in der Stockholmer Sammlung) sind sie sehr

grob und tief punktirt, so dass dieses Stück einen ganz fremdartigen

Eindruck macht. Der Thorax ist etwas kräftiger, als bei den übrigen

Formen punktirt, in eben dem erwähnten Exemplare mit groben Punkten

weitläufig besetzt.

Var. nigrocostatus m. ist ganz hell braun und zeigt nur den

Band des Thorax, der Flügeldecken, die Naht schmal und zwei un-

deutliche Längsleisten schwarz. Mehrere von den vorhegenden Exem-

plaren sind sehr schwach granulirt, fast glatt, eines aber ist auf der

ganzen Oberseite dicht granulirt und chagrinirt.

Fs. hemisphaericus Sol. ist eine der kleinsten Formen, mit etwas

bauchigen niedergedrückten Flügeldecken und sehr schmalen, fein

granulirten, öfter behaarten Längsstreifen.

Von grartdus Sol. lag mir keine Type vor, aber alle Exemplare,

(darunter auch eines aus der Melly'schen Sammlung als von Solier

herstammend), die ich unter diesem Namen erhielt, gehörten Varietäten

des striatus an und aus der Beschreibung geht deuthch herv (r.dji&s

hier Solier ein kleines bauchiges Exemplar von striatus vorlag, bei

welchem die Granulationen kleinen Querranzeln und Fältchen Platz ge-

macht haben.

Möglicher Weise ist auch noch Ps. vittatus Sol. hierherzuziehen,

da mir aber die Uebergänge fehlen, unterliess ich diese Zusammen-

ziehung.

Die Art ist in Caflfrarien und am Cap gemein und fehlt in keiner

Samndung.

14. Ps. vittatus S o\. : Niger, nitidulus, laevis, suhglobosus ; thorace

interdum rufescente, margim'hus rugulosis ; ehjtris glohosis, Jiaud grmmlatis,

sutura, carina trilusquc Jincis in singulo, sanguineis; pedihus dense cin-

ereis. — Long. 20—24, lat. L3— 15 mill.

Ps. vittatus Sol. 1. c. p. 278.

Eine der vorhergehenden sehr verwandte Form, von derem Art-

rechte ich nicht vollkommen überzeugt bin. Sie unterscheidet sich

aber von dem ihr am nächsten stehenden striatus Fabr. hauptsächhch

durch ihre Kleinheit, ihren etwas mehr kugligen Hinterleib, durch die
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seitlichen Granulationen des Halsschildes, die geringer sind, durch

den rothen Rand der Flügeldecken, welcher übrigens manchmal fehlt,

und durch die voUlcommene Glätte derselben ; auch sind die Beine

dichter beschuppt wie bei den verwandten Arten.

Cap. Coli. Brown, Mus. Vind., Haag.

15. Ps. devexus Fahr.: Subovatus, niger. thorace rufo-mamlato,

nitidtis; thorace corwexo, ante medium rotimdato-anvph'ato ; elytris glohosis,

vttta sutxirali lincisquc duabus Io)tgitudinalihis in singido, podice ahhrc-

viatis, sanguineis, didinde pundatis, versus apicem grannlatis ; jycdes deme

ochraceo-pilosi. — Long. 21, lat. 12
'/^ null.

$ Segm. ahdom. '2^ et o'^ maeula fulvo-sericea, anteriore )najorc.

Ps. devexus Fahr. 1. c. p. 266.

Von Fahraeus ausführlich beschrieben. Er unterscheidet sich von

dem vorhergehenden, mit welchem er, was die Körperform betrifft, die

allergrösste Aehnlichkeit hat, durch die Zeichnung und Sculptur der

Flügeldecken. Hier sind nur die Naht und zwei hinter dem End-

buckel verschwindende Rückenlinien roth; die Oberfläche ist deutlich

punktirt, hinten, ähnlich wie bei Reichei, klein und spitzig granulirt;

auch bemerkt man auf derselben eine ganz schwache undeutliche feine

gelbe Behaarung und hin und wieder einige verschwommene Längs-

runzeln.

Beine lang, kräftig, sehr stark tomentirt.

Männliche Auszeichnung in einem Doppelfleck bestehend.

Caffraria (Mus, Holm, Type von Wahlberg gesammelt).

16. Ps. pingilis Sol. : Niger, ghlosus, nitidus; thorace hrcviore,

laterihus rugulosis; elytris glolosis , siitura trihusqiie lineis, postice im-

pressis, griseopubescentihus, rufis; pedes elongati, feniorihus incrassatis. —
Long. 20—21, lat. 12—13 mill.

J Segm. abdoni. 2^ ferrugineo tomentoso.

Ps. pinguis Sol. 1. c. p. 282.

Auch diese Art hat wieder grosse Aehnlichkeit mit vittatus und

striatus, hat aber entschieden längere und dickere Beine, ein seitlich

stärker granulirtes Halsschild und nach hinten vertiefte, daselbst

länger oder kürzer behaarte Streifen. Diese Streifen sind ähnlich wie

bei Spinolae vorn punktirt, nach hinten zu dicht, aber sehr fein gra-
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n iilirt. Die Farbe des Halsschildes ist ein schwarzes Braun , hin

und wieder mit unregelmässigen dunkolrothen Makeln.

Cap. Nicht selten.

17. Ps. ScmlrlUosus (n. sp.): Niger, nitiätis, obloyigo-ovalis, vix

fundulaius ; thorace lato, conv^xo, laterihus non rxiguhsis; ehjtris ovali-

hus, parum convexis, versus etpüem dilatatis, carinis trihus in singulo

ralde de2)ressis, antice vix conspicuis ; interstitiis versus apicem Januginosis

;

pedes hreves. — Long. 23, lat. 15 mill.

Gleicht sehr der vorhergehenden Art, ist aber etwas grösser, hat ein

grösseres, breiteres, mehr gewölbtes, neben den Seiten nicht runzliges

Halsschild, verhältnissmässig kürzere Flügeldecken mit etwas, besonders

nach hinten, verbreitertem Seitenrande und ist in den Zwischenräumen

auf der hinteren Hälfte länger behaart, auch sind die Haare mehr

gelblich grau. Die Beine sind kurz und kräftig.

Cap. Meine Sammlung.

18. Ps. villosostriatus (u. sp.) : Niger, nitidus, oUongo-ovalis

;

thorace transversa, parum convexo, suhtilissime pwictato, laterihus rugu-

losis; elytris ohlongo-ovalihus , non glohosis, singulo carinis trihus valde

depressis antice vix conspicuis, versus apicem altiorihus , ihique in inter-

stitiis griseo-puhescentibus, instructis ; pedes graciles. — Long. 21, lat.

12 mill.

Kleiner als pinguis und nicht kuglig in den Flügeldecken. Kopf

und Halsschild sehr fein punktirt, letzteres an den Seiten etwas gröber

runzlig. Es ist nicht so gewölbt, wie bei den verwandten Arten und

verhältnissmässig kleiner; auch nach hinten nicht so stark zusammen-

gezogen. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, hinten nicht ab-

schüssig, wenig gewölbt, mit drei sehr flachen Kippen, die auf der

vorderen Hälfte kaum bemerkbar sind, deren Zwischenräume aber nach

der Spitze zu tiefer werden und daselbst mit ziemhch grossen hell-

grauen Haaren bedeckt sind. Die Punktkung ist äusserst fein, in

den Vertiefungen etwas dichter. Die Füsse sind dünn und schlank.

Cap. Meine Sammlung.

19. P.s\ veluthvus (n. sp.): Totus ohscure hrunneus, parum nitidus,

ovalis, elytris glohosis; thorace convexo, vix punctata, laterihus rüde rugu-

losis ; elytris glohosis, vix punctulatis, puhe cinerea, hrevissima dense tectis.

— Long. 23, lat. 14 mill.

cf Segm. abdom. 2^ et 3^ aureo-tomentosis.
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Vollkommen von der Grösse und Körperbildung des vittatu-s oder

pinguis. Der ganze Käfer ist kastanienbraun und k;ium punktirt,

mit Ausnaliuie der stark runzligen Seiten des Halsscliildes. Das

Halsschild ist gewölbt, ebenso die abschüssigen Flügeldecken, die mit

einem schmutzigen, nach hinten zu stärker werdenden Tomentüberzug

bedeckt sind. Ob sich dieser üeberzug auch auf den Thorax erstreckt,

kann ich bei dem einzigen mir zur Verfügung stehenden, wie es scheint,

abgeriebenen Exemplar, nicht feststellen ; es scheinen aber Spuren davon

vorhanden zu sein.

Die Beine sind gestreckt und kräftig; ebenfalls grau tomentirt.

$ mit geflecktem 2. und o. Segment.

Unter obigem Namen vom Wiener Museum, als am Cap von Elclon

gesammelt, mitgetheilt.

20. Ps. uniformis fn. sp.): Ehngatus , niger, mtidm , capite

parum punctato, thoracc qnadrato, Jatitndinc rix hngiore, Jatn~ihus modice

cmvexis, mdice profunde emarghifito, migtdis productis, postice snbrecto, vix

rotwidato, miguUx miUis, supra aUe elcvato, fcrc globoso, laxissimc piiactato,

laterihis rude ruguloüo-puncträis, margine crcnato; elytris aequah'ter ovali-

his, margine postice nonmiUum dilatato, convexis, ad hami levifer depressis,

antice laxe punctatis , postice a^qualiter gramäatis. — Long. 24, lat.

15 mill.

cT ^egm. ahdom. '2^ ferrugineo-tomevtom.

Einem kleinerem striatus in der Form ähnlich, ditch ist das

Halsschild viel schmäler, so lang als breit und nach vorn hoch, fast

kuglig gewölbt. Die Flügeldecken sind gleiclimässig lang -eiförmig,

gewölbt, am Schildchen etwas niedergedrückt, der höchste Punkt am

Endbuckel. Sie sind glänzend, vorn zerstreut punktirt, hinten einzeln

und gleichmässig fein granulirt. Prostern alfortsatz schmal, gerade

abgeschnitten, nicht ausgerandet, grob gerunzelt; Metasternum einzeln

punktirt, die Segmente fein chagrinirt. Beine dünn, etwas gestreckt.

Cap. Meine Sammlung.

21. Ps. tumidipennis (n. sp.): Niger, nitidtis, valde glohoms;

thorace vix pimctulato, laterihus rüde rugulosis; elytris valde glohosis,

postice ohsoletissime tricostatis, costis rufis; pedes rohusti, elongati , pilis

dnereis tecti. — Long. 23—27, lat. 15— 17 mill.

(f Segm. 2^ ferrugineo-maculato.
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Voll auffaller der, fast kiigliger Form mit Ivräftigen langen Beinen

Halsscliild breiter als lang, der Länge nach hoch gewölbt, so dass

der höchste Punkt vor dem Schildchen ist, und mit der grössten

Breite vor der Mitte ; Vorderecken vorgezogen, Hinterecken kaum an-

gedeutet. Die Punktirung ist auf der Scheibe äusserst fein, dagegen

zeigt sich auf der Seite eine Gruppe sehr grober und starker Eunzeln,

welche aber weder den Vorder- noch den Hinterrand erreicht. Flügel-

decken hoch kuglig gewölbt, kaum länger als breit, sehr steil nach

hinten abfallend, so dass, von oben betrachtet, der Hinterrand und

die Flügeldeckenspitzen nicht zu sehen sind. Die Punktirung der-

selben ist kaum zu bemerken.

Auf dem abfallenden hinteren Theil bemerkt man 2 3 kaum

erhabene, kurze, dunkelroth gefärbte Längsleistchen, auch ist bei einem

meiner Exemplare die Gruppe Runzeln auf den Halsschildseiten von

rother Farbe.

Beine sehr kräftig und lang gestreckt, mit graulichen Börstchen

besetzt.

Cap. Coli. Brück, Dohrn, Mus. Genf, Haag.

22. Ps- püosipennis (n. sp.): OvaUis, niger, thorace hrunneo,

pa/rwm 'nitidus; capite opaco, antice punctulato; thorace magno, transverso,

versus lasin angtistato, convexo, äorso vir punctata, latcrihus leviter rugu-

losis, sparsim pih's minutis fidvis tecto; ehjtris hreviter ovatis, glohosis,

declivibus, subtilitcr gramdatis, indistincte rufo trilineatis, sidura linets-

que praesertim posteriore parte pilis longis ianuginosis flavis tectis, inter-

stitiis minus dense pilosis ; prosterno striolato, mesosierno opaco, vix punc-

tata, segmentis hasi strigilatis; pedes chngati, praesertim femora, elytro-

rum apicem attingentia, compressa, tihiis dense griseo-pubescentibus. —
Long. 25, lat. 17 mill.

Eine der wenigen bauchigen Formen , die ausser den rotheu

Streifen der Flügeldecken noch lange wollige Haare zeigen.

Kopf gross, Clypeus mit einzelnen Punkten. Thorax breit, gross,

quer, nach der hinteren Hälfte zu gewölbt, vor dem Hinterrande mit

einer bemerkbaren Quervertiefung. Grösste Breite kurz vor der Mitte,

nach hinten wenig mehr als nach vorn verengt, Vorderrand tief aus-

geschnitten, Vorderwinkel spitzig vorstehend; Hinterrand wenig ge-.

rundet , Hinterecken bemerkbar. Oberseite fein punktirt , Seitenrand
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etwas runzlig; der ganze Umkreis zeigt hin und wieder kurze rost-

farbige Börstchen.

Flügeldecken kurz eiförmig, bauchig, fast kughg gewölbt, steil

abfallend mit wenig verbreitertem Hinterrande. Die Naht ist nach

hinten zu etwas erhöht und die Sculptur besteht vorn in sehr kleinen,

hinten in grösseren spitzigen Körnchen. Teber die Scheibe laufen

drei wenig deutliche rothe Linien , die besonders auf der hinteren

Hälfte mit langen abstehenden dunkelgelben Haaren besetzt sind.

Diese Haare ziehen sich ausserdem seitlich bis zur Schulter und finden

sich auch, aber kleiner und weniger dicht, auf den Zwischenräumen

der Streifen auf dem abschüssigen Theil der Flügeldecken. Die Farbe

des Käfers ist schwarz, nur das Halsschild ist, den vorderen Rand

ausgenommen, dunkelrothbraun.

Unterseite wie in der Diagnose angegeben. Beine lang, kräftig,

besonders die Schenkel, die stark zusammengedrückt sind; Schienen

dicht dunkelgelb behaart.

Caffraria. Meine Sammlung (von Dr. Fritsch bei Krome Elbok

gesammelt).

23. Ps. stfiatopiloSUS (n. sp.): Ovatus, ni(jer, farum nitidus;

cofite sparsim pumiato, (/riseo-jjiloi^o ; thorace minus transversa, postice

constrtcto, convexo, supra vix pundoto, latcribus rüde rugulosis, dorso

indistinde rubro hiplaejiato, antice posticeqice dense, in dorso parum piloso;

ehjtris ainpliatis , breviter ovatis , in dorso depressis , postice declivihus;

sutura tribusque lineis sat latis longitudinalibus rufis, his omnibus pilis

mediocribus dense usque ad basin tedis, interstitiis sparsim pilosis' elytris

antice parce pundatis, postice praesertim in lineis granulatis; prosterno

et metasterno opacis, vix pundulatis, leviter pubescentibus, segmentis punc-

tulatis; pedes robust i, ehngati, dcnsissime griseo-pubescentes. — Long. 25,

lat. 17 mill.

d" Segm. 2'' magna, 3^' parva niacula ßavo-ferruginea notatis.

Kopf gross, kaum punktirt, mit einzelnen gelben Borsten ; Hals-

schild wenig breiter als lang, die Seiten gleichmässig abgerundet;

vorn breit ausgeschnitten mit vorstehenden Vorderecken ; hinten gleich-

mässig, fast halbkreisförmig abgerundet, ohne Ecken. Die Scheibe ist

gleichmässig gewölbt, längs des Hinterrandes quer eingedrückt, fein

•punktirt; die Seiten zeigen grobe Runzeln und der Vorder- und

Hinterrand deutlich von hinten eingestochene Punkte, deren jeder ein
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liurzes greises Häärchen trägt ; ausserdem läuft läugs über die Scheibe

eine bemerkbare Haarbiiide. Flügeldecken bedeutend breiter als der

Thorax, sehr kurz eift3rmig, kaum länger als breit, oben stark nieder-

gedrückt, nicht kuglig gewölbt, hinten steil abfallend, mit kaum vor-

gezogenem Eande. Die Naht und drei sich hinten fast vereinigende

Streifen sind roth und bis an die Basis dicht mit ziemlich langen

greisen Häärchen besetzt. Diese Haare ziehen sich auch noch biiiden-

artig längs des Seitenrandes hin und stehen einzeln in den Zwischen-

räumen der Streifen. Die Punktirung besteht auf der vorderen Hälfte

in einzelnen eingestochenen Punkten, auf der hinteren in Granulationen,

die besonders auf den Streifen dicht gedrängt stehen.

Prosternum und Metasternum matt, kaum punktirt, Segmente fein

punktirt. Beine sehr gestreckt und selir kräftig und stark, ganz und

gar, aach die Schenkel, mit grauen Häärchen so dicht bedeckt, dass

die Grundfarbe nicht zu erkennen ist.

In der Melly'scheu Sammlung (Mus. Genf) als fraglich vom Cap.

24. Ps. nitidicolUs {i\. sp.) : Minor, hreviter ovatus, diftris sub-

ghbosis, tiitidus; capite sparstm pumtato ; thorace parvo, transverso, coit-

vexo, impunctato, nitidissimo
',

ehjtris hreviter ovatis, fere glolosis, posticc

expJanatis, declivihus, impunctatis, nitidis, declivitate posteriore grisco-

pilosa, sutura leviter clevata' processu prosternali hispinoso' stibtus fere

laevis; pedihus elongatis, femoribus anticis pauluUum incrassatis, oiunihm

dense griseo-pubescentibus. — Long. 17, lat. 12 '/2 inill.

cf Segm. ahdom. 2^ et 3^ tomentoso-maculatis.

Eine der kleinsten bauchigen Formen, mit glänzendem Halsschild

und hinten behaarten Flügeldecken.

Kopf mit wenigen Punkten, am Hinterrand deutlich granulirt.

Halsschild klein, gewölbt, grösste Breite vor der Mitte, nach vorn

wenig, nach hinten stark verengt und daselbst vollkommen abgerundet.

Es ist sehr glänzend, kaum bemerkbar, an den Seiten etwas sicht-

barer punktirt. Schildchen auf der vorderen Hälfte mit einigen wenigen,

aber starken Granulationen. Flügeldecken kurz, bauchig, stark ge-

wölbt, steil abfallend, mit erhöhter Naht und hinten verbreitertem

Eande. Auch sie sind glänzend, kaum punktirt, auf der hinteren

Hälfte dicht mit kurzen graugelben Häärchen bedeckt, welche stellen-

weise deuthch sich in verschwommenen Binden vereinigen.
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Proötenialfortsatz breit, wagreclit, fast glatt, hinten in zwei

Spitzen ausgezogen; die übrige Unterseite fast glatt.

Cap. Meine Sammlung.

25. Ps. nitidissimus (n. sp.): Subovatus, nigrobrimneus, nüidissi-

vius ; capite puncUs nommllis majoribus; ihwace parva, versus basin ad-

stricto, convexo, fere globoso, nitidissimo ; elytris ovalibus, convexis, versus

apicem sicbdilatatis , laevissimis, splendidissitnis ; subhis fere laevis, seg-

mentis abdominalihus basi strigilatis; pedes vix elongati, tenues vix pilosi.

— Long. 22, lat. 15 mill.

<f Segm. abdom. 2'^ et 3^ ferrugineo-totnentosis.

Eine gewölbte Art mit kleinem Thorax, ausgezeichnet durch die

glänzende kastanienbraune Farbe, ohne eine Spur von Punktirung oder

Pubescenz, und die fast unmerkhch behaarten Beine. Kopf glänzend

mit einzelnen Punkten; auf dem Clypeiis meines Exemplares ist ein

kleines hellbraunes Wärzchen sichtbar, das übrigens möglicherweise

nur individuell ist. Halsschild breiter als lang, vorn sanft ausge-

schnitten, nach hinten stark und gleichmässig verengt; oben gewölbt

mit der Haupterhühung nach dem Schildchen zu. Das letztere nur

mit einzelnen Granulationen an der Basis. Flügeldecken kurz eiförmig,

ziemlich gewölbt, steil abfallend, hinten schwach verbreitert mit etwas

gefaltetem Eand an der Spitze. Halsschild und Flügeldecken dunkel-

kastanienbraun, glatt, sehr glänzend.

Prosternum leicht längsrunzhg, Metasternum sehr fein punktirt,

ebenso die Segmente, deren erstere an der Basis fein längsgestrichelt

sind. Vorderschenkel schwach verdickt, Beine dünn, wenig gestreckt,

Schienen und Tarsen von etwas lichterer Farl)e und äusserst kurz

behaart.

J mit grossem Tomcntfleck auf dem zweiten , und kleinen auf

dem dritten Segment.

Oap. Coli. Dohrn.

26. Ps. Dejeani Sol. : Obscure brunncus, subovalis; thorace dorso

leviter pundulato, lateribus rugrdosis; elytris ovalihus, leviter depressis,

indisti^icte rufolineatis, rugulis transversis, fossulisque pubescentibus, prae-

sertim versus apicem inaequalibus ; antennae graciles ; pedes mediocres. —
Long. 24-27, lat. 13—15 mül.

cf Segm. abdom. 2^ et 3^ maculatis.

Ps. Dejeani Sol. 1. c. p. 283.

Grosse und Form eines kleinen Ps. striatus. Halsschild fein
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punktirt, an den Seiten runzlig. Flügeldecken oval, auf der Scheibe

leicht niedergedrückt, durch Quer- und Längsrunzeln und kleine flache

Grübchen, besonders auf der hinteren Hälfte, uneben erscheinend. Die

Sculptur besteht in weitläufig stehenden Punkten auf der vorderen

Hälfte , und zwar hauptsächhcli in den Zwischenräumen und in sehr

feinen Granulationen in den Vertiefungen der hinteren Hälfte. Diese

Vertiefungen sind auch mit kurzem, schmutziggelben Tonient ausge-

füllt. Naht und drei fast verschwindende Längsstreifen roth. Die

drei Längsvertiefungen, von denen Solicr in seiner Beschreibung

spricht, sind, wenigstens bei den Exemplaren, die mir vorliegen, durcli

die Querrunzeln und Grübchen so verwischt, dass sie kaum zu er-

kennen sind.

Cap. Coli. Brown, Bates; Algoa Bay. Meine Sammlung.

27. Ps. tomentosus Sol. : Niger, vix nitiduhis, imrum convexus;

thorace manifeste transverso, dense pimctato ; elytris densc pimctulatis, plicif

undulatis longitudinalihus trihis costiformihus a siitura remotis; Jäterihun

et postice granulis minutissimis ; sutura lineisque tribufi aiigudis unngtiim'is

oholetis. — Long. 20, lat. 11 mill.

S l^egm. ahdom. 2^ mcicuhto.

Ps. tomentosus Sol. 1. c. p. 285.

Diese Art hat sehr grosse Aehnhchkeit mit Ps. Goryi, und icli

bin zweifelhaft, ob sie von derselben spezifisch zu trennen ist. Der

Unterschied besteht darin, dass hier die Längserhabenheiten viel höher

und deutlicher sind, dass dadurch natürlich die Vertiefungen viel be-

merkcnswerther werden und der Käfer ein ganz anderes Aussehen

erhält. Die Ftirm und Sculplur des Halsschifdes ist dieselbe wie bei

Ps. Goryi, ebenso die der Flügeldecken und der Unterseite; ich

wage aber bei dem beschränkten Materiale hier nicht, eine Zusammen-

ziehuug vorzunehmen, da mir Uebergänge nicht vorhegen.

Cap, Meine Sammlung.

28. Ps. Goryi Sol.: Niger, curtus, opacus; tliorace transverso,

fairum convexo, dense punctata; elytris irregulärHer reticulatis, fossuUs

griseo-puhescentihus nunierosis, indistincte rufolineatis. — Long. 18—20,

lat. 11—12 mill.

cf iiegni. ahdom. 2'^ maculato.

Ps. Gortji Sol. 1. c. p. 283.

Eine kurze Art, kenntlich an dem breiten, flachen, dichtpunktirten
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Halsschilde. Kopf einzeln punktift; Stirnfurche tief. Halsschikl sehr

quer, kaum gewölbt, nach hinten stark verengt, vorn weit ausgerandet,

überall dicht und viel stärker, wie bei den verwandten Arten punktirt;

neben etwas runzlig. Flügeldecken sehr kurz eiförmig , oben etwas

niedergedrückt, mit zahlreichen un regelmässigen, mit grauer Pubescenz

gefüllten G-rübchen, zwischen welchen man drei sehr feine undeutliche

geschlängelte Längserhabenheiten und drei schmale wenig sichtbare

rothe Linien erkennnen kann. Die ganze Oberfläche ist unregelmässig

mit kleinen Pünktchen bedeckt. Epipleuren glatt.

Sierra Leona. Coli. Gory aus dem Genfer Museum, Type. Cap-

Meine Sammlung. Ob die Solier'sche Vaterlandsangabe Sierra Leona

richtig ist, will ich dahin gestellt sein lassen, mein Exemplar ist sicher

vom Cap, von Drego gesammelt.

29. JPs. catcMatus Reiche: Ohlongo-ovalis, opacus, nigrohrmineus,

capite suhtusque ohscuriore; tliwace ohlonyo, lateribus hviter rotundatis,

purum convexo, rüde fortiterque punctato, linea lomfitudinaU noymullisque

iiiaculis laevibns; dytris ovalibus, depressis, singulo carina laterali apicem

non attingenU nonnulliaque rugulis longitudinaUhus instructis ,* epipleuri^

laxe gramdutis' iotus suhtiliter granulatus pilisqice ferrugineis obtcctus;

mbtus prosterno iiiefiothoraceqiu' rudc punctatis, Kegmentis grmmlatis
;
pedes

Unues, Diediocres, ferrugineo-pilosi. — Long. 19—20, lat. 10 mill.

Ps. catenatus K ei che. Voy. Galin. Abyss. 1850. p. 36G.

t. 22. f. 7.

Clypeus und Kopf, bis auf den Vorderrand des ersteren, der

einige glatte Stellen zeigt, dicht mit grossen aneinanderstossenden

Punkten bedeckt. Halsschild kaum breiter als lang, seitlich gleich-

massig verengt, oben flach, Vordorecken etwas vorstehend. Hinterecken

keine, da der Seitenrand mit der Basis einen vollständigen Halbkreis

bildet. Die Punktirung wie die des Kopfes, durchgehends rauh und

uneben, mit einer glatten Mittelllinie und auf beiden Seiton derselben

einige glatte Flecken. Schildchen dicht und fein punktirt. Flügel-

decken breiter als das Halshchild, mehr wie zweimal länger als das-

selbe, auf dem Rücken niedergedrückt, hinten massig steil abfallend,

mit einer etwas geschlängelten Randleiste, die unterhalb der Schultern

anfängt und am Endbuckel endig-t. Neben derselben auf der Scheibe

bemerkt man noch einige verwischte runzlige Längserhabenheiten. Die

ganze Oberfläche ist unregelmässig fein granulirt und wie das Hals-
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Schild mit kurzen gelblichen Börstchen bedeckt. Epipleuren ohne

Börstchen, kaum quergerunzelt, granulirt.

Beine dünn, nicht gestreckt.

Der ganze Käfer ist rüthlich braun mit etwas dunklerem Kopt

und Unterseite.

Ich beziehe diese Art auf catenatus Reiche, da die Beschreibung

desselben gut passt und ich auch ein Exemplar unter diesem Namen

in der Wiener Museums- Sammlung fand. Das Reiche'sche Exemplar

war jedenfalls ein $, da er von einem röthlichen unbestimmten Haar-

fleck auf den drei ersten Hinterleibssegmenten spricht.

Kordofan. Coli. Mus. Vindoh.; Haag.

30. Ps. plicatus Sei.: Niger, iritidus, ohhngiis, partim convexus ;

thorace suhohlongo , modice convexo , punctato , laterihus rugulosis ; elytris

oblongis; singulo costa nmrginali abhreviata nonnullisque Uneis rubidiK

angustissimis instructis, in dorso plicatis, rugulatis, punctis tubermdisque

minutis praesertim in costa tedis. — Long. 22—23, lat. 11— 13 mill.

$ Segm. ahdom 2^ ferrugineo-mamlato,

Ps. plicatus Sol. 1. c. p. 284.

Ich ziehe ehie von Dr. Fritsch am Cap in mehreren Exemplaren

gesammelte Art hierher, da die Beschreibung recht gut zu derselben

passt und mir in keiner Sammlung, ein typisches Exemplar des plicatus

vorlag. Kopf und Halsschild grob punktirt, letzteres an den Seiten

gröber runzlig. Der Thorax ist fast so lang als breit, nach hinten

mehr als nach vorn verengt, vorn ausgeschnitten, die Scheibe etwas

längsgewölbt, der Hinteriand sanft abgerundet und ungerandet. Die

Flügeldecken sind breiter als das Halsschild, lang eiförmig, wenig ge-

wölbt, mit einer fast an den Schultern anfangenden und hinter dem

Endbuckel endigenden, durch Granulationen etwas unebenen Eandleisste.

Die Scheibe derselben ist durch verschwommene Längs- und Quer-

runzeln etwas uneben, zeigt überall feine Granulationen, die nach der

Randrippe zu dichter werden, und ausserdem die Naht und zwei sehr

schmale Längslinien roth durchscheinend. Epipleuren derselben glatt,

granulirt.

Prosternum und Mittelbrust kräftig und stark, Segmente nur sehr

fein punktirt und längsgestrichelt. Beiue dünn, wenig gestreckt, be-

sonders die Schienen grau tomentirt.

Unter meinen weiblichen Exemplaren ist eines, das nicht, wie
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die übrigen, lang gestreckt, sondern viel kürzer und im Halsscliild

breiter ist; einen anderen Unterscliied aber vermag ich nicht aufzu-

finden.

Cap. Meine Sammlung.

31. Ps. riifonervosus (n. sp.) : Obscure hrunneus, nitidm, ohiongus

:

thorace paulullum latiore quam hreviore, Datenbus fere aequaliter rotun-

datis, convexo , swpra distincte sed fiparsim pundidato , lateribus leviter

rugulosis ; clytris ohlongis, fiüigulo carina valida laternli antice posticeque

abbreviata instructo, sxvpra ruguJis plicisque'.minutis inaequalibns, distincte

punctatis, versus apicem minutissime granulatis, nonnuIUsque lütcis longi-

tudinalibus transversisque rußs ornatis; pedes tomento griseo adspersi:

subtus purum pundatus, segmentis laevibus, — Long. 18, lat. 91/2 mill.

<f Segm. 2^ ferruginco-maculato.

Von ähnlicher Bildung, wie der vorhergehende, aber kleiner, mit

gewölbterem, kleineren Thorax und niedergedrückteren Flügeldecken.

Kopf gross, einzeln punktirt, der Clypeus etwas kräftiger. Halsschild

klein, kaum breiter als lang, auf den Seiten fast gleichmässig ge-

rundet, ziemhch hoch gewölbt, fein und deutlich punktirt, mit einer

kleinen Gruppe stärkerer Kunzein am Seitenrande.

Flügeldecken etwas breiter als der Thorax, lang eiförmig, oben

stark niedergedrückt, mit einer kräftigen, scharfen, vor den Schultern

anfangenden und hinter dem Phidhuckel aufhörenden Randleiste. Die

Scheibe derselben ist punktirt, nach dem Ende zu weitläufig granulirt

und ist durch leichte Längs- und Querrunzeln etwas uneben. Ausser-

dem sind die Naht und zwei feine Länglinien, welche nach Innen zu

einige gleichartige Zweige absenden, roth durchscheinend.

Die Epipleuren sind leicht runzlig, vorn punktirt, hipten spitzig

granulirt. Die Beine sind kräftig, etwas gestreckt, und, besonders

die Schienen, dicht gelblich behaart.

Cap. Meine Sammlung.

32. Ps. rufofasciatus (n. sp.): Breviter ovatus, niger, parum

nitidus; capite fortiter sed sparsim, thorace dense pumtato, hoc lato, la-

teribus rotundatis, convexo; elytris thorace multo latioribiis, brevibus,

carina ma/rginali apicem non attingente instructis, supra parum convexis,

rugulis plicisque transversis inaequalibus, grarndationihus minutis tectis,

nonmälisque lineis longitudinalibus transversisqtie rußs ornatis; epipleuris

rugulosis gramdatisque
;
prosterno fortiter, metasteriio segmentisque apica-
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libus laxe piinctatis ; pedes hreves, gracUes, griseo tomentod. — Long'. 16,

.lat. 10 1/2 mill.

Kleiner als der vorige, mit viel breiterem Halsschild und kür-

zeren Flügeldecken. Kopf einzeln, grob punktirt. Thorax gross, breit,

hinten mehr wie nach vorn verengt, leicht gewölbt, vorn ausgerandet,

hinten abgerundet, durch dichte starke enggedrängte Punktirnng grau

erscheinend. Flügeldecken breiter als der Thorax, kurz, nicht viel

länger als breit, wenig gewölbt, hinten sanft abfallend, mit scharfer,

sehr weit nach Aussen liegender, am Endbuckel aufhörender Eand-

leiste. Die Sculptur und Zeichnung der Scheibe sind dieselbe wie

bei dem vorhergehenden, doch stehen hier die Runzeln und die Granu-

lationen etwas dichter. Hier ist auch die ganze Oliorfläche granulirt,

während beim vorhergehenden sich die Granulationen nach vorn zu

in Punkte verwandeln. Epipleuren gerunzelt und granulirt. Die Beine

sind kurz und dünn.

Cap. Coli. Dohrn.

33. Ps. costalis (n. sp.): Oblongo-ovalis, niger, parum nitidus ; tho-

race parvo, transverso, parum convexo, subtilissime pimctato ; elytris ohlongo-

ovalibus , depressis , singido costa iHarginali duahusque dorsalihus parum

elevatis nonnullisque rugulis longitudinalihus deletis prope suturam instructo;

supra leviter granulatus , suMus fere laevis; pedes hreves, minores; an-

tennae graäles, nigrae, apice ferrugineae. — Long. 13—15, lat. 6'/.,

—

9 mill.

l's. costalis Dey rolle i. litt.

Fühler schlank , Endgheder pechfarben ; Kopf und Halsschild

kaum punktirt. Letzteres ist klein , etwas breiter als lang , auf den

Seiten gleichmässig gerundet und kaum gewrdbt. Schildchen sparsam

granulirt. Flügeldecken breiter als der Thorax, 1
1/2 mal so lang als

breit, auf dem Rücken niedergedrückt, hinten flach abfallend und zu-

sammen abgerundet. Gleich hinter den Schultern anfangend, läuft

sanft geschwungen eine kräftige Randleiste bis hinter den Endbuckel

und auf der Scheibe sieht man noch mehrere — in der Regel 2 —
minder deutliche Längsrippen, deren Zwischenräume durch kleine un-

deutliche Längs- und Querrunzeln uneben erscheinen. Die Sculptur

besteht in gleichmässig verthoilten feinen Granulationen. Epipleuren

verschwommen runzlig, granulirt. Vorder- und Mittelbrust fein punk-

Harol d, Coleopterol. Hefte. VII.
*

7
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tirt, Segmente sehr fein chagrinh-t. Beine kurz, dünn, die Spitze der

Schienen und die Tarsen manchmal pechbraun.

Bei 8 Exemplaren konnte ich keine Geschlechtsdifferenz fest-

stellen.

Cap. Coli. Brown, v. Brück, Dohrn, Mus. Bruxell., Haag.

34. Ps. scabriuscuhis (n. sp.) : Oratus, convexus, nü/er, nitidus;

antennis ohscure ferrugineü ; capite panim punctato, postice granuhto ;

tkorace vix transversa , convexo , versus hasin adstricto , hie indistincte

marginato, antice profunde emarginato, supra sparsim punctato, nitida, ifi

lateribus ruguloso, margine crenafo; elytris hreviter ovalilus, corwexis,

margine postice diJatato, apice leviter inciso ; supra densissimc minutissime

granulatis, fraesertim in lateribus, versics apicem nitidiorihis; prosterno

purum producta; pedihis mediacrihus, tibiis griseo-pihsis. — Long. 16—20,

lat. 91/2— 11 mill.

cf Segta. abdom. 1-4^ fulm-tommiosis.

Ps. scabriusctilus D e y r 1 1 e i. litt.

Kopf mit einzelnen Punkten, hinter den Augen fein granulirt.

Thorax nicht viel länger als breit, vorn etwas gerundet erweitert,

hinten zusammengezogen. Vorderrand tief ausgebuchtet, die Vorder-

ecken vorgezogen, Hinterrand sanft vorgezogen, fein, in der Mitte

undeutlich, gerandet, die Hinterocken nicht abgerundet. Oberseite

gewölbt, glänzend, fein punktirt, die Seiten runzlig, der Band daselbst

crenuürt. Flügeldecken kurz eiförmig, gewölbt, überall abschüssig

mit schwach erhabener, an der Spitze etwas eingekniffener Naht und

nach hinten zu etwas verbreitertem Seitenrand. Die Oberfläclie ist

glänzend, dicht und fein, besonders hinter den Schultern, granulirt.

Das Prosternum ist nur wenig vorgezogen, vorn etwas herabgebogen.

Es ist wie die Mittelbrust wenig sculptirt, die Segmente sind fein ge-

strichelt. Die Beine sind massig lang, die Schenkel schwach ver-

dickt, die Schienen dicht grau behaart und die Fühler dunkelbraun.

Cap. Coli. Bates, Museum Bruxell., Brown, Dohrn, Haag.

35. Ps. rugulosipennis (n. sp.): Oblongus, niger, nitidus; capite

punctis nommUis ; tliarace transversa , parum convexo , dorso fere laevi,

lateribus ptmctis nannuUis distinctioribus ; elytris thorace vix htiaribu,s,

elongata-avatis , versus apicem pauluUurn explan atis, leviter rugulasis et

strigasis ; prosterno rugulis nommllis loiigittidinalilus ; metasterno segmentis-
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que aMominalihus fere laevilms ; pedes chngati, tihiis tomento griseo-ferru-

gineo dense tectü. — Long-. 22—24, lat. 12^2— 14 mill.

cf Segm.. aMom. 1— 4 maciüü ferrugineis tomentosis, 2^ majore,

1^ et 4" minorihics.

Kopf mit einigen grösseren Punkten. Halsschild breit, flach

gewölbt, grösste Breite etwas vor der Mitte, nach hinten mehr als

nach vorn verengt, daselbst leicht und gleichmässig gerundet mit

kaum angedeuteten Ecken. Oberseite sehr fein punktirt, am Seiten-

rand etwas deutlichere Punkte. Auf der Scheibe sieht man bei einigen

Exemplaren zwei eiförmige dunkelroth durchscheinende Flecken.

Flügeldecken nicht viel breiter als der Thorax an seiner breitesten

Stelle, lang eiförmig, nach der Naht zu etwas gewölbt, an der Spitze

schwach verbreitert. Die Oberseite ist fein lederartig gerunzelt und

nadelrissig, dabei aber immer noch glänzend und kaum punktirt.

Die Beine sind gestreckt, kräftig, die Schienen dicht graugelb

behaart.

f^ auf den 4 ersten Segmenten rostfarbige Tomentflecken , der

zweite der grösste, der erste und vierte am kleinsten.*

Gap. Coli. Brown, Haag.

36. jP^. ><('Ye>iS Fahr. : Ohhngo-ovatus, niger cmt obscure hrunneus,

glaber, nitidus; tjiorace convexo, modice rotwidato-ampliato, interdum rufo-

maculato ; elytris oblongo-ovalihus, convexis, parce punctatis, postice granu-

loso-scahris, miguh stdura lineisquc duabas dorsalihus ohsoldioribus rußs,

nitidis, filhsitate hreviuscula spm'sim tectis\ loho prosternali excavato,

Imoduloso; mhtus parce punctulatus; pedes mediocrcs, ochraceo-pihsi, fe-

morihus nommlluvi elongatis. — Long. 21—22, lat. 12^/2— 13 mill.

cT iSegm. ahdom. 2^ et 3*^ magna, 4'^ minore macula ferrugineo-

tomentosa ornatis.

Ps. nitens Fahr. 1. c. p. 267.

Kopf gross, nur mit wenigen Punkten. Thorax breit, gross, der

Quere nach gewölbt, seitlich nach vorn stark gerundet erweitert, nach

hinten zusammengezogen, mit etwas heruntergezogenen Hiuterecken und

sanft gerundeter Basis. Die Oberfläche, die dunkelbraun oder manch-

mal in der Mitte kirschbraun ist, ist fein und gleichmässig punktirt

und glänzend. Die Flügeldecken sind länglich eiffjrmig, nach der

Naht zu hoch gewölbt, abschüssig, schwarzbraun, mit etwas Erzglanz,

vorn einzeln punktirt, hinten fein granulirt, und zeigen die Naht und

7*
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zwei am Endbuckel verschwindeiide feine Längslinien diinkolroth durch-

scheinend. Bei reinen Exemplaren liegt auf dem hinteren abschüssigen

Flügeldeckentheil ein feiner gelblicher Haarduit. Der Prosternalfort-

satz ist sehr breit, stark der Länge nach vertieft und seitlich in zwei

Spitzchen ausgezogen.

Die Segmente sind sehr glänzend, fein punktirt und gestrichelt.

Beine mittelstark , die Schenkel etwas verdickt , durchaus mit dichter

rostfarbener Behaarung bekleidet.

Caffraria. Mus. Holm. (Tj^je), Haag.

37. Ps. tristis Fahr.: Ohhmjus, 7iigro -picem , parum nitidus:

thorace suhregulariter rotundato-ainpliaio, convexo, dorm pwrcius, Jaterihus

crch'ius punctata, non riujuhso : smte. lo fortiter gramilato ; elytris obhngo-

ovalihus, obsolete mbstriatis, sat crehre punctatis, podice temiiter granu-

latis; epipleuris longitudinaliter impressis; cmtennis, palpis, lahro, tarsis-

que ßrrugineis; pedes breites. — Long. 18 — 20, lat. 9 Va—10 V2 Q^il^-

l's. iridis Fahr. 1. c. p. 269.

Variat cohre paginae superioris castaneo, coxis anticis rufesrentibus.

Von den verwandten Arten durch das verhältnissmässig grosse,

seitlich herabgezogene Halsschild, die kleinen dünnen Beine und die

stärker punktirten Flügeldecken unterschieden. Das Halsschild ist

gross, quer gewölbt, nicht viel breiter als lang, mit stark herabge-

zogenen Seiten. Vorn ist dasselbe fast kaum ausgerandet, an dgr

Basis ist es gerade abgeschnitten, die Hinterecken sind abgerundet,

der Seitenrand ist weit
,

gleichmässig gerundet und die Oberfläche

deutlich, kräftig punktirt, der Eand nicht gerunzelt. Die Flügel-

decken sind eiförmig, wenig gewölbt, sehr undeutlich längsstreifig,

dicht und deutlich punktirt, an den Schultern leicht erzglänzend,

nach der Spitze zu dagegen etwas matter werdend und daselbst

äusserst fein gek()rnelt. Die Epipleuron sind der Länge nach einge-

drückt, nebst der Unterseite sehr glänzend. Die Beine sind kurz,

dünn und wie die Fühler dunkelbräunhch.

Catfraria. Mus. Holm. (Type).

38. Ps. harhatus Fahr.: Oblongus, nigcr, nitidus; thorace rotun-

dato-ampliato, transversa, remote punctulato, laterihus no^imiUum crebrius

;

linea media longitudinali laevi notatot elijtris obhngo-ovalibus, obsolete sub-

striat'is, parce subtiliter granulatis, versus apicem nonnuUis pilis obscure

flavis, viimdis obsitis, stiticra iinpressa; margi)te prostcrni uiitico fulco-
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ciliato; pedes elongaU, validi, dense fulvo-pilosi. — Long. 22, lat.

12 miU.

<f Scgm. abdom. 2^ ferrugineo-maculato.

Ps. harbaüis Fahr. 1. c. p. 268.

Fülller kräftig, kurz, rostfarbig behaart; Thorax breit, schwach

gewtilbt, weit gerundet, nach hinten stark verengt, mit kaum ange-

deuteten, etwas eingebogenenen Hinterecken. Der Vorderrand ist tief

ausgeschnitten, der Seiten rand fein aufgebogen und die Oberfläche

äusserst fein gleichmässig punktirt, mit glatter Längslinie mitten über

die Scheibe. Die Flügeldecken sind langeiförmig, etwas gewölbt, mit

deuthch fein aufgebogenem, hinten etwas verbreiterten Seitenraude

und vertiefter Naht; verwischt längsrunzlig, vorn fein punktirt, hinten

granulirt, daselbst mit einzelnen grauen Häärchen bekleidet. Das

Prosternum hat vorn einen kräftigen Haarbüschel; auf den Seiten

zeigt es einige stärkere Punkte; das Metastei'num ist glänzend und

wie die Segmente äusserst fein punktirt.

Die Beine sind kräftig, gestreckt, die Schenkel verdickt, ganz

mit dichten grauen Häärchen bedeckt.

Caffraria. Coli. Mus. Holm. (Type), Haag.

39. Ps. lucid'lis Fa.\\v.: Ohlongus, niger, nitidus, glaber; ayitennis,

paJpis, to/rsisque piceis; thorace ante medium rotundato-ampliato, modice

convexo, parce punctulato ; elytris suhovalihus, postice vix explanatis, leviter

excisis, suhtiliter granulosis; pedes mediocres, tenuissime pubescentes. —
Long. 20, lat. 11 mill.

d Segm. abdom. 2^ niedio plaga fulvo-sericea notato.

Ps. lucidus Fahr. 1. c. p. 267.

Etwas kleiner, als der vorhergehende, mit schmälerem, nicht so

hoch gewölbten Halsschilde und etwas weniger abschüssigen Flügel-

decken. Fühler, Palpen und Tarsen sind dunkelbraun, die Schienen

schwarzbraun. Das Halsschikl hat genau die Gestalt wie bei scabrius-

culus, doch sind hier die Seiten nicht runzlig, dagegen der Seitenrand

durcli eine feine eingegrabene Linie altgegrenzt. Die Flügeldecken

sind sehr glänzend, mit schwachem dunklen Erzschimmer und äusserst

fein i)unktirt und granulirt.

Die Beine sind kaum gestreckt, die Vorderschenkel schwach ver-

dickt, die Schienen fein rostfarbig behaart.

Caffi-aria. Mus. Holm. (Type).
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40. Ps. otnpennis (n. sp.) : OUongo-ovatus, niger, parum nitidus;

thorace trmisverso, suhaequaliter rotundato, umfliato, parum convexo ; dorso

fere laevi, laterihus evidentius punctata; chjtris ohiongo-ovalibus, pamm

convexis, sultilissime substriatis, distinde punctatis, postice granulatis

hrevissimeque vclutinis ; sutura ohscnre rufa ; pedes validi, elongati, dense

griseo-puhescentes. — Long. 21, lat. 12
1/2 uüll-

^ Segm. ahdom. 2^ fulvo-piloso mamlato.

Auch diese Art gleicht der vorhergehenden sehr, hat aber ein

breiteres, flacheres Halsschild, kräftigere, dicht grau beschuppte Beine

und eine rothe Naht. Fühler kräftig, nicht gestreckt, rostfarbig be-

haart. Halsschild breit, flach gewölbt, vorn weit ausgeschnitten, mit

spitzigen Vorderecken, an der Basis fast gerade mit abgerundeten,

etwas herabgezogenen Hinterecken. Die Seiten sind weit gerundet

und fast gleichmässig verengt, der Seitenrand ist kaum dichter punk-

tirt als die fast glatte Oberfläche. Die Flügeldecken sind vollkommen

länghch eiförmig, schwach gewölbt, nach der Spitze zu sanft abfallend,

vorn deutüch punktirt, hinten äusserst fein granuhrt und duftig be-

haart mit roth durchscheinender Naht. Die Beine sind kräftig, Schenkel

etwas verlängert und verdickt, dicht grau behaart.

Caffraria. Coli. Dohrn.

41. Ps. undulatus (n. sp.): Castanexis, capite suhtusque obscuriore,

nitidus, oblongus; thorace vix punctulato, lateribus nomiullis rugulis ma-

joribus; elytris elongatis, pa/rum convexis, longitudinaliter obsolete flexuoso-

costatis; pedes elongati, griseo-tomentosi. — Long. 19, lat. 11 mill.

d Segm. abdom. 2^ et 3^ ferrugimo-maculatis.

Eine etwas kleinere, länghchere Form, mit schmalen, nicht bau-

chigen Flügeldecken. Halsschild nicht viel breiter als lang, nach dem

Schildchen zu etwas gewölbt ; sonst von der gewöhnhchen Form ; fein

punktirt, auf der hinteren Hälfte des Seitenrandes runzüg. Flügel-

decken etwas breiter als das Halsschild, länghch eiförmig, nach der

Naht zu gewölbt, mit 6— 7 gleichmässig geschlängelten flachen Längs-

erhabenheiten, die die Spitze nicht erreichen und nach der Basis zu

undeuthcher werden. Eine Punkthung ist nicht bemerkbar, nur am

hinteren abfallenden Theile stehen einzelne feine Granulationen.

Vorder- und Mittelbrust einzeln punktirt, Segmente vollkommen

glatt, mit zwei Tomentflecken beim c?. Beine mit etwas gestreckten

Schenkeln, besonders die Schienen grau behaart.
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Die Farbe des Käfers ist ein dunkles Kastanienbraun; Kopf

und Unterseite sind dunkler, fast schwarz.

Cap. Meine Sammlung.

42. Ps. ohliterafus (n. sp.) : Elongatus, niger, thorace rufescente,

nitidus; capite antice punctis pauciü majorihus; thorace *valde transversa,

laterihus rotundato -productis , modice convexo , antice emarginato , medio

producta, angulis acuminatis, versus basin fortiter contracto, svpra dis-

tincte aequaliter sed laxe pwtctafo ; ehjtris ohhngo-ovatis, pa/rum convexis,

antice distincte punctatis, fostice suhtiliter granulatis pilisque minutis

ochraceis tectis; indistincte rufolineatis ; pedes fnediocres, femorihis anticis

incrassatis, tihiis ferrugineo-setosis. — Long. 22, lat. 12 mill.

d Segm. 2^ ferrugineo-macidato.

Kopf kaum punktirt; Halsschild sehr breit, mit der grössten

Breite vor der Mitte, hinten stark verengt, abgerundet, mit etwas

heruntergezogenen Hinterecken. Vorderrand tief ausgeschnitten , die

Mitte des Randes etwas vorgezogen , Vorderwinkel vorstehend , fast

spitzig. Oberseite flach gewölbt, durchgehends deutüch, aber zerstreut

punktirt, die Seiten nicht kräftiger; Scheibe trüb roth durchscheinend.

Flügeldecken länglich eiförmig, nach der Naht zu gewölbt, ohne

Schultern. Sie sind vorn deutlich, nicht sehr dicht punktirt, hinten

granuhrt, zeigen einige ganz verwischte dunkekothe schmale Längs-

linien und auf dem liinteren Dritttheil einige undeutliche Längsrunzelu.

Prosternum fein längsgerunzelt, Metasternum einzeln punktirt, Segmente

sehr fein punktirt, mit der Basis lefcht längsstreifig, Beine schlank,

massig lang, VorderSchenkel etwas verdickt, fein greis behaart.

Caft'raria. Meine Sammlung, von Dr. Fritsch bei Krome Elbok

gesammelt.

43. Ps. Ffifschi (n. sp.): Olhngo-ovatus, obscure brunneus, parimi

nitidus; capite laxe ptmctato', thorace parum convexo, versus hasin ad-

stricto, apice emarginato, angulis productis, supra subtilissime , laterihus

rüde punctata; ehjtris avalibus, parum convexis, parce granulatis pilisque

minutis flavis tectis ; subtus fere laevis; pedes elongati, femorihus nonnullum

incrassatis, tihiis ferrugineo-pilosis. — Long. 24, lat. 14 mill.

d Segm. ahdom. 2" et 3^ maculatis, anteriore majore.

Diese Art ist in den Flügeldecken etwas bauchiger, als die vor-

hergehenden , und ihr Halsschild erscheint deshalb verhältnissmässig
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kleiner. Es ist älinlicli g'e))aut wie bei Ps. ohlitcraüis, duch vorn

weniger ausgesclmitten , ohne vorstehenden Vorderrand und liinten

weniger verengt; auch auf den Seiten runzlig punktirt.

Die Flügeldecken sind eiförmig, gewölbt, etwas bauchig, ohne

Spur von rothen Linien, dagegen auf der hinteren Hälfte sehr kurz

greis behaart; ihre Sculptur besteht in massig dichter, sehr feiner

Granulation. Unterseite wie beim vorigen, doch sind die Segmente

spiegelglatt, die Vorderschenkel kaum verdickt, dagegen die Schienen

viel dichter tomentirt.

CafFraria. Meine Sammlung. Gleichfalls von Dr. Fritsch in Krome

Elbok gesammelt.

44. Fs. pilosus Thunb, : Suhovatus, niger, nitid^is; capite magno,

antice pundis nonnullis; thorace transverso. vix convexo, laterihis fere

aequaUter rotundato, margine suhcremdato, elytris ovalihus, convexis, dedi-

vihus, jwstice nonnullum exflwnutis, apice leviter excisis, subtilissime granu-

latis, granulationihus pihun hngxmi grisetim JerenUhus ; prosterno antice

piloso, metastcrno vix pundaio , segmentis parce mitüissime pundatis et

strigilatis ; pedes ehngati, fe)northus compressis, posteriorilms apicem attin-

gentihm, tihiis ferrugineo-pilosis. — Long. 2.5, lat. 15 mill.

cf Segm. ahdom. 2^ et 3^ ferrugineo-maoulatis.

Pimel pilosa Thunb. Mus. nat. Ac. Ups. 1787. p. 49. f. 90.

Ps. pilosus Sol. 1. c. p. 286.

Den vorhergehenden Arten verwandt, aber in den Flügeldecken

nicht bauchig, sondern mehr eiförmig, mit verhältnissmässig grösserem

Halsschild, dagegen kürzeren, weniger zusammengedrückten Schenkeln.

Das Halsschild ist sehr flach gewölbt, nicht viel breiter als lang,

seitlich wenig und fast gleichmässig gerundet, vorn weit ausgerandet

mit vorgezogenen Ecken, hinten sanft abgerundet, auf der Scheibe

kaum bemerkbar punktirt, längs des äussersten, fein crenulirten Seiten-

randes mit einem bis über die Schultern reichenden furchenartigen Ein-

druck. Flügeldecken eiförmig, vorn fast glatt, hinten spitzig granu-

hrt, mit langen greisen Haaren, mit Ausnahme der Schildchengegend,

massig dicht bedeckt. Vorderrand des Prosternams mit einem Haar-

büschel. Beine kräftig, verlängert, sämmtliche Schenkel angeschwollen

und nach oben zu zusammengedrückt erscheinend, die hinteren gerade

bis zur Flügeldeckenspitze reichend.

Cap, Meine Sammlung (von Drege).
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Ob diese Art der wirkliche pilosus Sol. ist, wage icli niclit zu

entscheiden , da mir das Originalexemijlar nicht vorlag und die Be-

schreibung auf fast alle verwandten langhaarigen Species passt, auch

in den mir vorliegenden Sammlungen die verschiedensten Arten als

pilosus bezeichnet sind. Sie schien mir aber der Beschreibung am

meisten zu entsprechen, und ich möchte sie vor der Hand als diese

Art beanspruchen.

45. Ps. lanuginosus (n. sp.) : Breviter ovatus, niger, ca/pite tho-

raceque opaco, elytris nitidis, aenescentihus ; capite 7nagno fere laevi ; tho-

race magno, transverso, versus hasin mardato, supra convexo, opaco, sub-

laevi, nonnuUis punctis majoribus prope ma/rginem; elytris ampliatis,

hrevihus, fere glohosis, ohscure aenescentihus, antice parce, postice densius

granulatis, granulationihus pilum longum griseuni ferentibus; siihtus fere

laevis; pedes vix elongati, tiliis ferrugineo -tomentosis. — Long. 26,

lat. 16 mill.

Die kürzeste und gerundetste Art dieser mit langen Haaren be-

deckten Gruppe, ausgezeichnet durch ein sehr grosses breites Hals-

schild. Letzteres hat stark gerundete Seiten, mit der grössten Breite

etwas vor der Mitte; der Vorderrand ist tief und gleichmässig aus-

geschnitten, der Hinterrand fast gerade, die Hinterecken bemerkbar,

nicht abgerundet; die Oberseite ist der Quere nach gewölbt, matt,

sehr fein punktirt, und nur längs des äussersten Seitenrandes mit

einigen gröberen Punkten besetzt. Die Flügeldecken sind kurz, ver-

breitert, kaum länger als breit, gewölbt, steil abfallend, vorn fast glän-

zend , hinten fein spitzig granulirt und bis auf die etwas glattere

Schildchengegend, überall mit langen greisen gelbgrauen Haaren besetzt.

Die Beine sind normal, mit rostfarbenen Börstchen massig dicht

bekleidet.

Cap. Coli. Dohrn.

46. Ps. hirtipennis (n. sp.): Minor,^ohlongo-ovalis, niger, elytris

aenescentipus, nitidus; thorace magno, transverso, modice convexo, dorso

subtilissime, lateribus dtstincte punctato ; elytris thorace vix latiorihus,

convexis, declivihus, antice vix, postice densius granulatis, granulationihus

pilum longum griseum ferentihcs ; pedes breves, parum pilosi. — Long. 22,

lat. 14 mill.

<3 Segm. ahdom. ^" et rj'o fcrrugineo-maculatis.
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Eine der kleineren Arten, ausgezeichnet durch das grosse nieder-

hängende Halsschild, durch die langen, eiförmigen, wenig erweiterten

Flügeldecken, deren höchster Punkt kurz vor dem Endbuckel liegt, so

dass, von der Seite gesehen, der Körperumriss dieser Species fast einen

Halbkreis bildet.

Halsschild breit, quer gewölbt, herunterhängend, Vorderrand breit

ausgeschnitten, Hinterrand stark vorgezogen und abgerundet, Seiten

ziemlich gerundet, nach hinten etwas mehr als nach vorn verengt, die

Hinterecken deutlich und etwas niedergedrückt ; Oberseite fein , die

Seiten etwas kräftiger, fast runzlig punktirt.

Flügeldecken an der Basis kaum breiter als der Thorax, seitlich

bis zu zwei Dritttheil sanft anschwellend, von da ziemlich rasch ver-

engt mit aufgebogenem Seiten- und etwas verbreitertem Hinterrande.

Die Oberseite ist der Länge nach gewölbt, aufsteigend bis kurz vor

dem Endbuckel und dann steil abfallend, Schultern, Schildchengegend

und die Partien über dem Seitenrand, dunkel erzfarben, wenig punktirt,

sehr glänzend, die übrigen Theile sehr lang graugreis behaart mit

feinen spitzen Granulationen auf der hinteren Hälfte.

Beine kurz und dünn.

Cap. Meine Sammlung.

47. Ps. comatus (n. sp.): Ollongo - ovalis , niger, elytris obscure

aenescentihis, nitidus' ca/pite antice punctato ; thorace transversa, vix con-

vexo, laterilus aequalitcr fere rotundatis, antica Icviter emarginato, margine

media nonnihil producta, pastice fere recto, angulis distinctis, supra ohso-

letissime , in laterihus distincte punctato, 'margine latcraU suhcrenulato

;

elytris ohiongo-ovalihus, leviter convexis, non glohosis, margine versus apicem

nannullum dilatata , leviter excisis , antice vix , pastice densius granula-

tionihus majorihus et minaribus obtectis, majaribus omnibus pilum longum

flavum ferentibus; subtus fere laevis, parce strigilatus ; pedes mediacres,

femoribus anticis Uviter incrassatis, pilis minutis ferrugineis mirms dense

tectis. — Long. 28, lat. 16 mill.

cT 8egm. abdam. 2^ magna, o^ minore macula ferruginea natatis.

*j

Die grösste und gestreckteste der kurzschenkligen Arten dieser

Gruppe, mit langer aber sparsamer Haarbekleidung. Körperform genau

wie die des kleineren, bekannten pubescens '& o\.^ mit hinten nicht steil

abfallenden Flügeldecken , aber mit etwas weniger breitem Halsschild.

Dieses ist flach gewölbt, ein Dritttheil breiter als lang, seitlich schwach
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aber fast g-leiclimässig gerundet, vorn flach ausgeschnitten, hinten sanft

gerundet vorgezogen, mit deutlichen, durch eine Vertiefung, die schmal

längs des hinteren Theilcs des Seitenrandes und des seithchen der

Basis herzieht, etwas abgesetzt erscheinenden Hintereckon. Oberseite

kaum punktirt, Seiten deutlicher, etwas runzlig, der Rand selbst fein

gekerbt und mit Borsten besetzt. Flügeldecken lang eiförmig, gleich-

massig verengt, nach hinten flach abfallend, daselbst leicht verbreitert,

mit ausgeschnittener Naht. Die Oberfläche ist leicht glänzend und

sehr sparsam mit grösseren und kleineren Granulationen bedeckt, deren

erstere lange, nach rückwärts stehende, hellrostfarbeno Haare tragen;

die Schildchengegend ist sparsamer und kürzer behaart. Prosternum

vorn mit einem Borstenbüschel. Unterseite wie in der Diagnose. Beine

normal, Vorderscheukel etwas verdickt.

Caffraria. Meine Sammlung (von Dr. Fritsch am Fish River auf-

gefunden).

48, Ps. setipennis (n. sp.): Ovalis, ohscure hnmneus, nitidissimus,

antennis, ore pedibusque dilutiorihus, capite vix punctato; thorace longi-

tudine parum latiore, versus hasin valde contracto, angulis posticis nullis,

antice late profundeque emarginato, angulis produdis, supra convexo, in

dorso vix punctato, ad latera ruguhso, toto marginato fad basin indistinctej ;

elytris regiüariter ovalibus, convexis, inedio thorace duplo latioribus, mar-

gine laterali versus posteriorem partem dilatato et explanato, non recurvo

;

sutiira ad apicem leviter inßexa; supra nitidissimis, antice fere laevihus,

postice granulationibus minutis setiformihus sat dense tectis ; suhtus opacus,

parum punctatus; thoracis parapleuris leviter tmdulatis; fedes rohusti,

valde elongati , femoribus posteriorihus ehjtrorum apicem sfwperantihus,

brunnei, rüde punctati, ferrugineo-pilosi. — Long. 34, lat. 21 mill.

cf Segm. abdom. 1— -i macula oblonga ferruginea notatis.

Die grösste der mir bekannten Arten, mit über die Flügel-

decken reichenden Hinterschenkeln, dabei ausgezeichnet durch glatte,

sehr glänzende, haarlose, dunkelbraune Oberfläche. Die Fühler sind

bei meinem Exemplar nur in den zwei ersten Gliedern vorhanden;

nach diesen zu urtheilen, müssen sie sehr laug und gestreckt sein.

Der Kopf ist gross, glänzend, hat eine schwache Stirnfurche und zeigt

ausser zwei kleinen Gruppen Granulationen hinter den Augen, nur

einige wenige verschwommene Punkte. Der Thorax ist etwas breiter

als lang, vor der Mitte am breitesten, nach der Basis zu sehr stark
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zusarainengezogen, mit abgenindeteu Hiiitcrwinkoln. Der Vorderrand

ist tief ausgeschnitten, mit vorstehenden Ecken, der Hinterrand da-

gegen gerade. Die Oberfläche ist gewölbt, kaum punktirt, die Seiten

mit einer Gruppe von kräftigen Querrunzeln; der ganze Umkreis ist

gerandet, vor dem Schildchen jedoch sehr undeutlich. Die Flügel-

decken sind regelmässig kurz eiförmig, gewölbt, hinten ziemlich steil

abfallend, mit von der Mitte an nach und nach sich verbreitendem

Seitenrande und etwas an der Spitze eingekniffter Naht. Sie sind

zusammengenommen ungefähr l^^mal so lang als breit, auf der vor-

deren Hälfte fast glatt, hinten fein spitzig granulirt und wie der

Thorax, glänzend dunkelbraun mit einem gewissen Erzglanz auf der

hinteren Hälfte. Die Unterseite ist wenig glänzend, fast unpuuktirt;

der Prosterualfortsatz breit, abgerundet, tief gerandet und kaum sculp-

tirt; die Parapleuren des Thorax sind leicht wellenförmig gerunzelt,

die Epipleuren der Flügeldecken aber vollkommen glatt.

Die Beine sind, wie die Fühler, braun, sehr gestreckt, stark und

kräftig ; die Hinterschenkel die Flügeldeckenspitze überragend ; sämmt-

lich grob runzlig sculptirt und ziemlich lang rostfarben behaart.

Caffraria. Meine Sammlung (von Zeyher gesammelt).

49. Ps. longipcs (n. sp.): Ohhnqo-ovatus, parum nitidus, pihsus,

niger, chjtris ohsaire aenescentihis, antey\ms pedihmque ficeis ; capite nntice

vix punctato; thorace transverso, laterihiis fere aequaliter rotiuidatis, nio-

dice convexo, antice profmide emarginato , (mgulis Jonge productis, vix

punctulato , laterihus leviter ruguhsis; ehjtris breviter ovaUhus, glohonis,

ohscure amescentibus, postice nonnuUum dilntatis, leviter excisis, gramdatis,

pilisquc longis flaimferrugineis dense ohtectis; epipleuris laevihis, media

longitudinaliter ivipressis; suhtus fere laevis, segmentis hasi strigilatis;

antennae longiores; pedes longissimi, femoribus omnihis valde compressis,

posteriorihm elytrorum apicem longe mperantibus, brunneis, pa/rce ferru-

gineo-pilosis. — Long. 30, lat. 19 mill.

d Segm. abdom. quatuor primis magna macula fidvo-pilosa ornatis.

Die grösste der langbehaarten Arten und ausgezeichnet durch

die die Spitze der Flügeldecken weit überragenden Schenkel. Kopf

gross , matt , am Vorderrand mit einigen Punkten ; Halsschild nicht

viel breiter als lang; grösste Breite etwas vor der Mitte, nach hinten

unbedeutend mehr verengt, als nach vorn. Vorderrand tief ausge-

schnitten, mit sehr stark vorgezogenen Vorderecken; Hinterrand fast
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gerade, die Ecken angedeutet; Oberseite kaum gewölbt, sehr fein

punktirt, mit etwas runzligen Seiten, matt. Flügeldecken verbreitert,

baucliig, fast kuglig gewölbt; der Hinterrand etwas verbreitert und

vorgezogen. Die Oberfläche ist dunkel erzglänzend, fein granulirt und

durchaus mit dunkeigelben langen, abstehenden Haaren bedeckt. Die

Fühler sind lang und dünn , die Beine sehr gestreckt, besonders die

Schenkel, welche sämmtlich stark zusammengedrückt sind und deren hin-

teres Paar die Spitze der Flügeldecken weit überragt. Die ganzen Beine

sind, wie die Fühler, dunkelbraun, mit rostfarbenen längeren Haaren

massig dicht bekleidet. Die vier ersten Abdominalsegmente sind beim

Männchen mit einem breiten, sich vorn und hinten verschmälernden,

dichten ockergelben Tomentfleck bedeckt.

Cap. Coli. V. Brück, Haag (von Drege gesammelt).

50. Ps. coniptns (n. sp.): Praecedmti simillimus, sed minor, in

elytris nonniillum longim', parcius et brevius villosus, femoribus nigris

distindus. — Long. 27, lat. 17 mill.

Diese Art, die ich von der vorhergehenden verschieden glaube,

hat mit derselben grosse Aehnlichkeit , unterscheidet sich aber in

folgenden Punkten.

Sie ist etwas kleiner und in den Flügeldecken schmäler. Letztere

sind nicht bauchig, sondern mehr länglich eiförmig, zeigen keinen

dunkelgrünen Schein und sind viel kürzer und sparsamer behaart, so

dass die Gegend des Schildchens vollkommen haarlos ist. Endlicli

sind die Fühler und Beine schwarz und nicht so kräftig, wie bei der

vorhergehenden Art.

Cap. Meine Sammlung.

51. Ps. scaber Fabr.: Ovatus, niger rel obscure brunnens, niti-

dus; thorace parvo, modicc cotivexo, dorso fere laevi , lateribus interdum

ruguJosis; elytris ovalibus, globosis, tubereulis numerosis praesertim versus

latera instructis; femoribus compressis , pedihus elongatis, omnihis indu-

mento ferrugineo dense tedis. -— Long. 16— 19, lat. 10— 12 mill."')

d" Segrn. abdom. 1—4^ medio indimmito griseo dense tedis, 4^ ob-

soldiore.

*) Anmerkung. Bei einer grossen Reihe von Exemplaren sind mir

keine von 24 mill. Länge vorgekommen. Ob diese Angabe Solier's auf einem

Irrthum beruht'?
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Pimel scahra Fabr. Syst. Eni p. 251. (1775). — Oliv. Eni

III. 59. p. 7. t. 2. f. 14.

P-iezomera scahra So I. 1. c. p. 289. i 3. f. 25—29.

Mol luteipes Guer. Ic. t. 28 bis f. 7.

Eine häi^fige und bekannte Art, kenntlich an den zusammen-

gepressten Schenkeln und den fast ganz mit spitzigen Granulationen

bedeckten Flügeldecken.

Kopf fast glatt; Halsschild verhältnissmässig klein, etwas breiter

als lang, vorn stark ausgeschnitteji , hinten gerade; grösste Breite

etwas vor der Mitte, nach hinten stärker als nach vorn vei-engt,

überall fein gerandet, in der Mitte der Basis undeutlich ; die Scheibe

ist leicht gewölbt, fast glatt, die Halsschildseiten mehr oder weniger

grob gerunzelt. Schildchen granulirt mit glattem Hinterrande und

Spitze. Flügeldecken eiförmig, gewölbt, ziemlich steil abfallend, 2 V^ nial

so lang als der Thorax, mit kleinen spitzigen, nach rückwärts gerich-

teten Höckerchen dicht bedeckt, Schildchengegend und Flügeldecken-

spitze etwas glatter und glänzender. Bei vielen Exemplaren sieht

man auch zwischen den Granulationen noch drei schwache Längs-

rippen. Prosternalfortsatz in zwei starke Ecken ausgezogen, Epi-

pleuren schmal, glatt, in der Mitte vertieft. Segmente fein punktirt.

Beine lang, mit zusammengedrückten Schenkeln und durchaus dicht

grau tomentirt.

cf mit breitem Tomentfleck über die vier ersten Segmente, der

vierte weniger dicht behaart.

Cap. In allen Sammlungen.

52. Ps. scabrat'US Sol : Breviter ovatus, nitidus, mger; thorace inter-

d/um rubro-maculato , vix punctulato , laterihus riKjuhsis; elytris breviter

rotundatis, non depressis, ruhrotricostatis
',

costis intcrstitiisque granulatis,

pedes mediocres, griseo-toftientosi. — Long. 19—22, lat. 13^2— 1^ m\}i\..

<f Segni. dbdom. 2^ Jirrugineo-maeulato.

Ps. scahratus Sol. 1. c. p. 286. — Fahr. 1. c. p. 266.

Va/riat colore dilutiore granulisque minorihus.

Kleiner als die vorhergehenden Arten und nicht mit Höckerchen,

sondern nur mit starken, oft ganz verschwindenden Granulationen be-

deckt. Sculptur des Halsschildes, wie bei retrospinosus. Die Flügel-

decken sind sowohl auf den Rippen, als in den Zwischenräumen un-

regelmässig stark granulirt, aber diese Granulationen sind vielen
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Veränderungen nnterworßn, so dass sie manchmal stärker werden,

manchmal auch fast verschwinden : die Gegend des Schildchens aber

ist immer glatt. Die Farbe des Thieres variirt auch sehr, indem man

hin und wieder ganz braune Exemplare findet: ebenso nehmen die

rothen Flecken des Thorax die verschiedensten Formen an.

Beine kräftig, grau tomentirt.

Cap. (Coli. Dohrn, Mus. Genf, Holm., Haag.)

53. Ps. spiculosus (n. sp.) : Niger, nitidus, pilosus, hremter ova-

tusj thorace transverso, punctis minutissimis, in d/isco noymullis majorihus

instructo, luterihis ruguhsis' elytris amplis, costis trihus ohscure rufis,

granulatis instrudis , pilisque longis flavis ornatis , inierstitiis seriatim

granulatis et pilosis; pedihus mediocribus, ßavo-tomentosis. — Long. 24,

lat. 17 mill.

In der Körperform hat diese Art grosso Aehnlichkeit mit der

vorhergehenden; sie unterscheidet sich aber, abgesehen von der Be-

haarung, durch die Sculptur des Halsschildes, die nicht auf dem

Eücken niedergedrückten Flügeldecken und die viel schwächeren Beine.

K(jpf und Halsschild gebildet wie bei retrospinosus, doch ist letzteres

ganz schwarz und zeigt auf der Scheibe eine Anzahl eingestochener,

grösserer Punkte. Die Rippen der Flügeldecken sind roth, zeigen aber viel

weniger Höckercheu, wie die der vorhergehenden Art, und diese stehen

nicht doppelt, sondern nur einzeln ; in den Zwischenräumen stehen nur auf

den äusseren die Höckerchen in der Schultergegend in Unordnung.

Eine jede Erhabenheit trägt ein langes, gelbes, nach rückwärts ge-

richtetes Haar.

Beine für eine so grosse Art sehr dünn und schwach, ganz mit

schmutzigen Häärchen bedeckt.

Aus Süd-Afrika. Ein ? in meiner Sammlung.

(Fortsetzung folgt im nächsten Hefte.)


